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können nicht berückſichtigt werden. 


Der belgiſche König. 


Zu dem Einkreiſungsſyſtem, das England 
mit unverdroſſener Wühlarbeit gegen 
Deutſchland betreibt, gehört auch die Begünſti⸗ 
gung der franzöſiſchen Begehrlichkeit gegen die 
beiden Niederlande, insbeſondere Belgien. Die 
Mündungen und Häfen des Rheines, ſowie der 
Maas und Schelde ſollen unter die politiſche 
und militäriſche Kontrolle von Frankreich und 
England gebracht werden, um in dem bevor⸗ 
ſtehenden Rieſenkriege nicht nur die Landung 
der einſtweilen noch in der Phantaſie beſtehen⸗ 
den 150000 Briten auf niederländiſchem Boden 
zu ermöglichen, ſondern um Deutehland ſchon 
letzt in Friedenszeiten wirtſchaftlich und in 
ſeinem Anſehen zu ſchädigen und zu ſchwächen. 
Denn daran haben ja die Reden der britiſchen 
Miniſter nicht den geringſten Zweifel ge⸗ 
laſſen, daß ihre Rederei von der Wahrung der 
belgiſchen Neutralität nur ein Schirm iſt, hin⸗ 
ter dem ſie kämpfen und der Vorwand, unter 
dem das engliſche Expeditionskorps auf dem 
Feſtlande einrücken ſoll zum Schutze der Nieder⸗ 
lande, die niemand anders als eben England 
und Frankreich bedroht. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß die Weſtmächte dabei auf gewiſſe 
Strömungen innerhalb der belgiſchen und auch 
holländiſchen Bevölkerung ſtoßen. Denn an⸗ 
ſtatt aus dem Gedanken an die napoleoniſche 
Zeit die Lehre zu ziehen, daß die Freiheit der 
Niederlande immer und immer nur von Frank⸗ 
reich bedroht geweſen iſt, gegen das Vlandern 
in der Goldene⸗Sporen⸗Schlacht und fortgeſetzt 
ſeitdem ſich zu wehren gehabt hat und dem 
Holland vollſtändig zum Opfer gefallen war: 
anſtatt deſſen treibt die alte, echt niederdeutſche 
Eigenbrödelei und Bewunderung fremden We⸗ 
ens einen Teil der Holländer heute wieder 
Frankreich in die Arme und in Belgien lebt 
die Einwirkung „von der Seine an die Senne“ 
wieder auf. Anter dieſem Schlachtruf haben 
die Walen (der gutmütige Deutſche nennt 
dieſen verlorenen Stamm gern in der franzöſi⸗ 
ſchen Form Wallonen!) ſeit undenklicher Zeit 
die Vlaamen bekämpft und unterdrückt. In⸗ 
zwiſchen aber haben ſich doch die nationalen 
und religiöſen Volksinſtinkte in Belgien ge⸗ 
waltig gegen dieſe Unterdrückung aufgebäumt 
und ſeitdem ſpielt bei der belgiſchen Bewegung 
auch die Parteipolitik noch ganz beſonders 
mit. Wie bekannt, haben die beiden wäliſchen 
Provinzen Lüttich und Hennegau, in denen die 
Mehrheit kirchenfeindlich iſt, in einer ihrer 
amtlichen Tagungen den Wunſch nach Tren⸗ 
nung ausgedrückt; dagegen haben die beiden 
anderen belgiſchen Provinzen Lützelburg und 

amen (franzöſiſch Luxemburg und Namur), 
wo die Mehrheit kirchlich geſinnt iſt, die 
Wünſche der franzöſiſchfreundlichen Hitzköpfe 
nicht erfüllt, im Gegenteil haben dort ſelbſt 
kirchenfeindliche Kreiſe gegen die Trennung ge- 
ſtimmt. Überhaupt ſind für dieſe Losreißungs⸗ 
bewegung nur die wäliſchen Kirchenvereine 
verantwortlich, die franzöſiſch denken und füh⸗ 
len und, weil das heutige Frankreich radikal 
kirchenfeindlich iſt, ſich verpflichtet fühlen, auch 
Belgien eine ähnliche Freiheit zu bringen, wie 
ſie in Paris herrſcht. Dieſe Verquickung inne⸗ 
rer Politik mit ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen 
würde natürlich die europäiſche Geſamtpolitik 
im tieſſten berühren, wenn ſie erfolgreich 
werden ſollte. Erfreulicherweiſe iſt daran 
einſtweilen nicht zu denken, vielmehr hat Kö⸗ 
nig Albert bei ſeinem erſten amtlichen Be⸗ 
ſuche, den er mit ſeiner Gemahlin der Stadt 

intwerpen abitattete, Gelegenheit genommen, 
die Losreißungsbeſtrebungen, die unter dem 
harmlos ſcheinenden Deckmantel einer verwal⸗ 
tungsmäßigen Scheidung Belgiens nach 
Sprachgebieten auftreten, auf das Entſchie⸗ 
denſte verurteilt und der wäliſchen Bevölke⸗ 
rung nahegelegt, dieſen für das belgiſche Va⸗ 
terland gefährlichen Beſtrebungen zu entſagen. 
Hoffentlich wird dies königliche Mahnungs⸗ 


wort Gehör finden und man darf zu dem Mi⸗ 
niſterium auch das Vertrauen hegen, daß es 
er ſtaatsfeindlichen Agitation den Boden ent⸗ 
ziehen wird. König Albert hat in ſeiner Ant⸗ 


werpener Rede ſich zum erſten male der vlämi⸗ 
ſchen Sprache bedient, die Leopold I. als Sohn 
einer franzöſiſchen Mutter zeitlebens mit Miß⸗ 
achtung behandelt hat. Der jetzige König hat 
im Gegenſatze zu dem ganz und gar pariſeri⸗ 
ſchen Leopold I. eine ſehr gründliche und aus⸗ 
gezeichnete Erziehung genoſſen und beherrſcht 
die eigentliche Sprache ſeines niederdeutſchen 
Landes vollſtändig. So ſteht denn auch zu 
hoffen, daß die Wünſche der Vlaamen, die bis⸗ 
her vergeblich um einen geiſtigen Mittelpunkt 
ihrer herrlichen alten Kultur gekämpft haben, 
nun endlich in Erfüllung gehen werden, und 
daß die von ihnen geforderte Hochſchule in der 
alten vlämiſchen Stadt Gent bald ins Leben 
gerufen werden wird. Denn es bedeutet ein 
Zerrbild ohnegleichen, daß das ganz und gar 
niederdeutſche Land mit einem Firnis franzöſt⸗ 
ſchen Weſens überzogen iſt, der gegenüber ſei⸗ 
ner däftigen breiten Eigenart ebenſowenig 
paßt wie der Zentralismus der franzöſiſchen 
Politik zu der ſtillen und arbeitſamen Art des 
Landes. Das deutſche Reich iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von dieſer Frage im Innerſten berührt. 
Denn ein deutſchfeindliches Belgien und Hol⸗ 
land, wie die franzöſiſch⸗engliſche Politik es er⸗ 
ſtrebt, würde natürlich einer Bedrohung unſe⸗ 
rer politiſchen Lebensintereſſen bedeuten und 
umſo weniger zu dulden fein, als unſere hollän⸗ 
diſchen und belgiſchen Nachbarn ſelbſt am aller⸗ 
beſten wiſſen, daß ſie von dem konſervativen 
föderaliſtiſch aufgebauten deutſchen Reiche 
nicht das geringſte für ihre Unabhängigkeit zu 
fürchten haben. Auch in geiſtiger Hinſicht 
liegt der deutſchen Art nichts ferner, als etwa 
gar den Niederlanden den Stempel unſeres 
reichshauptſtädtiſchen Weſens aufprägen zu 
wollen, wie das ewig in ſich verliebte Paris es 
ſeinerſeits tut. Ganz im Gegenteil haben ge⸗ 
rade Berliner Gelehrte der Vlämiſchen Akade⸗ 
mie in ihren Glückwünſchen ausgeſprochen, 
welch hohen Wert es für die Geſamtheit des 
deutſchen Lebens hat, daß auch der in ſeiner 
Kultur ſo deutlich abgeſonderte niederländiche 
Zweig in ſeiner Eigenart zu vollſtem Blühen 
ſich entfalten kann. Wenn man zurückdenkt an 
alles, was ſeit Freiligraths Tagen die beſten 
deutſchen Schriftſteller für Belgien und die 
vlämiſche Bewegung und was ſeit den Tagen 
des großen Kurfürſten die Hohenzollern für 
Holland getan haben, ſo werden zweifellos alle 
aufrichtigen und klar denkenden Männer und 
Frauen in den Niederlanden ſich darüber klar 
ſein, was das Gerede von der deutſchen Be⸗ 
drohung auf ſich hat. Andererſeits weiß die 
Blüte der deutſchen Geiſteswelt zu ſchätzen, was 
wir an Kunſt und Dichtung und nicht zuletzt 
auch an Bereicherung unſerer deutſchen Sprache 
von den Niederlanden erhalten haben. Unter 
dieſem Geſichtspunkt wird es in den beſten 
Kreiſen des deutſchen Volkes mit beſonderem 
Danke begrüßt werden, daß der König der Bel⸗ 
gier ſich nun auch endlich als belgiſcher König 
fühlt. —k, 


Erregte Szenen in der bayeriſchen 
Abgeordnetenkammer. 


In der geſtrigen Sitzung der Kammer der baye⸗ 
riſchen Abgeordneten führte bei der Generaldebatte 
zum Militäretat Kriegsminiſter Freiherr 
von Kreß unter anderem aus, es liege im Inter⸗ 
eſſe des Heeres, und es ſei Pflicht der Heeresver⸗ 
waltung, darüber zu wachen, daß eine Stärkung der 
ſozialdemokratiſchen Idee bei den Heeresangehöri⸗ 
gen nicht ſtattfinde. Den Offizieren falle es aber 
nicht ein, Soldaten, die ſich etwas haben zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, zu fragen, ob ſie Sozialdemo⸗ 
kraten ſeien, oder nicht. Eine Statiſtik, eine Be⸗ 
richterſtattung und eine Kontrolle über die Go- 
zialdemokraten im Heere würden nicht geführt. Es 


lägen keine Beobachtungen vor, daß im bayeriſchen 


Heere die Sozialdemokraten, die ſich zweifelsohne 
auch darin befinden, irgend etwas Bemerkenswertes 
gemacht hätten. Mit dem Erlaſſe betreffend das 
Verbot der Beteiligung von Offizieren bei den 
Wahlen handele es ſich nicht um einen Eingriff in 
das geheime Wahlrecht. ſondern es ſollte damit das 
öffentliche Eintreten der Offiziere zugunſten der 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Sozialdemokratie getroffen werden. Der Erlaß ſei 
ausgegeben worden, lange bevor der Landtag auf⸗ 
gelöſt worden ſei und lange vor den Neuwahlen. 
Das Recht, über den Krieg zu entſcheiden, — be⸗ 
merkte der Kriegsminiſter den Sozialdemokraten 
gegenüber — ſei durch die Beſtimmungen der 
Reichsverfaſſung feſtgelegt und ſetze auch die Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesrats voraus. Auch in repu⸗ 
blikaniſchen Staaten entſcheide nicht das Volk über 
den Krieg. 

Abg. Freiherr v. Franckenſtein (Ztr.) be⸗ 
tonte, die Entſcheidung über den Krieg und Frie⸗ 
den müſſe der verantwortlichen Stelle, dem Kaiſer, 
überlaſſen bleiben. Die Kriegsverwaltung müſſe 
ſich innerhalb der Verfaſſung gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie wenden. Der Kriegsminiſter hätte ſeine pro⸗ 
grammatiſche Erklärung nach dieſer Richtung hin 
noch ſchärfer unterſtreichen ſollen. (Unruhe links.) 
Wir müſſen, fuhr Redner fort, auf das beſtimmteſte 
verlangen, daß von den Kaſernen die Sozialdemo⸗ 


kratie fern bleibe. Es wäre das Höchſte, wenn inn 


einer Kaſerne, wo der Fahneneid geleiſtet worden 
iſt, gegen den Fahneneid von der Sozialdemokratie 
agitiert würde. (Zuruf des Abg. v. Vollmar: Das 
iſt eine Anverſchämtheit! Große Anruhe links.) 

Präſident Dr. v. Orterer ruft den Abg. von 
Vollmar zur Ordnung. 

Abg. v. Franckenſtein (fortfahrend): Ich 
nehme kein Wort von dem zurück, was ich geſagt 
habe. Durch die ſozialdemokratiſche Preſſe, die in 
die Kaſerne kommt, werden die Disziplin und die 
Liebe zum Königshauſe untergraben. Abg. Roll⸗ 
wagen (Soz.) ruft unter ſtändig wachſender Un⸗ 
ruhe links: Das iſt eine Verleumdung! Er wird 
vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. Ne: 

Abg. v. Franckenſtein (fortfahren): Der 
Erlaß des früheren Kriegsminiſters, daß die Re⸗ 
ſerveoffiziere ſich nicht für die Wahlen ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Kandidaten betätigen dürfen, ſei von den 
Liberalen und den Sozialdemokraten verurteilt 
worden. Einen derartigen Erlaß halte ſeine Par⸗ 
tei für ſelbſtverſtändlich. Wer als Offizier des Be⸗ 
urlaubtenſtandes den Fahneneid geſchworen habe, 
habe auch für ſeinen König treu einzutreten. Wer 
die Uniform des Königs trage, von dem halte er 
es für ausgeſchloſſen, daß er für eine Partei ein⸗ 
trete und ſich dafür betätige, die ein offener Gegner 
des Königs ſei. Seine Partei verlange vom Kriegs⸗ 
miniſter ausdrücklich Antwort, ob der Erlaß auch 
jetzt noch Geltung habe. Er warne davor, in wei⸗ 
ten Volkskreiſen die Anſchauung entſtehen zu laſſen, 
als ob ein großer Teil der Offiziere mit der So⸗ 
zialdemokratie ſympathiſiere. Ein ſolcher Stand 
dürfe auch nicht ſympathiſieren mit einem Organ, 
wie es der Simpliciſſimus ſei, das in jeder Num⸗ 
mer die Geiſtlichkeit und die Staatsautoritäten 
verhöhne. In dem preußiſchen Offizierkorps und in 
einem preußiſchen Offizierkaſino dürfe der Simpli⸗ 
eiſſimus nicht ausliegen. Die bayeriſchen Offiziere 
dürften nicht zur Simpliciſſimus⸗Kultur neigen. 
Der Kriesminiſter müſſe nach dieſer Richtung Vor⸗ 
ſicht üben. (Bravo! im Zentrum.) 

Abg. Dr. Dirr (lib.) wendet ſich dagegen, daß 
der Vorredner ſcharf machen wolle gegen die Offi⸗ 
ziere des Beurlaubtenſtandes. Es ſei politiſch und 
logiſch vom Standpunkt des Intereſſes des Heeres 
unverſtändlich, den Fahneneid in die politiſche Dis⸗ 
kuſſton zu ziehen. Er würde die Offiziere be⸗ 
dauern, die ſich in ihrer politiſchen Überzeugung 
beeinfluſſen ließen. Im Kriegsfalle brauche man 
geübte und erfahrene Landwehroffiziere, und des⸗ 
wegen dürfe die Kriegsverwaltung keinen Mann 
wegen politiſcher Betätigung aus den Reihen des 
Offizierkorps hinausdrängen. Dagegen ſei er gegen 
jede politiſche Agitation in den Kaſernen ſelbſt. Der 
Kriegsminiſter habe ja erklärt, daß von einer 
Agitation der Sozialdemokratie in den Kaſernen 
ihm nichts bekannt ſei. In dem ganzen Vorgehen 
des Zentrums liege Syſtem. Man wolle jetzt auch 
noch den Kriegsminiſter ſcharf machen gegen die 
politiſchen Freiheiten. Der Simpliciſſimus ſcheine 
dem Abg. v. Franckenſtein noch gefährlicher für die 
Armee zu ſein, als die Sozialdemokratie. Die Offi⸗ 
ziere brauchten keine Bevormundung, was ſie leſen 
dürften oder nicht. A 

Kriegsminiſter Frhr. v. Kreß: Meine Stellung 
zur Sozialdemokratie habe ich meines Erachtens 
genügend klar gekennzeichnet. Ich miſche mich nicht 
in Ihre Parteiangelegenheiten; ich vertrete hier 
lediglich die militäriſchen Intereſſen der Armee 
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und in deren Intereſſe weiſe ich den ſchweren Vor⸗ 
wurf, den der Abg. Frhr. v. Franckenſtein dem 
Offizierkorps gemacht hat, auf das allerentſchie⸗ 
denſte zurück. (Bravo! links, hört, hört, rechts.) 
Er hat von Simpliciſſimuskultur geſprochen, der 
ein großer Teil des bayeriſchen Offizierkorps hul⸗ 
dige. Er hat auf einen Zuruf es ausdrücklich da⸗ 
hin revidiert, daß es ſich nicht um das Leſen, nicht 
um das Halten des Blattes handele, es handele ſich 
um die ganze Stimmung. Ich muß es auf das 
tiefite bedauern, daß eine derartige Verdächtigung, 
die der Herr Abgeordnete ... (Stürmiſches Bra⸗ 
vo! links; Unruhe und Bewegung rechts.) 

Vizepräſident Frank: Ich möchte Seine Exzel⸗ 
lenz erſuchen, dieſes Wort nicht weiter zu ge⸗ 
brauchen. Der Kriegsminiſter unterſteht ja nicht 
meiner Korrektur, ich möchke aber bemerken, daß 
ich einem Abgeordneten gegenüber dieſes Worr 
als nicht ſtatthaft bezeichnet hätte. 

Kriegsminiſter Frhr. v. Kreß (fortfahrend): 
wofür der Herr Abgeordnete auch nicht die 
Spur eines Beweiſes verſucht hat. Das bayeriſche 
Offizierkorps hat, ſo glaube ich, dem Herrn Abge⸗ 
ordneten nicht im mindeſten Anlaß gegeben, an 
ſeiner Königstreue, Loyalität und ſeinem inneren 
Gehalt zu zweifeln und ich bin überzeugt, daß es in 
dieſen Eigenſchaften durch die Lektüre des Simpli- 
ciſſimus nicht wankend gemacht wird. (Sehr gut 
und Bravo! links; hört, hört, rechts.) Der Abge⸗ 
ordnete v. Franckenſtein hatte ſich aber mit den 
Vorwürfen, die er der Armee und dem ganzen 
Offizierkorps gemacht hat, nicht genügen laſſen. Er 
hat auch mir in nicht mißzuverſtehender Weiſe ſeine 
Mißbilligung ausgeſprochen daß ich die Außerun⸗ 
gen des Abg. Simon nicht in ſeinem Sinne zurück⸗ 
gewieſen habe. Meine Ausführungen bewegten ſich 
auf dem Boden der Neichsverfaſſung, die über die 
Frage der Kriegserklärung ſich in einer ganz 
zweifelloſen Weiſe ausſpricht. Einen ſtaatsrecht⸗ 
lichen Excurs daranzuknüpfen, habe ich keine Ver⸗ 
anlaſſung. Der Abgeordnete von Franckenſtein iſt 
auch neuerdings auf den heute bereits mehrfach 
erwähnten Erlaß zu ſprechen gekommen; er hat von 
mir eine ausdrückliche Erklärung verlangt, daß ich 
mich mit dieſem Erlaß identifiziere. Ich kann ihm 
nur erwidern, daß der Erlaß noch in Kraft iſt, 
woraus zur Genüge hervorgeht, daß ich mit ihm 
einverſtanden bin. Der Aufforderung hätte es 
weiter nicht bedurft. (Sehr richtig! links.) Eine 
Bemerkung des Abg. Dr. Caſſelmann hat dann dem 
Abgeordneten von Frankenſtein Veranlaſſung ge⸗ 
geben, die Disziplin in der Armee anzuzweifeln. 
Es iſt mir nicht bekannt, welche Beobachtungen dem 
Abgeordneten von Franckenſtein zu ſeinen Auße⸗ 
rungen Veranlaſſung gegeben haben. Ich glaube 
auch kaum, daß Sie erwarten, daß ich daraus Ver⸗ 
anlaſſung zu einer hochnotpeinlichen Unterfuhung 


machen werde. Sie werden mir daher geſtatten, 


nach wie vor überzeugt zu ſein, daß die Erlaſſe des 
Kriegsminiſteriums von den unterſtellten Behör⸗ 
den ſtrikte ausgeführt werden, in dieſem Falle 
wie in jedem anderen. (Lebhaftes Bravo! links. 
Unruhe im Zentrum.) a 

Nach weiteren Ausführungen des Abgeordneten 
Held (Zentrum), der ſich wegen der fortdauern⸗ 
den Unruhe im Hauſe und fortwährender Unter 
brechungen durch die linke Seite des Hauſes nur 
mit Mühe Gehör verſchaffen kann, iſt die General⸗ 
debatte zu Ende. / 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Schweizer Kaiſerreiſe. 


Der Kaiſer wird beim Betreten des 
Schweizer Bodens nicht von einem 
Sozialdemokraten begrüßt werden. 
Wie das „Wolff ' ſche Bureau“ mitteilt, beſteht 
die Abordnung der Baſeler Regierung zur 
Begrüßung des Kaiſers am 3. September 
aus dem Vizepräſidenten Dr. Aemmer und 
den Regierungsräten Dr. Burckhardt und Dr. 
Speiſer. Der Regierungspräſident in Baſel, 
Dr. Blocher, iſt Sozialdemokrat; trotzdem 
ſollte er, wie es hieß, an der Spitze der 
Empfangsdeputation ſtehen. Es ſcheint nun 
aber doch, daß er ausgeſchaltet worden iſt, 
vielleicht von ſeiner eigenen Partei. So tritt 
denn der bürgerliche Vizepräſident in Aktion. 
— In Berliner politiſchen Kreiſen wird mit 
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der Möglichkeit 
treffens des Kaiſers anläßlich ſeines 
Besuches in der Schweiz mit dem türkiſchen 
Thronfolger gerechnet, der vom Sultan 
beauftragt fein ſoll, dem Kaiſer perſönlich für 
deſſen Spende für die von dem kürzlichen 
Erdbeben in der Türkei ſchwer betroffene Be⸗ 


eines Zuſammen⸗ 


völkerung und für die Entſendung der 
„Loreley“ an die Unglücksſtelle zu Danken. 


Der Reichskanzler und Freiherr von Hertling. 

Wie die „Deutſche Tageszeitung“ erfährt, 
iſt das perſönliche Verhältnis zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem bayeriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten nach wie vor durchaus gut. 
Gegenteilige Ausſtreuungen der „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ beruhen auf Vermutun⸗ 
gen und find tendenziös. Es iſt bebannt, daß 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Freiherrn 
von Hertling fachliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in der Frage der Durchführung des Je⸗ 
ſuitengeſetzes obwalten; dieſe Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten konnten aber umſo weniger zu 
einer Störung des Verhältniſſes zwiſchen bei⸗ 
den Staatsmännern führen, als der bayeriſche 
Miniſterpräſident in durchaus loyaler Weiſe 
die Entſcheidung des Bundesrats 
angerufen hat. 


Spaltung im deutſchen Fleiſcher⸗ 
Verbande? 


Nachdem ſchon mehrere Innungen, darunter 
die große Berliner, aus dem deutſchen 
Fleiſcher⸗Verbande ausgetreten waren, iſt jetzt 
auch in der Charlottenburger Innung der 
Austritt beantrangt und gleichzeitig die Grün⸗ 
dung eines norddeutſchen Fleiſcher⸗-Verbandes 
angeregt worden. 


Sozialdemokratiſche Kriegserklärung gegen 
die Kirche. 


Die ſozialdemokratiſchen Vereine zu Elber⸗ 
feld und Barmen haben beſchloſſen, daß dem 
Chemnitzer Parteitage folgender Antrag 
unterbreitet werden ſoll: „Der Parteitag er⸗ 
ſucht die Organiſation, neben den Proteſten 
gegen die wirtſchaftliche und politiſche Unter: 
drückung auch mehr als bisher Proteſt zu er- 
heben gegen die Unterdrückung, Ausbeutung 
und Geiſtesknechtung des Volkes durch die 
Kirche. Beſonders muß dagegen proteſtiert 
werden, daß die Kinder des Volkes zur Teil⸗ 
nahme an einem Religionsunterrichte ge⸗ 
zwungen werden, der mit den Ergebniſſen 
der Wiſſenſchaft in ſchroffem Widerſpruch ſteht. 
Als wirkſamſte Folge des Proteſtes empfiehlt 
der Parteitag allen Parteigenoſſen, die inner⸗ 
lich mit der Religion gebrochen haben, den 
Austritt aus der Landeskirche. 


Prinz Ludwig und die Ausnutzung der 
bayeriſchen Waſſerkräfte. 


Über einen bemerkenswerten Vorgang in 
der bayeriſchen Kammer der Reichsräte wird 
aus München gemeldet: Nachdem ſich Reichs⸗ 
rat Oskar von Miller energiſch für ſofortige 
Nutzbarmachung des Walchenſees für die 
Induſtrie ausgeſprochen, bei dem Miniſter 
des Innern und dem Verkehrsminiſter mit 
ſeinen Ausführungen aber nur eine kühle 
Aufnahme gefunden hatte, griff der Thron⸗ 
folger in temperamentvoller Weiſe in die 
Debatte ein und erklärte: Mit der Nutzbar⸗ 
machung ſeiner Waſſerkräfte müſſe man in 
Bayern endlich vorwärts kommen. In der 
Schweiz und in Italien ſei man ſchon weiter, 
und wenn Bayern die einzige Gelegenheit, 
wirtſchaftlich vorwärts zu kommen, jetzt ver⸗ 
ſäume und die Waſſerkräfte nicht ausnutze, 
ſo werde es weiter zurückgedrängt werden. 
Aus dieſem Grunde ſagte er: „Endlich einmal 
vorwärts! Nicht immer wieder kleiner Be⸗ 
denken halber zurückbleiben!“ 


Der 29. bayeriſche Handwerkertag, 


der jetzt, bald nach der Abhaltung des deut⸗ 
ſchen Handwerkertages zu Wuͤrzburg, in 
Straubing ſtattfindet, iſt mit einem Vertreter 
von der bayeriſchen Regierung nicht beſchickt 
worden. Der Vorſitzer erklärte, die um ihre 
Exiſtenz kämpfenden Handwerker ſeien der 
Regierung nicht zu nahe getreten, ſondern 
verlangten lediglich eine angemeſſene Bezah⸗ 
lung für ihre ehrliche Arbeit. Redner betonte 
laut „Münch. N. N.“, er gebe gern zu, daß 
die Beſtimmungen zur Vergebung ſtaatlicher 
Arbeiten und Lieferungen in Bayern die 
beſten in ganz Deutſchland ſeien und es werde 
nur Aufgabe der Handwerkerorganiſation fein, 
dahin zu wirken, daß die Vollzugsorgane 
auch im Sinne der Erlaſſe der Regierung 
handeln. Dem Prinzregenten Luitpold wurde 
ein Huldigungstelegramm überſandt. Es 
wurde dann nach einem Referat des Reichs⸗ 
tagsabg. Irl eine Reſolution angenommen, 
worin zur Hebung des ſelbſtändigen Hand⸗ 
werks deſſen ſtärkere Berückſichtigung bei der 
Vergebung von Bekleidungs- und Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden für das Militär gefordert wird. 
Zur Beſſerung des Submiſſionsweſens in 
Bayern wurde die Schaffung eines Sub⸗ 
miſſionsamtes, die Beſprechung der Behörden 
mit den Handwerksmeiſtern vor der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung und die Innehaltung an⸗ 
gemeſſener Preiſe gefordert f 


Poincaré 

iſt am Dienstag Abend in Paris wieder ein⸗ 
getroffen und auf dem Bahnhofe von den 
übrigen Miniſtern und Vertretern der Be⸗ 
hörden empfangen worden. — Am Donners⸗ 
tag erſtattete Poincaré dem Miniſterrat 
Bericht über ſeine Reiſe nach Rußland und 
feine Unterredungen mit den ruſſiſchen Staats⸗ 
männern. 


Die Reiſe Sſaſanows nach England. 

Der „Matin“ berichtet aus Paris: Der 
ruſſiſche Miniſter des Außeren Sſaſanow, be⸗ 
gleitet von Baron Schilling, reiſt am 17. Sep⸗ 
tember nach London ab. Er wird über Paris 
nach Petersburg zurückkehren. Die Blätter 
verzeichnen mit Genugtuung die Tatſache, daß 
der ſeit langer Zeit gehegte Wunſch Sſaſanows, 
dem Könige Georg zu begegnen, nun verwirk⸗ 
licht werden wird. Sie drücken nebenbei die 
Hoffnung aus, daß die Beſprechungen, die er 
mit Sir Edward Gray haben wird, das Ergeb⸗ 
nis haben werden, die perſiſche Angelegenheit 
ernſtlich zu fördern. 

Der ruſſiſche Hauptmann Koſtewitſch 


hatte geſtern in Petersburg einen zweiſtündi⸗ 
gen Vortrag beim Kriegsminiſter Suchomlinow 
über feine Verhaftung und die von den Ber: 
liner Behörden geführte Unterſuchung. Koſte⸗ 
witſch erging ſich weiter in ſeinen vollſtändig 
unberechtigten Klagen über die angebliche 
Schädigung ſeiner Geſundheit in deutſchen 
Gefängniſſen. 
Verurteilte ruſſiſche Meuterer. 

In dem Prozeß gegen die an den meuteri⸗ 
ſchen Vorgängen im Sapeur⸗Lager in Taſch⸗ 
kent (Turkeſtan) beteiligten Unteroffiziere 
und Soldaten wurden heute 15 Angeklagte 
zum Tode durch den Strang, 112 zu Zwangs⸗ 
arbeit, 79 zu Zuchthaus und 15 zur Einreihung 
in ein Disziplinarbataillon verurteilt. Sie⸗ 
ben Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Dr. Sunyatſen. 


In Berliner amtlichen Kreiſen iſt von der 
Ermordung des Dr. Sunyatſen in Peking 
nichts bekannt. Die diesbezüglichen Gerüchte 
werden für unglaubhaft gehalten. 

Der chineſiſche Diktator 
Juanſchikai hat die Forderung der 
Nationalverſammlung in Peking abgelehnt, 
daß er und der Kriegsminiſter vor der Ver⸗ 
ſammlung erſcheinen und Rechenſchaft über 
die Hinrichtung der Generale in Hankau geben 
ſollen. Auf Einwirkung des Präſidenten er⸗ 
boten ſich darauf die Vertreter der Provinz 
Hupe freiwillig, die Nationalverſammluug zu 
einem Verzicht auf das geplante Tadelsvotum 
gegen die Regierung zu bewegen. Wenn 
nicht eine Reaktion eintritt, iſt die Kriſis 
vorüber. 


Der neue Sultan von Marokko. 


Sultan Mulay Juſſuf wird am Sonnabend 
nach Rabat abreiſen. Einem alten Brauche 
folgend, beſucht er vor ſeiner Abreiſe die ge⸗ 
heiligten Stätten der Stadt Fe. Er iſt in 
Elkſar zum Sultan proklamiert worden. Es 
herrſcht vollſtändige Ruhe. Bei Sidi el 
Barek iſt ein neuer ſpaniſcher Poſten ein⸗ 
gerichtet worden um das Gebiet zu beruhigen. 


Die Panamakanalbill. 


Die Senatskommiſſion für den Panama⸗ 
kanal hat mit 8 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, 
über die von Taft in ſeiner Sonderbotſchaft 
angeregte Reſolution nichts zu berichten. Bei 
der Abſtimmung darüber wurde der Meinung 
Ausdruck verliehen, Taft werde kein Veto 
gegen die Bill einlegen, wenn die Reſolution 
nicht durchgehe. Dieſe Meinung beruht darauf, 
daß in der Sonderbotſchaft die Bill nicht als 
eine Verletzung der Rechte anderer Nationen 
betrachtet wird. 


Zur Revolution in Nikaragua. 


Der amerikaniſche Staatsſekretär der 
Marine befahl dem Kreuzer California, von 
San Diego nach Panama in See zu gehen, 
wo er 750 Seeſoldaten an Bord nehmen und 
dann nach Nikaragua dampfen ſoll. Das 
Marinedepartement beabſichtigt, eine Streit⸗ 
macht von 2000 Seeſoldaten innerhalb zehn 
Tagen an Land zu bringen, um das Eigen⸗ 
tum der Fremden zu ſchützen und die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Managua und der Küſte 
aufrecht zu erhalten. 

mm mn 
Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Auguſt 1012. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete am 
Donnerstag Vormittag der Großherzogin⸗ 
Mutter von Luxemburg auf deren Schloß 
bei Königſtein im Taunus einen einſtündigen 
Beſuch ab und begab ſich dann nach der 
Saalburg. 

— Der Kaiſer hat mit ſeiner Vertretung 
bei der 1100 jährigen Jubiläumsfeier in der 
Stadtkirche von Schlitz in Oberheſſen den 
Prinzen Auguſt Wilhelm beauftragt. 

— Dem Generalmajor z. D. v. Müller, 
bisherigen Kommandeur der 21. Infanterie⸗ 
brigade, iſt der Rote Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Erbtruchſeß im Fürſten⸗ 
tum Münſter, Fideikommißbeſitzer Grafen 


Droſte zu Viſchering auf Darfeld im Kreiſe 
Coesfeld, der Stern zum königlichen Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe und dem Fideikommiß⸗ 
beſitzer Kammerherrn Freiherrn von Hövel 
zu Haus Junkerthal im Kreiſe Altenkirchen 
155 königliche Kronenorden zweiter Klaſſe ver⸗ 
iehen. f 
— die Ernennungen des bisherigen Deuts 
ſchen Geſandten in Bukareſt Dr. Roſen zum 
Geſandten bei der portugieſiſchen Republik 
und des bisherigen deutſchen Generalkonſuls 
in Budapeſt Grafen Brockdorff⸗Rantzau zum 
Geſandten am däniſchen Hofe werden jetzt 
amtlich bekanntgegeben, nachdem die Ge⸗ 
nannten ihre Beglaubigungsſchreiben in 
Liſſabon bezw. Kopenhagen überreicht haben. 

— Zum Geſandten der ſüdamerikaniſchen 
Republik Paraguay bei den europäiſchen 
Staaten, alſo auch mit Vollmacht für Deutſch⸗ 
land, iſt Dr. Hektor Velasquez ernannt wor⸗ 
den, und zwar mit dem Sitze in Paris. 

— Obermeiſter Rahardt, der Vorſitzer der 
Berliner Handwerkskammer, hat, wie es heißt, 
im Auftrage des Kaiſers und der Kaiſerin 
eine Einladung zu der Feſttafel im Weißen 
Saale des kaiſerlichen Schloſſes am 31. Au⸗ 
guſt, abends 7 Uhr, erhalten. Obermeiſter Ra⸗ 
hardt hat bekanntlichauf dem Handwerks⸗undGe⸗ 
werbekam mertag in Würzburg in dieſen Tagen 
durch ſeinen Angriff auf die Behörden einen 
Zwiſchenfall hervorgerufen, der durch den 
Vorſitzer beigelegt wurde. 

— Das preußiſche Geſetz über die land⸗ 
wirtſchaftliche Unfallverſicherung iſt nunmehr 
erlaſſen worden, nachdem es unterm 23. Juli 
die königliche Sanktion erhalten hat. 

Hamburg, 21. Auguſt. Ebenſo wie die 
engliſchen Linien, haben auch die nach den 
Vereinigten Staaten verkehrenden größeren 
deutſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften be⸗ 
ſchloſſen, die bisher geſteuerte ſüdliche Route 
auch weiterhin beizubehalten, bis Gewißheit 
darüber vorliegt, daß auf den ſonſt ſchon 
vom 15. Auguſt ab geſteuerten nördlichen 
Linien jegliche Eisgefahr geſchwunden iſt. 

Köln, 22. Auguſt. Landrat a. D. Dr. 
Walther Langen, langjähriges Vorſtands⸗ 
mitglied des Schaaffhauſenſchen Bankvereins, 
iſt heute geſtorben. . 

München, 22. Auguſt. Kommerzienrat 
Verlagsbuchhändler Ritter Dr. Rudolf von 
Oldenbourg, früherer italieniſcher Generalkonſul 
in München, iſt heute geſtorben. 5 

München, 22. Auguſt. Reichsrat Juſtizrat 
Friedrich Haas iſt heute geſtorben. 


Ausland. 


Wien, 21. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef, 
ſpendete 10 000 Kronen für die durch das 
Erdbeben in den Dardanellen betroffenen 
Ortſchaften, Kaiſer Wilhelm ebenſoviel. 

London, 22. Auguſt. In ſeiner Beileids⸗ 
kundgebung zum Tode des Generals Booth 
ſagte König Georg, die Nation habe einen 
großen Organiſator und die Armee einen 
treuen Freund verloren. f 

Kopenhagen, 21. Auguſt. Nach dem 
neuen däniſchen Strafgeſetze ſoll die Guillotine 
anſtatt des Handbeils eingeführt werden. 
Der Vorſchlag erregt große Aufregung, da 
man allgemein auf die Abſchaffung der 
Todesſtrafe in Dänemark gehofft hatte. 

Petersburg, 22. Auguſt. Der Zar hat 
am Donnerstag den deutſchen Botſchafter 
Grafen PBourtales in Peterhof in längerer 
beſonderer Audienz empfangen. — Der 
Marineminiſter Grigorowitſch wird in der 
zweiten Hälfte des September nach Paris 
kommen. ö 


Waſhington, 22. Auguſt. Das Schakamt | Kirch 


hat einen Ausgleichszoll auf deutſches Weizen⸗ 
mehl, Roggenmehl und auf Splißerbſen, die 
eine Ausfuhrprämie genießen, angeordnet. 
Die Verfügung tritt nach dreißig Tagen in⸗ 
kraft. Es wird erklärt, ſie betreffe vornehm⸗ 
lich die Splißerbſen, die infolge der Ausfuhr⸗ 
prämie ein gefährlicher Konkurrent der Spliß⸗ 
erbſeninduſtrie Minneſotas ſeien. 


Provinzialnachrichten. 

IZ. Schwetz, 22. Auguſt. (Gewitterſchäden.) Geſtern 
zog ein ſchweres Gewilter auf und richtete viel Schaden 
an. Stall und Scheune des Beſitzers Felix Toma⸗ 
ſchewski in Lubau wurden inſolge Blitzſchlages einge⸗ 
äſchert. In Wenifin fuhr ein Blitzſtrahl in die Wind⸗ 
mühle des Beſitzers Julius Schwanke, ſodaß dieſe voll⸗ 


ſtändig niederbrannte. g 5 
Elbing, 21. Auguſt. (Die Schichauwerke im 
Jubiläumsjahre.) Die Borſigwerke in Berlin 
haben in dieſem Jahre ihr 75jähriges Beſtehen ge⸗ 
feiert. Krupp in Eſſen konnte vor einigen Wochen 
unter großen Feſtlichkeiten die Hundertjahrfefer 
ſeiner rieſigen Induſtrieanlagen begehen. Am 
5. Oktober dieſes Jahres wird ein Dreivierteljahr⸗ 
hundert verſtrichen ſein, ſeitdem Ferdinand Schichau 
in der Altſt. Wallſtraße in Elbing den Grund zu der 
Maſchinenbauanſtalt und Schiffswerft legte, die 
ute Weltruf beſitzt. Das Jahr 1912 iſt ein Jubi⸗ 
äumsjahr für die deutſche Induſtrie. Die Firma 
Schichau will, wie die „Elbinger Zeitung“ mitteilt, 
ihren Gedenktag feſtlich ausgeſtalten. Gleichzeitig 
ſoll das Jubiläumsjahr für ſie eine bedeutende Er⸗ 
weiterung ihrer Elbinger Fabrikanlagen bringen. 
Das Verwaltungsgebäude in der Schichauſtraße 
wählt 1 gegenwärtig zu einem Rieſenbau aus. 
Die Lokomotivfabrik in Trettinkenhof, die erſt vor 
1 Jahren einen Ausbau erhielt. nähert ſich 
in Weſtgrenze immer mehr der Hommel. um in den 
nächſten Gelen ihre Verbreiterung über das ehe⸗ 
malige Gelände der früheren Waggonfabrik zu 


nehmen. Die Ruſſenwerft wird vergrößert durch 
ein Grundſtück, das bisher von dem Direktor der 
Schichauſchen Stahlwerke bewohnt wurde. Und 
jenfeits des Elbingfluſſes iſt man gegenwärtig an 
der Arbeit, die hindernden Gebäude niederzulegen, 
um Platz für Neuanlagen zu ſchaffen. Daneben 
läuft der Plan auf Errichtung einer Werft in 
Narwa (Rußland) zur Sicherung ruſſiſcher Aufträge. 
Bekannt iſt, daß ſich Rußland unabhängig machen will 
vor. dem Ausland, indem es alle ſeine Kriegsſchiff⸗ 
bauten auf heimiſchen Werften zur Ausführung 
bringt. Dieſem Zweck ſoll die Gründung einer 
Schichauwerft in Narwa dienen. N 
Danzig, 22. Auguſt. (Militäriſche Bauten in Lang⸗ 
fuhr.) In der Vorſtadt Langfuhr mit ihren bald 30 000 
Einwohnern, in der feit Jahren die beiden Leibhuſaren⸗ 
regimenter und das Trainbataillon mit ihren Kaſerne⸗ 
ments, Kaſinos, Magazin-, Wagengebäuden uſw. liegen, 
find wieder einige größere militäriſche Bauten im Gange. 
Zunächſt wird eine große Kaſerne nebſt Zubehör für das 
neu zu bildende Telegraphen⸗Bataillon nebſt Funken⸗ 
kompagnie und Beſpannungsabteilung erbaut, deren 
Geſamtkoſten 2123000 Mark betragen, trotzdem der 
Bauplatz im Tauſchwege vom Eiſenbahnfiskus erworben 
iſt. Ferner wird eine Kaſerne nebſt Zubehör für eine 


Maſchinengewehrkompagnie gebaut, die auch nahezu eine 


Million Mark koſtet, und ſchließlich erhält die Train⸗ 
kaſerne einen Erweiterungsbau und das Offizierkorps 
das noch fehlende Kaſino, was insgeſamt 560 000 Mark 
koſtet. 

Allenſtein, 21. Auguſt. (Ein elektriſch erleuch⸗ 
tetes Dorf.) Wohl einzig in ſeiner Art ſteht das 
6 Kilometer von hier entfernte Dorf Wadang unter 
den ländlichen Ortſchaften da. Das ganze Dorf, 
das nach der „Königb. Allg. Ztg.“ Eigentum des 
Mühlenbeſitzers Ganswindt it, hat elektriſches Licht, 
ſelbſt die gewöhnlichſten Dorfkaten und die Dorf⸗ 
ſtraßen. Es brennen ungefähr 200 Lampen. Ber 
ſonders gut erleuchtet ſind ſtets die Mühlenwerke 
des Herrn G. und das Gaſthaus. Es dürfte wohl 
kaum ein Dorf im Oſten unſeres Vaterlandes 
geben, das eine CASE elektriſche Anlage beſitzt. 

d Stralkowo, 22. Auguſt. (Viehmarkt.) Der 
am Dienstag in der Nachbarſtadt Schwarzenau ab⸗ 
gehaltene e war vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt. Rindpieh war in beträchtlicher Anzahl 
aufgetrieben; die Preiſe waren ſehr hoch. Auch der 
Pferdemarkt war gut beſchickt, hauptſächlich mit 
Arbeitspferden, um die flott gehandelt wurde. Der 
Schweinemarkt war leer; von zwei aufgetriebenen 
Schweinen blieb eins unverkauft. 

Koſten, 21. Auguſt. (Die Wladislaus von Tacza⸗ 
nowskiſchen Güter Choryn und Jedka) diesſeitigen 
Kreiſes, die ſchon ſeit länger als einem Jahre 
unter Zwangsverwaltung der Poſener Landſchaft 
ſtehen, kommen am 3. Oktober dieſes Jahres vor 
dem hieſigen Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung. 
Die Güter umfaſſen einen Flächeninhalt von faſt 
an Morgen; es iſt fait ausſchließlich erſtklaſſiger 

oden. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Auguſt 1912. 
— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) An die Schule von Schönwalde anſtelle 
des Lehrers Freyer iſt Lehrer Mauſolf⸗Marien⸗ 
werder berufen worden. 
— (Sonderfahrt zur Kaiſer⸗Flotten⸗ 
5 e.) Der Hauptausſchuß für Berlin und die 
kark Brandenburg des deutſchen Flottenvereins 
veranſtaltet zu der großen Flottenparade. die am 
16. September diefes Jahres vor Helgoland durch 
den Kaiſer abgenommen wird, und zu der die ganze 
deutſche Kriegsflotte zuſammengezogen ſein wird, 


eine Sonderfahrt mittels des Doppelſchrauben⸗ 


dampfers „Meteor“ der Hamburg ⸗Amerikg⸗Linie. 
Die Reiſe beginnt am 15. September. die Rückkehr 
erfolgt am 17. September abends. Die Teilnehmer 
werden zwei Tage an Bord des „Meteor“ unter⸗ 
gebracht werden. Es findet ferner noch eine Beſich⸗ 
tigung von Hamburg, ſowie ein Beſuch von 
Friedrichsruh ſtatt. Programme ſind koſtenlos von 
der Geſchäftsſtelle des Häuptausſchuſſes. Berlin W, 
Schöneberger Ufer 30 J, zu beziehen. 

— (Ausfall des Schulunterrichts am 
31. Oktober.) Auf Antrag mehrerer Synoden, am 
Reformationsfeſt den Unterricht ausfallen zu laſſen, hat 
der Unterrichtsminiſter beſtimmt, daß der 31. Oktober 
ſchulfrei iſt, wenn zur Unterrichtszeit ein Gottesdienſt 
abgehalten wird, an dem die Schule teilnehmen will. 

— (Ein neues Geſangbuch für die 
reformierten Gemeinden in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen) wird vom 1. Oktober d. Is. ab ein⸗ 
geführt werden. Es iſt das ſogenannte evangeliſche 
Geſangbuch mit einem Anhang, der u. a. enthält: 17 
Lieder des bisherigen reformierten Geſangbuchs, den 
Heidelberger Katechismus, die Liturgie, Beſtimmungen 
über die Vorbereitung zum Abendmahl und die 
Unterſcheidungslehre der evangeliſchen und katholiſchen 

irche. 
— (Eine Butterprüfung) findet in 
dieſem Jahre für die ganze Provinz am 18. Oktober 
in der Gewerbehalle zu Danzig ſtatt. Außerdem 
findet dort vom 19. bis 21. Oktober eine Käſe⸗ 
ausſtellung ſtatt. Die Butterproben werden auch 
während der Dauer der Käſeausſtellung zur Schau 
geſtellt. Zur Abhaltung der Prüfung müſſen min⸗ 
deſtens 90 Anmeldungen vorliegen. Am 14. Oktober 
find von jedem Teilnehmer fünf Pfund Butter (ges 
ſalzen oder ungeſalzen) in einem Stück in dem von 


der Landwirtſchaftskammergelieferten Gebinde per 


Poſt portofrei an die bezeichnete Prüfungsſtelle ein⸗ 
zuſenden. Die eingeſandten Butterproben werden 
nach der Prüfung verkauft, der Ertrag wird nach 
Abzug von 40 Pfg. pro Pfund, die zur Deckung von 
Perot uſw. verwendet werden, auf die Einſender 
verteilt. Es iſt geſtattet, geſalzene und unge⸗ 
ſalzene Butter zur Prüfung zu ſchicken. Die Pakete 
find entſprechend zu bezeichnen. Anmeldungen bis 
10. September. 

— (Das Jahr 1918 iſt, wie kaum eines 
ſeiner Vorgänger, reich an Kalender⸗ 
merkwürdigkeiten.) Faſtnacht fällt ſehr 
früh, nämlich auf den 4. Februar: das iſt die 
früheſte Faſtnacht des 20. Jahrhunderts. leich 
früh trifft ſie, wenn bis dahin der Oſtertermin 
keine Anderung erfahren hat, erſt im Jahre 2008 
ein. Mithin iſt Gründonnerstag am 20. März, 
Karfreitag am 21. März und das Oſterfeſt am 23. 
und 24. März. Himmelfahrt trifft auf den 1. Mai 
und Pfingſten auf den 11. Mai. 

— (Reue Eiſenbahnſignale.) Zu den 
drei bekannten Farben im Eiſenbahnbetriebsdienſt 
grün, rot und 10 iſt in letzter Zeit eine neue 
vierte Signalfarbe hinzugetreten. gelb. 
Die Vorſignale zeigten bisher grüne Farbe reſp. 
Licht. Grün bedeutet beim Vorſianal langſame 
Fahrt, beim Hauptſignal freie Fahrt. Dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung hat zu Verwechſelungen geführt; 
häufig überfuhren die Züge ein grünes Vorfignal 
in voller Fahrt, weil es für ein Hauptſignal ge⸗ 
halten wude, und konnten am nächſten Hauptſignal, 
wenn es auf Halt (rot) ſtand, nicht mehr vor dem 
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werden jetzt gelbe Vorſignale eingeführt. die im 
aufe von drei Jahren überall in Benutzung ge⸗ 
nommen fein werden. Dieſes Signal iſt bei Tage 
eine runde gelbe Scheibe mit ſchwarzem Ring und 
weißem Rand, bei Nacht zwei gelbe nach rechts an⸗ 
teigende Lichter ſchräg übereinander. Im Berliner 
erkehr und auf einigen Hauptlinien ſind dieſe 
neuen Signale bereits eingeführt. 

— (Eine Erhöhung der Zündhölzer⸗ 
e) ſoll ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. 
Die Wiederverkäufer und Kleinhändler verkaufen 
zurzeit das Paket (zehn Schachteln) durchſchnittlich 
mit 24—25 Pfennig. Dieſer Preis ſoll nun auf 
35 Pfennig erhöht werden. 

(Der evangeliſche Arbeiterverein 
Thorn) hält jeine Monatsverſammlung am 
nächſten Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im Konfir⸗ 
mandenſaal der St. Georgenkirche ab. 

— (Surnverein „Jahn“ Thorn⸗ 
Mocker.) Morgen, Sonnabend. Abend 9% Uhr 
findet eine Verſammlung im Vereinslokal („Gol⸗ 
dener Löwe“) ſtatt. f 

(Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Markt war mit Gemüſe und Obſt reich beſchickt, da 
das regneriſche Wetter, das auch die Raupenplage 


— das Kreuz des Gärtners — mindert. dem Wachs⸗ 


tum nicht ungünſtig iſt. Beſonders Pilze waren in 
Men en am Markt, aber ſo lang auch die Reihe 
der Körbe war, die Vorräte waren ſchon vor 11 Uhr 
völlig ausverkauft, die Steinpilze zu 40-50 Pfg. 
die Mandel, andere zu 20 Pfg. das Liter. Auch 

irnen waren reichlich vorhanden, einheimiſche und 
um kleinen Teil auch polniſche; ſie wurden zum 

reiſe von 5—15 ee Pfund abgegeben. Blau⸗ 
beeren koſteten 30 Pfg. das Liter. Die Gemüſe⸗ 
preiſe waren unverändert. Der Geſchäftsgang war 
ziemlich flau; es blieb viel Überſtand, nur Salat, 

adieschen und grüne Bohnen fanden auten Abſatz. 
— Beſſer war das Geſchäft auf dem Fiſchmarkt, 
wo trotz reichlicher Anfuhr nur wenig unverkauft 
blieb. Die Preiſe waren, wohl auch unter dem 
Einfluß der Fleiſchteuerung, hoch. Aal koſtete 1 
bis 120 Mark, Zander 1—1.10 Mark. Karpfen 
90 Pfg., Schleie und Karauſchen 80 Pfg., Hecht 70 
bis 80 Pfg. Barſche 50—70 Pfg. Barbinen und 
Breſſen 50 Pfg. Krebſe waren 20 Schock am Markt, 
die für 3—6 Mark das Schock abgegeben wurden. 
E (Ferienſtrafkammer Thorn.) Den Vor⸗ 
ſitz in der heuligen Sitzung führte Herr Landgerichts⸗ 
direktor Franzki, als Beiſitzer fungierten die Herren 
Landrichter Heyne, Stich, Laſchke und Amdohr. Die 
Staatsanwallſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. 
Unter der Anklage der Nokzucht ſtand der Anſiedler⸗ 
ſohn Auguſt Kenter aus Wittenburg, Kreis Brieſen. 
Dem noch nicht 18 jährigen Angeklagten iſt zur Laſt 
gelegt, auf dem Felde die Dienſtmagd des Beſitzers 
Lüdeking in Lobedau, Marianne Kopaczewsti, verge⸗ 
waltigt zu haben. Der urſprünglich in Haft genommene 
Angeklagte iſt gegen eine Kaution von 5000 Mark auf 
freiem Fuß belaſſen worden. Die Verhandlungen ge⸗ 
ſchahen unter Ausſchluß der Öffentlichkeit und endeten 
mit Vertagung. Zwar lauteten die Angaben der Be⸗ 
laſtungszeugin überaus beſtimmt, aber das entſchiedene 
Leugnen des Angeklagten machte den Gerichtshof doch 
ſtutzig. Es erſcheint nicht ganz ausgeſchloſſen, daß die 
ganze Geſchichte zum Zwecke einer Erpreſſung gegen den 
wohlhabenden Beſitzer Kenter erfunden iſt. Zum nächſten 
Termin ſoll eine Anzahl Leumundszeugen der Kopa⸗ 
ezewski geladen werden. — In zweiter Inſtanz wurde 
gegen den Eigentümer Stanislaus Kaminski aus Orſichau 
wegen Betruges verhandelt. Der Angeklagte ent⸗ 
nahm von dem Fahrradhändler Bezorowski in Schönſee 
ein Fahrrad im Werte von 135 Mark auf Kredit, wobei 
er 5 Mark anzahlte. Bezorowski fühlte ſich zur Ge⸗ 
währung des Kredits ledig dadurch bewogen, daß der 
Angeklagte angab, er ſei Beſitzer eines ſchuldenfreien 
Bauernguts und habe außerdem noch bare 1800 Taler 
auf der Sparkaſſe. In Wirklichkeit beſitzt der Angeklagte 
garnichts, da das Grundſtück ſeiner Ehefrau gehört. 
Einige Zeit nach Entnahme des Rades erſchien der 
Angeklagte mit einer jungen Dame, die er für ſeine 
Ehefrau ausgab, bei Bezorowsfi und entnahm ohne 
jede Anzahlung einen Kinderwagen für 25 Mark. 
Bezorowski hat ſpäter noch die Koſten der Klage und 
der fruchtlos ausgefallenen Pfändung bezahlt. Es hat 
ſich auch herausgejtellt, daß die „Dame“, die der Ange⸗ 
klagte bei ſich halte, ein Dienſtmädchen war. Ein 
gleiches Schwindelmanöver machte der Angeklagte ſpäter 
bei dem Kaufmann Rogozinski. In einer Kneipe 
rühmte er ſich, den Bezorowski habe er bereits ausge⸗ 
putzt, jetzt werde er noch den Rogozinski ausputzen. 
Das Schöffengericht in Thorn hatte den Angeklagten 
für beide Betrugsfälle zu 150 Mark Geldſtrafe eventl. 
30 Tagen Gefängnis verurteilt. Das Berufungsgericht 
hatte gleichfalls keinen Zweifel, daß der Angeklagte es 
von vornherein darauf abgeſehen hatte, den Bezorowski 
hineinzulegen und verwarf die Berufung. Der Staats» 
anwalt bedauerte nur, daß das Schöffengericht nicht auf 
eine Freiheitsſtrafe erkaunt hatte, die der Angeklagte 
wenigſtens ſelbſt hätte abſigen müſſen. — Einen beſſern 
Erfolg mit ſeiner Berufung hatte der Hausknecht 
Bladislaus Nikolajski aus Radosk, der wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung vom Schöffengericht in 
Lautenburg zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt war. 
Er hatte den Lokomotivführer Konowski bei einem 
Tanzvergnügen ohne erſichtlichen Grund mit dem Stocke 
blutig geſchlagen. Die Strafe wurde auf 90 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe eventl. 1 Monat Gefängnis herabgeſetzt. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 1 Arreſlanten. 
8 Zuge laufen) iſt ein Foxterrier. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 

der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,82 Meter, 
er iſt feit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

In der letzten Zeit iſt viel über Thorner Straßen 
geſchrieben worden. Keine der benannten iſt aber in 
einem ſolchen Zuſtande, wie die Konduklſtraße mit ihren 
Löchern und Buckeln. Der Boden iſt fo weich, daß 
man bei lrockenem Wetter im Sande, bei naſſem Wetter 
im Schlamme ſtecken bleibt, wenigſtens in einem Teil 
der Straße. Leider bin ich auch noch gezwungen, des 
Nachts dieſen Weg zu gehen, der dann geradezu ge⸗ 
fährlich iſt, da auch noch oft ſchon kurz nach 10 Uhr die 
beiden Laternen, welche die ganze Straße beleuchten 
müſſen, ausgelöſcht werden. Man ift dann immer froh, 
wenn man mit heilen Knochen ſein Heim wieder erreicht 
hat. Es iſt zu wünſchen, daß unſere Stadtväter, die 
für die Straßen der Bromberger Vorſtadt viele Tauſende 
ausgeben, für die Konduftſtraße auch etwas tun. 

enigſtens ſollten bis zur Ausbeſſerung der Straße die 

aternen etwas länger brennen bleiben! 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Das Jahr 1852 hat, wie ſchon mehrfach erwähnt, 
uns eine größere Zahl deutſcher Dichter geſchenkt, 
von denen im Laufe des Jahres 1912 ſchon eine 
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Signal rechtzeitig bremſen. Aus dieſen Gründen Reihe ihr 60. Lebens jubiläum feiern konnten. Am 


25. August tritt zu dieſen Bertha Clément, 
die vor zwei Jahrzehnten von Julius Lohmeyer 
„enbdeckt“ und ſeitdem durch zahlreiche Schriften 
für Kinder und die reifere Jugend bekannt ge⸗ 
worden iſt. Ihre Jugendbücher haben zumteil 
hohe Auflagen erlebt; auch als Erzählerin für Volk 
und Familie iſt Bertha Clément hervorgetreten, 
vor zwei Jahren noch durch die Harzer Berg⸗ 
geſchichte „Jörge Juſt“. Bertha Clément iſt 
Mecklenburgerin und feiert ihren Geburtstag in 
Ludwigsluſt, der ſtillen, freundlichen Sommer⸗ 
reſtdenz, wo fie von Jugend an gelebt und wo auch 
alle ihre Werke entſtanden find. 


Luftſchiffahrt. 


Das „Luftſchiff „Z. 2“ das an den diesjähri⸗ 
gen Kaiſermanövern teilnimmt, hat in der letzten 


Zeit mehrfache Verbeſſerungen erfahren, die bei 


der für nächſte Woche geplanten Fahrt des Luft⸗ 
fan von Köln nach Gotha ausprobiert werden 
dien. 

Für den erſten deutſchen Maſſenflugwett⸗ 
bewerb, der unter dem Protektorat des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin in den Tagen 
vom 29. Auguſt bis 5. September in Heiligendamm 
zum Austrag kommt, liegen bisher acht Meldun⸗ 
gen vor. Die ausgeworfenen Preiſe beziffern ſich 
auf 70 000 Mark. 8 

Der Flieger Frantz, der geſtern früh 5 
Uhr 14 Min. 58 Sekunden in Chartres im Bewerb 
um den Pommerypokal aufgeſtiegen iſt, wird ver⸗ 
ſuchen, über Belgien nach Hamburg zu ge⸗ 
langen. - : 

Nach Meldungen aus Chartres it der Flieger 
Frantz um 7 Uhr ohne Zwiſchenfall in Saint Quen⸗ 
tin, um 8 Uhr 30 Min. in Mons angekommen. 

Orville Wright aabgeſtürzt. 

Der Erfinder der erſten Flugmaſchine, 
Orville Wright, iſt bei der Probe eines neuen 
Hydro⸗Aeroplans bei Dayton (Ohio) in den 
Miami⸗Fluß geſtürzt, als die Maſchine in 
20 Meter Höhe verſagte. Wright trug nur 
eine geringe Verletzung davon und konnte 
ans Ufer ſchwimmen. 


Mannigfaltiges. 


(Preisrückgang auf dem Ber⸗ 
liner Schweinemarkt.) Der Preis 
für Schweinefleiſch iſt Dienstag auf dem 
Engros⸗Schweinemarkt um drei Mark für 
100 Pfund Lebendgewicht zurückgegangen. 
Der Auftrieb hatte 16,464 Stück betragen. 
Nachdem die Preisſteigerung auf dem Ber⸗ 
liner Markte eine Höhe erreicht hatte wie 
nie zuvor, iſt der Fleiſchkonſum zurückgegan⸗ 
gen. Hierzu trat warmes, ſchwüͤles Wetter, 
ſodaß der Einzelverkauf ein ſo ſchlechter war, 
wie ſchon lange nicht. Die Fleiſchlager bei 
den Großſchlächtermeiſtern ſind überfüllt. 
Bei den Ladenſchlächtern herrſcht ein ge⸗ 
drückter Geſchäftsgang, ſodaß alle dieſe Ver⸗ 
hältniſſe zuſammen einen Preisrückgang auf 
dem Großmarkt veranlaßt haben. 

(Der neue Trenkler⸗ Prozeß.) 
Der neue Prozeß gegen den Raubmörder 
Trenkler in Berlin wird in der erſten Swur⸗ 
gerichtsperiode gleich nach den Gerichtsferien 
Mitte September zur Verhandlung kommen. 
Trenkler iſt ſoweit wieder geſund, daß er 
vor einigen Tagen aus dem Lazarette, in 
das man ihn wegen ſeiner ſchweren Lungen⸗ 
erkrankung gebracht hatte, in die Mörderzelle 
nach Moabit überführt werden konnte. 

(Unwetter in Dänemark.) Furcht⸗ 
bare Unwetter ſuchen ganz Dänemark mit 
Wolkenbrüchen und Hagel von Nußgröße 
heim. Eine deutſche, vier Schiff ſtarke Tor⸗ 
pedoflottille flüchtete in den Nothafen Sand⸗ 
vig (an der Nordſpitze von Bornholm). 
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Neueſte Nachrichten. 


3 Der Kaiſer in Weſtdeutſchland. 

Wilhelmshöhe, 23. Auguſt. Der Kai⸗ 
ſer beſuchte geſtern Vormittag von Kronberg 
aus das Offizier⸗Geneſungsheim in Falkenſtein. 
Heute Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinetts. 

Das Kronprinzenpaar in Weſtpreußen. 

Danzig, 23. Auguft. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin ſind heute früh hier 
wieder eingetroffen. 

Große Unterſchlagungen. 

Breslau, 23. Auguſt. Zwei Vorſtands⸗ 
mitglieder des Vorſchußvereins Groß⸗Neudorf 
im Kreiſe Neiſſe veruntreuten großen Summen 
des Vereins, die ſie durch Spekulationen ver⸗ 
loren hatten. Die Kaſſenprüfung iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. Wie die „Schleſ. Volksztg.“ mel⸗ 
det, ſollen Veruntreuungen von 320 000 Mark 
aufgedeckt worden ſein. 

Unaufgeklärter Tod eines Regimentskomman⸗ 
\ Deuts. 

Koblenz, 23. Auguft. Der Kommandeur 
des 2. rheiniſchen Feldartillerig⸗Regiments 
Nr. 23, Oberſtleutnant Freiherr von Rhein⸗ 
baben, wurde geſtern Abend in ſeiner Woh⸗ 
nung erſchoſſen aufgefunden. Es wird für 
möglich gehalten, daß Freiherr von Nhein⸗ 
baben, der heute zur Jagd eingeladen war, bei 
der Unterfuhung ſeines Gewehres von dem 
tödlichen Schuß getroffen worden iſt. 

Der Kampf um den preußiſch⸗bayeriſchen Lotte⸗ 
rie⸗Vertrag. 

München, 23. Aug. DerReichsratskammer⸗ 

ausſchuß nahm den Lotterievertrag mit Preu⸗ 

ßen mit allen gegen 1 Stimme nach dem An⸗ 
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trage des Referenten Grafen von Kreils⸗ 
heim an. 
Mißglückter neuer Flugverſuch Paris Berlin. 
Paris, 22. Auguſt. Der Verſuch des Sa⸗ 
varypiloten Frantz um die Prämie des Pom⸗ 
merypokals, von Chartres nach Berlin zu flie⸗ 
gen, iſt mißglückt. Der Flieger mußte um 
8,20 Uhr bei Loigny in der Nähe von Mons 
niedergehen. Bei der ziemlich feſten Landung 
wurde die Maſchine beſchädigt, ſodaß Frantz be⸗ 
ſchloſſen hat, nach Paris zurückzukehren und den 
Flug bei Gelegenheit von neuem zu verſuchen. 
— Ein Privattelegramm aus Hannover meldet, 
daß der franzöſiſche Flieger Brindejonc, der 
bei dem Flug um den Pommery⸗Preis auf der 
Strecke Paris— Berlin wegen widriger Winde 
bei Attendorf landen mußte und bei der Lan⸗ 
dung den Propeller ſtark beſchädigte, am Sonn⸗ 
abend den Flug von neuem unternehmen will. 
Unfall eines franzöſiſchen Krſtegsſchiffes. 
Paris, 23. Auguſt. Aus Cherbourg wird 
berichtet, daß der Torpedobootszerſtörer „Ka⸗ 
tapult“, der Breit geſtern morgen verlaſſen 
hatte, durch Havauie gezwungen wurde, in St. 
Malo Zwiſchenaufenthalt zu nehmen. Es 
ſcheint ſich um eine ernſte Havarie zu handeln. 
Andauernde Erdbeben im Marmaragebiet. 
Konſtantinopel, 22. Auguft. Die 
Erderſchütterungen im Gebiete des Marmara⸗ 
mteeres dauern fort. Viele früher verſchont ge⸗ 
bliebenen Häuſer drohen einzuſtürzen. 
Brand eines Zeltzirkus. 
Newyork, 22. Auguſt. Der Zeltzirkus 
von Ringling Brothers in Sterling (Illinios) 
iſt heute während einer Vorſtellung abge⸗ 
brannt. Tauſende von Zuſchauern gerieten in 
panikartigen Schrecken. Die Zahl der Verletz⸗ 
ten iſt noch unbekannt. 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
23. Aug. 22. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten [ 84,80 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 16,20 216,15 
Wechſel auf Warſ chan —— Be 
Deutſche Reſchsanleihe 3½ % il. . 89,60 89,60 
Deutſche Reichsanſeihe 3% .. 79,80 79,80 
Preußiſche Konſols 3½ %% .. 89,60 | 89,60 
Preußiſche Konſols 3% ... 79,75 79,80 
Thorner Stadtanleihe 4% ²ä)œbꝶ . —— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3 „444 —— —.— 
A Pfandbrkefe 4% .. 97,25 97,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 87,75 87,7 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 78,.— 77,75 
Poſener Pfandbrieſe 4% 102,25 | 102,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,60 | 92,— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% [ —.— —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „91,60 91,80 
Große Berliner Slraßenbahn⸗Aktlen . 181,60 | 181,50 
Deutſche Bank⸗ Aktien 254,69 254,30 
Oiskonto⸗Kommandit⸗Ankeile . 187,— | 187,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklkien 119,— | 119,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . .| 123,75 | 124,— 
Allgemeine Elektrizilälsaktiengeſellſchaft] 266,69 | 267,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen . 238,25 | 239,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 198,— | 198,25 
Zaurahütle-Aktien . en. s 0, .°°21 178,49 178,40. 
Weizen loko in Newyorl. © » 0... 108 / [108 — 
„ Seplem ber 209 2850 
„ Oklober?k e 
„Dezember 290075 20850 
lf ee ee 21212, 12.213,50 
Roggen September. © oo 2 0...) 173— 171,75 
rr 17150 
„ Dezember 1725 171. 


7 en „I 17,5 173,25 
Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5¼ %, Prloatdisk. 4 %,. 


Zu Anfang war die geſtrige Berliner Börſe ziemlich 
feſt; es entwickelte ſich auch ein lebhaftes Geſchäft in Montan⸗ 
und Schiffahrtswerten. Als aber Kanada infolge von Ab⸗ 
gaben weſentliche Abſchwächung erfuhren, 
Gebieten Erleichterungskäufe vorgenommen. 
Abſchwächung des Kursniveaus trat ein. 
Koppel lagen feſt. Der Privatſatz blieb unverändert. 
Schluß der Börſe war abgeſchwächt. 

Danzig, 23. Auguſt. (Getreidemarkt). 
Legetor 73 inländiſche, 41 ruſſiſche Waggons. 
inländ. 230 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 23. Auguſt. (Getreidemarkt). ufuhr 
41 inländiſche, 167 ruſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 22. Auguft. Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neu⸗Weizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 207 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 203 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Neu⸗Roggen feſter, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 165 Mk., 
mindeſtens 120 Pfund holl. wiegend, gut geſund, 160 Mk. 
mindeſtens 117/18 Pfd. holl. wiegend, Ham gu geſund, 156 Mk. 
geringere Qualitälen unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 160—164 Mk. Futtererbſen 177—190 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 166—177 Mk., zum Konſum 181—193 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


wurden auf vielen 

Eine allgemeine 
Nur Orenſtein und 
Der 


Zufuhr am 
Neufahrwaſſer 


Amtliche an der Danziger Produkten⸗ b 
örſe 5 


vom 23. Auguſt 1912. 
Wetter: trübe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen niedriger, per Tonne von 1000 Kg.. 
Regulierungs⸗Preis 218 Mk. 
per September — Oktober 206 ¼ Mk. bez. 
per Oktober — November 206 Mk. bez. 
per November — Dezember 206 Mk. bez. 
hochbunt 740—777 Gr., 205—220 Mk. bez. 
rot 708—761 Gr. 192—210 Mk. bez. 
Roggen ftetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 656—732 Gr., 162—168 Mk. bez. 
Regulierungspreis 169 Mt. 
per September — Oktober 167¼ Br., 167 Gd. 
Oktober November 166 Mk. bez. 
per November — Dezember 166!/, Mk. bez. 
per Januar Februar 136 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 659—686 Gr., 180—209 Mk. bez. 
tranſito 143—169 Mk. bez. 
Hafer nuverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 171—183 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
per Oktober — Dezember 9,75 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,10 — 12,20 Mk. bez. 
Roggen. 11,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Auguſt 1912. 


8 3 „ WMitterungs⸗ 
Name 3 2 8 82 38 9 
— 5 32 2 5 verlau 
der Beobach⸗ 8 8 3 = Wetter 28 08 Ber legten 
tungsſtation Ei So 8 8 24 Stunden 
Borkum 759,1 W halb bed. 15) — Imeift bewölkt 
Hamburg 758,5 SW'wbedeckt 12) 12,4 anhalt. Nied. 
Swinemünde 756,8 WS Wöbedeckt 14 CO, 4 meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 756,9 SW bedeckt 14) — vorw. heiter 
Memel 757,6 SSO wolkig 13) O, 4ſmeiſt bewölkt 
Hannnover 761,2 SW halb bed. 12) 12,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 259,9 W. wolkig 12 6,4 Nied. i. Sch. 
Dresden 762,4 WN Wibedert 11) 2,4 nachts Nied. 
Breslau 761,4 WR Wibededt 12 2,4 nachts Nied. 
Bromberg 758,4 W bedeckt 13} — ſmeiſt bewölkt 
Metz 766, W. bedeckt 11 6,4 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M. 764,9 SW wolkig 11 6,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 766,3 6©W  |bededi 13) 6,4 Nied. i. Sch. 
München 766,7 W bedeckt 13 2, 4 nachts Nied. 
Paris 765,7 SSW Regen 10 — Nied. i. Sch. 
Vliſſingen 752,2 SSW Regen 12) 6,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 753,10 WS W Regen 12 „4 meiſt bewölkt 
Stockholm 753,8 S bevedt | 14) 2.4 vorw. heiter 
Haparanda 259,10 SW bedeckt 9 — nachm. Nied. 
Archangel — — — — — nnachts Nied. 
Petersburg 759,4 OSO |bededt 8 — porw. heiter 
Warſchau 759,1 WS W'ö bedeckt 13) — ſmeiſt bewölkt 
Wien 762,7 [ER AB wolkig 13 0, 4zieml. heiter 
Rom 760, N90 —pwolkenl. 16) — zzieml. heiter 
Hermannſtadt 760,0 SSW bedeckt 15) 6, Afnachm. Nied. 
Belgrad 761, W Regen 13) — Wetterleucht. 
Biarritz — — = — — |oorw. heiter 
Nizza — — — —| — ſmeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Worausſichtliche Wltlerung fiir Sonnabend ben 24. Auguſt: 
Wolkig, windig, zeitweiſe Regen. . 


24. Auguft: Sonnenaufgang 4.58 Uhr, 
. Sonnenuntergang 7. 5 Uhr, 
Mondaufgang 6.30 Uhr, 


Monduntergang 12.22 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (12. n. Trinitatis) den 25. Auguſt 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Superintendent Waubke. — Kollekte für die Armen der 


ibn Air 555 10 Uh Gottesdienſt. Diviſions 
iſon⸗Kirche. orm. r: ft, = 
Sn Kindergottesdienſt. 


pfarrer Mueller. Vorm. 11 ½ Uhr: 
Vorm. 9½ Uhr: 


Divifionspfarrer Mueller. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). 
Predigt⸗Gottesdienſt Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

ındt, 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Sohle 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Außen⸗ 
gottesdienſt in Schönwalde. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9%, Uhr in Gurske: 
Goitesdienit. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Kein Gottesdienſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienſt. Hierauf Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 4¼ Uhr in Gr. Böſendorf: Guſtav Adolf⸗Feier. 
Feſtpredigt: Pfarrer Schönjahn⸗Rudak. Anſprachen: Pfarrer 
Jacobi⸗Thorn, Schultz⸗Rentſchkau, Prinz⸗Gr. Böſendorf. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Hammerſchmidt⸗Bartſchin. Nachm. 
4½ Uhr; Gottesdienſt. Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Abends 6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9%, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. Prediger 
Straub. 


Viktoria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Vorzügliche 
Waffeln und Kaffee. 
Die von Herrn Staatsanwalt 


Schmittendorff innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 34, part., 
von 6 Zimmern mit reichl. Nebeu⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung iſt zum 
1. Oktober 1912 auch früher, eventl. 


auf nur 1 Jahr, zu vermieten. Näh. 
daſelbſt. 


beſtens geforgt. 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten, Zu erfr. 
Neuſtädtiſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit großer Küche zu vermieten. 
ES Mellienſtraße 81. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör vom 1. 10. 12 
zu vermieten Talſtraße 21, pt. 


% 


zurück 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Conntag, 
von 4 Uhr ab: 


Talakräinzchen auer rene ze, 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


Für Speiſen und Getränke iſt 
— Telephon 883, — 


l 


der Preſſe, Jahrgang 1911, kauft 


die Geſchäftsſtele. 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Lose 


zur Künſtler⸗Wohlfahrts ⸗Lotlerie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M., 
d 1 M., 

zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, neranftaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20000 M., a 1 M, 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


H. Preuss. 


| 
] 
1 
| 


— 


2° N 


Thorn 


1 Statt Karten. 

85 Margarete Streich 
& Albert Borbe 
ER 


Verlobte 


JJV 


Königsberg. 
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2500-5000 1 1 0 TER Otaber 
zu vergeben. Zu erfragen in der 
Geschäftstelle der „Preſſe“. 


30—35 000 Mark 


Er Stalt beſonderer Anzeige. 
5 Die glückliche Geburt eines 9 1 den Dr %| sur 1. Stelle auf ein neuerbautes Zins r 
858 haus, Vorſtadt, 3500 Mk. Miete, werden 
= Töchterchens 3 | gejuht. Angebote unter G. C. 1 an 
J zeigen hocherfreut an 25 die SEIEN. der 4 
25 Wiesbaden, Eltvillerſtr. 2, 1, den 20. Auguſt 1912 e 
= Ludwig Hoffmann und Frau Elisabeth, geb. Peischat. |} 

& 


Zurückgekehrt 


Margarete Radt, 


Turnlehrerin und Orthopädin. 
Geſuche und Schreiben 
Klagen, & jeder Art werden billig 
gefertigt. i für Unbemittelte 
unentgelt 


Schuhmacherſtraße 16. 


Ausſchneiden! Aufbewahren! 


Lehrerin 


wünſcht Nachhilfeſtunden zu erteilen, evtl. 
Beauſſichtigung von Schularbeiten. Gefl. 
Angebote unter A. Z. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſes 

Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar ſei zwecks Anregung eines 


vollen, kräftigen 


Haarwucho⸗ 


es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
1 2maliges Waſchen des Haares 
mit Zucker's kombiniertem Kräu- 
ter-Shampoon (Pak. 20 Pf.), da⸗ 
neben möglichſt tägliches kräftiges Ein⸗ 
reiben des Haarbodens mit Zucker’s 
Original⸗Kräuter-Haarwasser 
(Flaſche 1.25 Mark), außerdem regel⸗ 
mäßiges Maſſieren 11 Kopfhaut mit 
Zucker’s Spezial» Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). 
Großartige e von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Gewinn ziehung 25. Septbr. 


4. Tilaiter Pf lt 


Gewinne im Werte von 


42400 


Mark. 
1 Los 1 M., 11 f. 10 M. (Porto uud 
Liste 30 Pl.) durch General-Debit # 
Eduard Pawlowski. Tilsit, sowie] 
alle durch Plakate kenntlichen k 
i Verkaufsstellen. & 


"Verblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Haut⸗ 
unreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie Blülchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
ꝛc. durch Gebrauch von 
Sieckenpferd⸗ 
Karbol-Teerſchtweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul. 
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. HM. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
Allolf Ks Panl Weher und 
______ Ünherdrogerie. 


ns Neuefie der Mode 


zeigt in entzückenden Modellen das neue 
Favorit⸗Modenalbum, nur 60 Pf. Es 
empfiehlt nur wirklich geſchmackvolle 
Moden, die nach den vorzüglichen Favorit⸗ 
Schuitten 2 1 nachzuſchneidern 
ae Erhältlich b 

W Brückenſtr. 18, 1. 


Kanzler Ausverkaul. 


Wegen Aufgabe, Des ne 1 werden 


strauß federn, 
: Pleureuſen, Reiher, : 
Baradieg- Reiher 


künstliche Blumen 


preiswert zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


A. Krüger, Brideuſtr. 29. 


Mehl. 


Zum Beſiche der Bäckerkundſchaft wird 
von erſtklaſſiger Firma tüchtiger, fleißiger 


Vertreter 


gegen 


Proviſon und Fixum 


eſucht. Es wollen ſich nur Herren mel⸗ 
Nez die branchekundig ſind und Erfolge 
nachweiſen können. Gefl. ausführl. Ang. m. 
Ang. v. Ref. unter F. Z. B, 530 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 19. 


Bienenhonig, 


garautiert rein, 
EL er Pfund 90 Pfg. 


em pf 


Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81. 


Seht guten Rotwein, 


pro 1 Flaſche 1 Mark, empfiehlt 
W. Gawroch, Brückenſtraße 22. 


Himbeer ſy hrup 


den Liter zu 1.30 Mk., 
empfiehlt 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81. 
Delikaten, neuen 


auerkohl 


Heymann Coh 
Schillerstraße 3. 


empfiehlt 


Gutgehende 


ira 


verpachtet per 1. Oktober 


Ernst Sommerfeld, 
eee f 


Stellengefude 


Minuverholier, 
ſtets nüchtern, der im Hoch⸗ und Tiefbau 
mehrere Jahre tätig war, ſucht Beſchäft. 
— se in 5 nm — — 


r m 


ſtellt ein 
Stärkefabrik Thorn. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich von ſofort einen 


Lehrling. 


Robert Liebchen, Thorn. 


Achtung! 


= N 
50—80 junge Arbeiter 
von 18— 25 Jahren für Grubenarbeit im 
größeren Bergwerk e zur ſo⸗ 

fortigen Abreſſe geſucht. 
e abends 810 Uhr bis 
28. 8. 12 bei 
A. Czechak, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 1. 


Tücht. Mehlkutſcher 


wird bei 78 Lohn zum ſofortigen 
Antritt geſuch 


Leibitſcher Mühle, G. m. b. H., 


Thorn, Coppernikusſtraße 14. 


2 kräft. Laufburſchen 


werden verlangt. 
Ph. Freundlich, Nauſt. Markt 23. 
Wir ſuchen per ſofort 
eine jüngere 


Kolloliſtin 


mit ſchöner Handſchrift. 
Max Hirsch, G. m. b. H., 
Maſchinenfabril. 
Tüchtige Zuarbeiterinnen 


und Lehrfräulein 
Fran Rindke, Modiſtin, 
Windſtraße 3. 


Suche von Oktober ein deutſches 


fallen oder done, 


das gut nähen verſteht u. kinder⸗ 
lieb iſt, zum 3 jährigen Mädchen. 
Auch ein ordentliches 


15 etubenmädchen 
geſu 
f on Czarlinska, 
Safrzewfo bei Oftaszewo, 


Kreis Thorn. 


Nenſtmädchen, 


welches etwas kochen kann, für kleinen 

Haushalt nach Berlin geſucht. Meldungen 

bis Sonnabend früh 10 Uhr bei 
Baruch, Graudenzerſtr. 36. 


Frauen 


zur Gartenarbeit ſtellt ſo fort ein 
Engelhardt, Gärtnerei. 


Ein kräftiges 


Aufwarkemäddhen 


für die Vormittage Bon 17 5 geſucht 
Talſtraße 23, 1. 


Auftwärterin 


für den ganzen Tag wird verlangt 


Culmerſtraße 28, 1. 


verlangt 


Vom 1. September 7 ue 


geſucht Schilerſtraße 6, 


Junge, evangel. Auſwärteril 
für den ganzen Tag vom 1. 9. 1 
Mellienſtraße 134, 
ea zwiſchen 1—3 Uhr. 


Ice — 5 


Abele 5 


kauft Leo 8 . Rudak. 


am ünes Klapier 
(neu 1200 ME.) für 400 Mk. zu verkaufen. 
Katharinenſtraße 3, pt., links. 


1 Schaufenſter, 2,15 hoch, 
1 30 breit, 1 Ladentür, 
1 Haustür, große Schau⸗ 
fenſterlampe und J zweiar⸗ 
miger Kronleuchter, Gas, 


zu verkaufen. 
Lonis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


Kontroll kehiſtrierkaſſe, 


faſt neu, ſehr billig zu verkaufen. 
fragen unter W. L. an die Geschäfts 
ſtelle der „Preſſe“. 


Reue Zw leheln 


ſoeben eingetroſſen, à Zeuner 5.25 


Mark. Thorn und Vorſtädte frei Haus. 


ieminslxi. Graudenzerſtraße 130. 


Rolwein⸗, Weißwein⸗Floſchen 
und ⸗Kiſten zu verkaufen 
Brombergerſtraße 34. 


Hochfeines Piano, 


nußbaum, wegen Umzuges preiswert zu 
verkaufen. Näheres 


fang! Sep hing! 
Zuchtbullen und Kuh⸗ 


Sbeben 50 Stück 
kälber 
aus DOltfeiesland eingetroffen. Dieſelben 
ſtehen bei mir zu jedem annehmbaren 
Preis zum Verkauf. 
August Thomas, Viehhandlung, 
Thorn, Leibitſcherſtr 38, Tel. 412. 
3w 3 N le Firmenſchilder, 
[48 EU 2 Kinderklapp⸗ 
ſtuhl, Gaslampen umzugshalber billig 
zu verkaufen. ‚Breiteilr 17,1. 
ins und ein Phoſographie⸗ 
| Geige para mit Zubehör zu 
verkaufen. Treppoſcher Weg 8. 


u verkaufen: 


Ein tadellos erhaltener ſchmiedeeiſerner 


Gartenzaun, 


12 Meter lang, 1 Meter hoch, 
2 Doppelfenſter mit Rolljalouſie, 


Doppeltüre u. eiſerne Träger. 
Mellienſtraße 72. 


Umzugshalber 


werden die r Sachen zu billigen 
Preiſen verkauft. Tuchmacherſtr. 22, 1. 


Sehr guterhaltenes 


Nuß baum⸗Piano, 


faſt neue Nähmaſchine, Waſchtiſch 


mit Marmorplatte und Spiegelauf⸗ 
ſatz, 2 Nachtltiſche, ausziehbares Kin⸗ 
derbeltgeſtell u. eine Schlafkommode 
en billig verkäuflich 
Waldſtraße 37 a, 5 


Noch gut erhaltene 


Kleidungsſtücke 


billig zu verkaufen Gerſteuſtr. 8, 2, l. 


1 Reiſekoffer und Korb, Frack mit 
Weite, 2 schine Buxbäume 


billig zu verkaufen. 
Thorn 3, Mittelſtraße 4. 2. 


Zum Verkauf ſtehen: 


1 Kleiderſchrauk, Sofaliſch. Kron⸗ 
leuchter, Trillleiter, 
maſchine, Ausziehliſch, Tiſchlampe. 

Kaſernenſtraße 9. 


5 Wohnungspriude a 


Bohrung, 


von 4—5 Zimmern zum 1. 10. geſucht. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
3333, voſtlagernd Memel erbeten. 


J- Zimmerwohnung 


tust junges Ehepaar per 1. Oktober oder 

1. Januar, am liebſten Vorſtadt. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter R. W. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Noch 1 eleg. möbl. Zimmer, auch 
für 2 ers, mit oder 11 Beköſtigung 
zu vermieten. Penſionat 

Gerechleſtraße 8/10, 1 Tr. 


aden 
mit Wohnung auf Vorſtadt geſucht. Anz 
gebote unter L. R. 19 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


1 za ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Saale ſtatt. 


Vogelwiese Wollmarkt. 


Wüſchewring⸗ 4 


Schützenhaus Thorn. 


Täglich: 


5 Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


Vom 16. bis 31. Auguſt 1912: 


Dag vollſtändig neue Attraktions Programm. 
Jede Hummer ein Schlager! Pollſtändig nen für Corn! . 


E Bon 11—2 Uhr nachts: Großſtadt-Kabarett & 


1 Mitwirkung ſämtlicher Kabarett⸗Künſtler und ⸗Künſtlerinnen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


AAAAAAAAATAAAAAAAAAAR 


Nur bis 25. Auguſt d. 3 
Heute, Freitag: 


Erſtes großes Kinderfeſt, 


A | ausgeführt von es Bi Pelle ans Berlin mit feinem dreffierten Bonny. 


Morgen, vorletzter Tag: 


Große Geflügel⸗Präſent⸗Verteilung. 
Sonntag, letzter Tag: Großes Feuerwerk. 
EVTIVVUVUVV3VVUVVVVVVVVB 


dns Sargmagazin von A. Schröder, 


empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen ſein großes 25 1 in Metall⸗ 
eichenen, ſowie mit Tuch überzogenen Särgen, von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten, Steppdecken, Kleider, Jacken und ſo weiter. 


Uebernahme ganzer Beerdigungen 


bei billiger Preisberechnung. 


Aufbahrung und Kandelaber gratis. 


Flügel Harmoniums 


erste Weltmarken, 


Blüthner — Ibach — Steinway 
Mannborg — C. I. Quandt, Berun 
G. Schwechten, sowie solide Pianos von 450 M. 


Nur bei 


os 


ana on: In Niederlage : 
— Neumann Horn, 
u 10 Culmerstr. 4, Il. 


|Iofineiler Jasıpatromen | 


Telephon 
Nr. 1 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Telephon 


Franz Zährer wi! 


Nr, 1 


Nickel 


Fischer & 


Stettin Danzig Tilsit. 


Laden, ER 
F | Culmerjtr., Nähe des Marktes, eventl. 
mit Wohnung zu verm. Auch daf. neue 
Ladeneinrichtung zu haben, Ang. u. L. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
ar auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
10. 12 zu vermieten. 
4. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 
Wegzugshalber ift die 
1. Etage Graudenzerſtr. 74 
bald oder 1. Oktober unter günſtigen 
Bedingungen abzugeben, 5 Zimmer, 
Mädchengelaß, Bad, Gas, elektriſch 
Licht. Angebote an 
Scheumann, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 74. 


6* möbel. Ae fof. zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2. 


6% möbl. Zimmer mit Shreibiiie, 175 
Eing., zu vermieten. Schulſtr. 17. 
Ein leeres Zimmer 
zu vermieten. Graudenzerſtraße 112. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Culmerſtraße 22, 3. 
Modern ausgebautes, 


Geſchäfts lokal 


mit angrenz ender Wohnung am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt Nr. 11 iſt per bald 
zu vermieten. 

J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


In unferem Hanfe, Vaberſtr. 21, if 
1 Lad en, b⸗Zimmer⸗Wohnung, 
auch geteilt, nebſt Wo nraum mit großem 
0 9119 entſprechend Ed Vorgarten und eine 2⸗Zimmerwohnung 
„d. Is. zu vermieten. nebſt Küche und Zubehör vom 1. 10. zu 


8. elena & Sandelowsky.] Thorn 3. meinung 124. 


88808 


5 25 :@8888899E06895883@ 


Krieger⸗ 


EN 
Thorn⸗ Mocker. 
Sonntag den 25. d. off 


Sedan Feſt 


im ee 
Umzug, Konzert, Kinderbeluſti⸗ 
gungen aller Art, Fackelzug, 

großes Brillant: ee: 
und Schlachtmuſik. 


Bez Säfte find herzlich willkommen. wo) 
Eintritt: Mitglieder und Angehörige, 
ſowie Militär ohne Dienſtgrad 10 Pfg., 
Richtmitglieder 25 Pfg. Kinder unter 
14 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Antreten zum Umzug: 1.45 Uhr beim 
Vorſitzenden, Schwerinſtraße 1. 


Abends Tanz. 


Der Vorſtand. 


Sieger, Ve Bertil 
Dillon Gabis 


feiert 


— am 25. d. Mts. — 


ſein diesjähriges 


Sommer: und 
Gedanfeſt 


beſtehend aus 


= Konzert,. 
preiskegeln. 8 1 i eß en ujw. 


Tanz. 


Ni chtmitglieder beim Tanz 50 Pfennig 
ntree. 
Freunde und Gönner des Vereins ſind 
herzlich eingeladen. 
Der Vorſtand. 


SEITIIITIIIITIITIIIIMT] 


: Varietee 
i Viktoriapark, 
Rur od) fi einige Tage 


das mit Bomben» Erfolg aufge⸗ 


nommene 


Galdenias⸗ 


Damen ⸗Enſembles, 


das beſtexiſtierende 
Enſemble dieſes Genres. 
Wird alle Tage vom ganzen 

Publikum bejubelt. 


Es gibt nur eine Simme: 


5 s ſchüön, wunderbar, einig. 


Soceeeee ee οοοοοοοοοοοοοοοο 


Reſtaurant 
„Zum deutſchengaiſer“ 


horn 4, Leibitſcherſtr. 41. 


Sonnaben den 24. d. Mis.: 


Großes 


d Junentkägen 


wozu freundlichſt einladet W. Bartz. 
Jeden Sonntag: Tanzkränzchen. 


Eintritt und Tanz frei. 


‚1 Reflaucantzur&cholung. 


Heute, Sonnabend: 


| Hufes Euten⸗Preisſchießen, 


wozu 0 einladet 
Carl Janz, Coppernikusſtr. 24. 
Beginn: 10 Uhr vormittags. 


Teure Fleiſchpreiſe, 
aber billige 


Fiſchpreiſe. 


Lebend friſch, 1 und mariniert, 
täglich friſch. Hamb. Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtraße 19. Fernruf 525. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtraße. 

— Jedermann iſt herzlich eingeladen. — 


Chriſtl. Verein e Männer, 
Tuchmacherſtraße 1 
Sonntag, nachm. ls Uhr: Zußbalifpiel, 
abends 8 Uhr: Verſammlung mit 
Bibelſtunde. 


2 [2 ® 
Die Heilsarmee 
Baderſtraße 28. 

Sonntag, nachm. 2 Uhr: Kindergottes⸗ 
95 4 us Verſammlung, abends 
8. 155 Thema: „Das neue Lied“. 

F. Sienenberger, Kapitän. 


Vor Ankauf wird gewarnt! 
Dienstag früh, Seglerſtraße 21, iſt mir 
ein faft neues Rad geſtohlen worden. 
(Nr. 17 454, Marke Sultan.) Sattel⸗ 
taſche durch Oel unten ſchwarz geworden. 
Der Wie derbringer erhält eine Beloh⸗ 
nung von 10 Mark. 
B. Gruszezynski, 
Amtsſtraße 17. 


Hierzu zwei Blätter. 


en; 


Nr. 198. 


Thorn, Sonnabend den 24. Auguſt 1912. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


die Fleiſchteuerung. 

„Die Verteuerung des Fleiſches, mit der ein 
nicht unerhebliches Steigen faſt aller wichtigen 
Lebensmittel Hand in Hand geht, iſt in 
Deutſchland eine allgemeine, ſie tritt im 
Weſten des Reiches noch mehr in die Erſchei⸗ 
nung als im Oſten. Begründet wird das 
Steigen der Fleiſchpreiſe faſt überall mit einer 
„außerordentlichen Knappheit an Schlacht⸗ 
vieh“. Aber wenn Angebot und Nachfrage 
allein die Preisbildung beſtimmen würde, ſo 
könnten nicht ſolche Ergebniſſe zum Vorſchein 
kommen, wie man ſie jetzt beobachtet. Nach 
den amtlichen Viehmarktsberichten iſt der 
Auftrieb gegen das Vorjahr nicht zurückgegan⸗ 
gen, eher geſtiegen. Am Dienstag war auf 
dem Berliner Schlachtviehmarkt der Auftrieb 
an Schweinen ſo ſtark, wie er ſeit vielen 
Wochen nicht geweſen; es blieb auch, obgleich 
die Preiſe etwas herabgingen, ein Über⸗ 
ta nd von 1200 Stück. Dieſelbe Erſchei⸗ 
nung wurde auch in Breslau, Frankfurt a. M., 
Leipzig uſw. wahrgenommen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger werden die ſteigenden Fleiſchpreiſe mit 
dem Viehmangel begründet, obwohl größeres 
Angebot und langſamer Geſchäftsgang im 
Widerspruch zum Anziehen der Preiſe ſtehen. 
Man ſucht daher die Urſachen der ſo hohen 
Preisſteigerung in dem Verhalten der Händ⸗ 
ler, beſonders der Großhändler, die alles tun, 
die infolge der Viehknappheit an ſich ſchon 
hohen Preiſe noch mehr in die Höhe zu treiben 
um neben dem Gewinn auch noch Stim⸗ 
mung für die Aufhebung des Schutzzolles und 
der Grenzſperre zu machen, die ihnen das 
glänzende Geſchäft, das ſie früher gemacht, ver⸗ 
dorben hat. Und zwar meſſen auch liberale 
und ſelbſt ſozialdemokratiſche Blätter den 
Händlern die Schuld an den übermäßig hohen 
Preiſen zu. So veröffentlichen die unpartei⸗ 
iſchen „Hamburger Neueſten Nachrichten“ einen 
Leitaufſatz, in dem ſie die Frage, wer die 
Fleiſchpreiſe hochhalte, dahin beantworten, daß 
es der Großhandel fei; freilich ſeien auch 
die Schlächter an der Hochhaltung der Preiſe 
nicht unbeteiligt. Ferner bringt einen wert⸗ 
vollen und lehrreichen Beitrag zum Kapital 
der Fleiſchteuerung unter der Spitzmarke „Her⸗ 
unter mit den Schweinefleiſchpreiſen“ die 
ſozialdemokratiſche „Münch. Poſt“. Sie ſchreibt: 
„Der geſtrage Montagsſchweinemarkt war derart 
ſtark mit lebenden und toten Schweinen be⸗ 
ſtellt wie ſeit Monaten nicht mehr. Es wurden 
2556 lebende und 284 tote Schweine zu Markt 
gebracht. Trotzdem gingen die Preiſe nicht 
merklich zurück; die Preiſe für lebende 


Schweine fielen um 1—2 Pf., die für geſchlach⸗ f 


tete um 2 bis 3 Pf. Es wurden bezahlt 
61—67 Pf. für lebend Gewicht und 74—86 Pf. 
für totes Gewicht. Ein Kommiſſionär, der 
mit einem Waggon geſchlachteter Schweine aus 
Norddeutſchland zum Markt kam und für 72 
bis 74 Pf. abſetzte, wurde von den übrigen 
Händlern förmlich angefeindet! Anſtatt mit 
den Preiſen herunterzugehen, ſtellten Händler 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruck verboten.) 


(37. Fortſetzung.) 

„Und du haſt recht daran getan,“ gab Sonja 
ebenſo leiſe zurück. „Halte nur treu zu Iſche⸗ 
chow, mache ihn glücklich, dann wirſt auch du 
dein Glück finden!“ 

„Nun ja, ich will's hoffen!“ erwiderte Wera 
zerſtreut. „Übrigens hat mir die alte Stahl 
auch noch einmal Karten legen müſſen, bevor 
ich mich endgiltig zur Flucht entſchloß. And 
denke doch nur, ſie fielen ganz ſo wie damals. 
Mir winkt eine Krone — eine fürſtliche. 
Sollte man ſo etwas wohl für möglich halten? 
Ich bin doch nun Iſchechows Braut. Aber viel⸗ 
leicht — wer kann willen — die Welt iſt ja jo 
groß und wenn ich nur erſt wieder da draußen 
bin — lebe — wirklich lebe —!“ 

Sie verſtummte, lächelte, küßte die Schwe⸗ 
ſter und ſtieg dann wieder in den elenden Wa⸗ 
gen, deſſen magere, aber ausdauernde Gäule 
von einem jüdiſchen Fuhrmann gelenkt 
wurden. 

Auch Iſchechew nahm von Sonja Abſchied. 
„Ich wünſche Ihnen alles Gute,“ ſagte er 
herzlich. 

Sonja erwiderte ſchweigend den Druck ſei⸗ 
ner Hand, und ſich dann noch einmal an Wera 
wendend, flüſterte ſie ganz heiſer vor Auf⸗ 


regung: „Was du mir da ſoeben gejagt Halt, 
iſt furchtbar. Mache ihn glücklich, du, mache ihn 
glücklich! 

„Ho, ho, ho!“ trieb der Kutſcher die Klep⸗ 
per an, zerrte am Zügel und 


Peitſche⸗ 


ſchwang die 


lieber 809 lebende und 86 tote Schweine für 
den Mittwochmarkt zurück.“ 

Da die Blätter, welche im Dienſte des 
Großhandels ſtehen, dem Volke vorreden, an 
der Fleiſchteuerung ſei allein der Schutzzoll 
ſchuld und die „Offnung der Grenzen“ würde 
das Fleiſch ſofort wieder billig machen, ſo 
wäre dringend zu wünſchen, daß die maßgeben⸗ 
den Kreiſe der Regierung über kurz und lang 
den wahren Urſachen der Fleiſch⸗ 
teuerung nachſpüren und Mittel zur Ab⸗ 
hilfe erſinnen, zumal die arbeitende Bevölke⸗ 
rung und der Mittelſtand in erſter Linie die 
Leidtragenden bei der Fleiſchteuerung ſind und 
zahlreiche Organiſationen ſich bereits mit 
dieſer brennenden Frage beſchäftigt haben. 


Heer und Flotte. 


Die Kriegsſchule zu Bromberg 
wird erſt 1914 eröffnet werden können. Die 
Stadt hatte ſich zum Bau dieſer Schule be⸗ 
reit erklärt. Aber der Bau konnte natur⸗ 
gemäß erſt in Angriff genommen werden, 
nachdem der Reichstag das Haushaltsgeſetz 
verabſchiedet halte, was ſehr ſpät geſehen iſt. 
Die vorhandenen 10 Kriegsſchulen ſind, der 
„Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge, meiſt ſo voll⸗ 
ſtändig beſetzt, daß es häufig nötig iſt, Fähn⸗ 
riche auf einige Monate vom Kommando zur 
Kriegsſchule zurückzuſtellen. 

Das zweite Geſchwader der 

Hochſeeflotte 
und der Verband der Aufklärungsſchiffe ſind 
am Donnerstag von Kiel aus zu den Ma⸗ 
növern nach der Nordſee gegangen. Die 
Schiffe nehmen ihren Weg um Skagen. 
Keine deutſchen Deſertionen. 

Die Antwerpener Zeitung „La Metropole” 
hat, allerdings in verſteckter Weiſe, die Nach⸗ 
richt wiedergegeben, das deutſche Schulſchiff 
„Viktoria Louiſe“ ſei ohne Sang und Klang 
aus dem Hafen gedampft, weil mehrere De: 
fertionen vorgekommen ſeien. — Wie das 
„Wolffſche Bureau“ hierzu von zuſtändiger 
Seite erfährt, hat die „Viktoria Louiſe“ am 
19. d. Mts. von Antwerpen aus ihre Reiſe 
nach Weſtindien über Ponta Delgada plans 
mäßig fortgeſetzt. Deſertionen haben nicht 
ſtatt gefunden. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Friedensverhandlungen. 

Die Friedensverhandlungen zwiſchen den tür⸗ 
kiſchen und italieniſchen Delegierten ſollen geſtern 
in Paris begonnen haben. Botſchafter Rifaat oll 
ih an den Verhandlungen beteiligen. An den 
halboffiziellen Friedensverhandlungen zwiſchen Ita⸗ 
lien und der Türkei wird auch der Londoner kür⸗ 
kiſche Botſchafter tätigen Anteil nehmen. In Kon⸗ 
ſtantinopel glaubt man an das Bevorſtehen eines 
Waffenſtillſtandes, dem der Frieden auf dem Fuße 
folgen wird. 

Die türkiſche Regierung ſoll ih, nach einer Mel- 
dung aus Wien, entſchloſſen haben, Vorbeſprechun⸗ 
gen zu einem gedeihlichen Ende zu führen, weil ihr 
von verſchiedenen Seiten bei ihren Bemühungen, 


eine Anleihe zuſtande zu bringen, bedeutet wurde, 
vor Beendigung des Krieges könne man ſich in 
ſolche Verhandlungen nicht einlaſſen, ferner weil 
die Regierung von dem Wunſche beſeelt iſt, ſi 

mit voller Kraft der Beendigung der inneren 
Schwierigkeiten widmen zu können. Als Baſis für 
die offiziellen Friedensverhandlungen, welche den 
jetzt nichtoffiziellen folgenden ſollen, dürfte ſchon 
jetzt die Formel vereinbart werden, daß die Türker 
die Souveränität Italiens über Tripolis und die 
Cyrenaika nicht ausdrücklich anerkenne. 


Zur Lage in der Türkei. 


Unterwerfung der Jungtürken. 

Der ſeit geſtern wieder erſcheinende jungtürkiſche 
„Tanin“ beſtätigt, daß angeſichts der bedrohlichen 
Lage in Albanien das Sue e e Komitee an 
ſeine Filialenklubs ein Schreiben gerichtet hat, in 
welchem erklärt wird, daß ſich das Komitee unter 
der Bedingung, daß es die Regierung in einem 
ſpäter geeigneten Moment zur Rechenſchaft ziehen 
wird, in das Geſchehene fügt, und daß die jung⸗ 
türkiſche Partei als Oppoſitionspartei 
Wohl des Landes hinarbeiten will. 
In Berane ſind türkiſche Truppen unter 
Haſſan Izzut einmarſchiert. Die Montene⸗ 
griner ſind abgezogen. 


auf das 


Provinzialuachrichten. 


o Schönſee, 22. Auguſt. (Unfall.) Beim Mehl⸗ und 
Getreidehändler Adolf Wölk hierſelbſt verunglückte der 
Arbeiter Domzalski dadurch, daß ihm ein mit Getreide 
gefüllter Sack auf die Füße fiel, daß er einen Schien⸗ 
bruch erlitt und nach Anlegung eines Notverbandes ins 
Krankenhaus Brieſen überführt werden mußte. 

e Gollub, 22. Auguſt. (Wildſchäden.) Der Wild⸗ 
ſtand in der Ooerförſterei Golau hat in den letzten 
Jahren erheblich zugenommen. Dies tritt beſonders an 
den Wildſchäden zutage, die beiſpielsweiſe auf der 
größtenteils vom Walde umgebenen Feldmark Tokary 
angerichtet werden. 

e Briefen, 22. Auguſt. (Preisreiten. Verſetzung.) 
Das Komitee für den hieſigen Luxuspferdemarkt hat 
beſchloſſen, mit Rückſicht auf die große Beteiligung, 
welche das in dieſem Jahre veranſtaltete Preisreiten 
gefunden hat, auch mit dem im Jahre 1913 ſtattfinden⸗ 
den Luxuspferdemarkte ein Preisreiten für Offiziere und 
Herrenreiter zu verbinden. — Wieſenbaumeiſter Becker 
vom hieſigen Melioralionsbauamt iſt zum 1. Oktober 
nach Oppeln verſetzt, weil die Abzweigung des Kreiſes 
Rosenberg vom Bezirke Briefen eine Verringerung der 
Beamtenkräfte bedingt. 

o Kreis Briefen, 22 Auguſt. (Ein aus Graudenz 
kommender Militätballon) mußte geſtern infolge plötz⸗ 
lichen Eintietens ſtarker Winde eine Nollandung vor⸗ 
nehmen, die auf der Feldmark Grünfelde bei Piywaczewo 
Dem Ballonkorbe entſtiegen 2 Offiziere 
und ein Sergeant. Der Vallon wurde auf der Bahn⸗ 
ſtalion Zielen nach Graudenz verladen, die Offiziere 
begaben ſich per Fuhrwerk nach Briefen, von wo die 
Weiterreiſe nach Graudenz erfolgte. 

H Schwetz, 22. aut (Ein ſchweres Unwetter) 
ging geſtern über unjere Gegend nieder. Vor⸗ 
mittags ſchlug der Blitz in die Schule zu Polniſch 
cnopath ein, wo gerade Unterricht abgehalten 
wurde. Mehrere Kinder wurden durch den Schlag 


glatt erfolgte. 


betäubt und blieben vor Schreck ſtarr ſtehen. Ein 
Knabe wurde ohnmächtig und konnte erſt nach län⸗ 
geren Bemühungen zu Bewußtſein gebracht werden. 
Die ganze Decke im Schulzimmer hat der Blitz ge⸗ 
ſpalten. Ein weiterer Blitz ſchlug am Gutshauſe 
ein und zerſchmetterte eine Tanne. Ein dritter 
Blitz fuhr im Gutsgarten in eine Tanne. Der 
Gutsgärtner, der in einer Bude Schutz ſuchen wollte, 
wurde zu Boden geſchleudert, doch erholte er ſich 
bald wieder. Weiter wurde durch Blitzſchlag das 
Einwohnerhaus des Beſitzers Bartel in Gr. Lubin 
eingeäſchert. Die Einwohner konnten ſich rechtzeitig 


Der Wagen ſetzte ſich in Bewegung und ver⸗ 
ſchwand raſch in der Ferne. 
Sonja ſtand noch lange auf derſelben Stelle, 
ſie war ſehr bleich und lächelte bitter. 
XV. 


Am andern Morgen war weder von Wera 
noch von Oſſipp Waſielowitſch etwas auf Dom⸗ 
browo zu erblicken, wohl aber gab auf dem 
Gute im Laufe des Vormittags ein jüdiſcher 
Roſſelenker einen an Frau von Roſen adreſſter⸗ 
ten Brief in der Küche ab und machte ſich dann 
ſchnell davon. 

„Sie iſt fort, die Entartete, entflohen mit 
dieſem Windbeutel, dem Hungerleider Iſche⸗ 
chow,“ ächzte Maminka, als ſie den Brief ge⸗ 
leſen hatte. „Was ſoll man nur dazu ſagen? 
Sie rennt mit offenen Augen in ihr Anglück. 
Da leſen Sie nur einmal, was die Anver⸗ 
ſchämte ſchreibt,“ wandte ſie ſich an Fräulein 
Berger, die lebhaft um die arme gnädige Frau 
bemüht war. N ö 

Maminkas Stütze griff gierig nach dem 
Blatt, deſſen Inhalt ſie raſch mit den Augen 
überflog. Er lautete: 


„Ich verlaſſe in Begleitung meines 
Bräutigams, Oſſipp Waſielowitſch, dein 
Haus, da ich nicht Slavianskys Gattin wer⸗ 
den mag, den ich nur deshalb heiraten wollte, 
um dem elenden Leben auf Dumblynen, zu 
dem du mich und Sonja verdammt hatteſt, 
ein Ende zu machen. Behandle Sonja in 
Zukunft menſchenwürdiger, wenn du nicht 
willſt, daß auch ſie über kurz oder lang auf 
und davon gehen ſoll. 

Wera.“ 


„Es iſt unerhört,“ murmelte Fräulein 
Berger kaum fähig, ihre Freude über Weras 
Flucht zu verbergen. 

Sie hatte die älteſte Teniſcheff, als Mit⸗ 
wiſſerin des von Sonja entdeckten Geheim⸗ 
niſſes, kaum weniger als dieſe ſelbſt gehaßt und 
war nun froh, vorderhand wenigſtens eine 
ihrer Feindinnen los zu ſein. Daß es ihr mit 
der Zeit gelingen würde, ſich auch der zweiten 
zu entledigen, daran zweifelte ſie bei dem Ein⸗ 
fluß. den ſie auf Maminka beſaß, keinen Au⸗ 
genblick, und ſie begann dieſen Einfluß auch ſo⸗ 
fort zu ungunſten der armen Verbannten zel⸗ 
tend zu machen. 

Nachdem ſie erſt eine geraume Weile bitter 
die Anvernunft Weras beklagt hatte, fi) der 
„guten Partie“ mit Slaviansky zu begeben, 
die ſie ihr in Wahrheit nie gegönnt hatte, 
rückte ſie damit heraus, daß nicht etwa. wie der 
gnädigen Frau „undankbare“ Enkelin geſchrie⸗ 
ben, das elende, ſondern vielmehr das all⸗ 
zu gute, zu freie, zu ſorgenloſe Leben der 
Schweſtern auf Dumblynen ſchuld an dieſem 
übereilten Schritt geweſen ſei. 

Das leuchtete Maminka denn auch Toforf 
ein, und als Fräulein Berger der lieben gnä⸗ 
digen Frau warm empfahl, in Zukunft „ein 
ganz klein wenig Strenge zu entfalten, um 
wenigſtens Sonja davor zu bewahren, in der 
ſündigen Welt draußen zu verderben. da ſann 
Maminka ſofort bereitwillig darüber nach, auf 
welche Weiſe ſie das verhindern könnte. 

Eine noch ſchlechtere Wohnung vermochte ſie 
der „bermütigen“ leider nicht anzuweiſen. 
auch konnte ſte ihr nicht für die Wochentage 
das Fleiſch entziehen, da ſie dieſes bereits frü⸗ 


30. Jahrg. 


retten, doch verbrannte vieles von ihrer Habe. Auf 
den Feldern ſchlug der Blitz wiederholt in Getreide⸗ 
ſtiegen ein, die in Flammen aufgingen. 

r Graudenz, 22. Auguſt. (Die Graudenzer Bäcker⸗ 

geſellen) haben geſtern hier unter Teilnahme von 
Vertretern vom Hauptverband Berlin und vom 
Zweigverband Weſtpreußen eine Geſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft gegründet. 
Tt Strasburg, 22. Auguſt. (Einen ſchweren An⸗ 
fall) erlitt auf dem Gute Kl. Gorſchen der Dach⸗ 
decker Quflitz aus Graudenz. Er war beim Teeren 
einer Scheune beſchäftigt, als er ausglitt und herab⸗ 
fiel. Er erlitt einen Beckenbruch und ſchwere innere 
Verletzungen. Im Krankenhauſe liegt er hoffnungs⸗ 
los darnieder. 

Dt. Eylau, 22. Auguſt. (Oberpräſident v. Jagow) 
iſt heute mit jeiner Gemahlin zu kurzem Jagd⸗ 
aufenthalt bei dem Oberburggrafen von Fincken⸗ 
ſtein auf Schönberg eingetroffen. 

Löbau, 21. Auguſt. (Wieder verhaftet.) Der 
frühere Rittergutsbeſitzer von Linowitz von Wierz⸗ 
bickt, der von der Staatsanwaltſchaft wegen 
Konkursvergehens verfolgt und in Krakau ver⸗ 
haftet, dann aber gegen eine Kaution von 30 000 
Mark aus der Haft entlaſſen worden war. iſt neuer⸗ 
dings nach erfolgtem Zeugenverhör hier wieder in 
Unterſuchungshaft genommen worden. Es haben 
ſich nachträglich, gelegentlich einer Hausſuchung im 
Haufe eines Bekannten, Wertobjekte in beträchtlicher 
Höhe vorgefunden, die Eigentum des W. ſein ſollen, 
von deren Vorhandenſein aber das Konkursgericht 
keine Kenntnis hatte. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 22. Auguſt. (Ein gräß⸗ 
licher Unglücksfall) hat ſich am Dienstag Ka s 
mittag in Gwisdzyn ereignet. Der 12jährige Sohn 
des Eigentümers Koſtewitſch auf Abbau Gwisdzyn 
hatte ſich ungelöſchten Baukalk zu verſchaffen ge⸗ 
wußt. Dieſen füllte er in eine Bierflaſche und 
ſchüttete dann Waſſer hinzu. Im Nu explodierte 
die verſchloſſene Flaſche unter lautem Knall, und 
der Inhalt ergoß ſich über den Jungen. ußer 
anderen ſchweren Brandwunden im Geſicht und an 
den Händen iſt dem bedauernswerten Knaben das 
linke Auge buchſtäblich ausgebrannt. Die Sehkraft 
des rechten Auges dürfte vorausſichtlich erhalten 
bleiben. Die erſte Hilfe leiſtete Dr. med. Krebs⸗ 
Neumark, der die Überführung des Verletzten in 
eine Augenklinik nach Thorn anordnete. 

Marienwerder, 21. Auguſt. (In dem Befinden 
der an Leuchtgasvergiftung) darniederliegenden 
Hoflieferantin Frau Flach iſt eine Beſſerung ein⸗ 
getreten, ſodaß Hoffnung auf Erhaltung ihres 
Lebens beſteht. 

Elbing, 22. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücksfall) 
ereignete ſich am Dienstag Vormittag gegen 12 Uhr 
in dem Hauſe Sternſtraße 46. Der etwa vier Jahre 
alte Sohn des Arbeiters Müller war in einem un⸗ 
bewachten Augenblick ans Fenſter geſtiegen, hat ſich 
anſcheinend zu weit hinausgelehnt. dabei das 
Gleichgewicht verloren und ſtürzte aus dem 2. Stock 
auf den gepflaſterten Hof hinab. Der bedauerns⸗ 
werte Knabe erlitt durch den Sturz ſchwere Ver⸗ 
Tegungen, an deren Folgen er noch am jelben Abend 
geſtorben iſt. > 

Danzig, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 
Kronprinzenpaar wird heute Abend mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Schnellzuge um 11.15 Uhr vom Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße Berlin wieder verlaſſen und 
morgen früh in Danzig eintreffen. Geſtern nahm 
der Kronprinz mit der Kronprinzeſſin und Prinzen⸗ 
paar Eitel Friedrich und Gefolge das Diner im 
Grunewald⸗Rennbahn⸗Reſtaurant ein und fuhr 
dann noch nach dem Neuen Schauspielhaus. — Auf 
einer Ubungsreiſe werden wier ſchwediſche Kriegs⸗ 
ſchiffe unſere Reede aufſuchen. Es find die Küſten⸗ 
panzerſchiffe „Aerau“, „Waſa“ und „Tapperheten“ 
und der Torpedokreuzer „Claes Horn“. Das Ge⸗ 
ſchwader ſteht unter dem Befehl des Konteradmirals 
Graf C. A. Ehrensvgerd, des früheren ſchwediſchen 
Marineminiſters, trifft am 3. September hier ein 
und bleibt bis zum 8. September. — Die hieſigen 
Sozialdemokraten verſuchen ſeit Jahren. in die 


her getan hatte. Wagen und Pferde ſtanden 
Sonja gleichfalls ſeit längerer Zeit nicht mehr 
zu Gebote, und Taſchengeld hatte ſie überhaupt 
nie erhalten, ſodaß ihr dieſes jetzt hätte ge⸗ 
ſtrichen werden können. 

Maminka war völlig ratlos. Es war wirk⸗ 
lich keine leichte Aufgabe, vor die Fräulein 
Berger ſie da geſtellt hatte. 

Dieſem Gedanken verlieh die Herrin von 
Dombrowo ſchließlich auch in recht grämlicher 
Weiſe Ausdruck. Aber Fräulein Berger ver⸗ 
ſtand es, wie immer, die ſchlechte Laune der 
Gebieterin zu verſcheuchen. 4 

„Sie ſollten Sonja Waſſiljewna das Licht 
entziehen,“ erlaubte ſie ſich Maminka beſchei⸗ 
den zu empfehlen. 

„Ja wahrhaftig, Sie haben recht!“ rief die 


Greiſin und begann trotz ihrer achtundſechzig 


Jahre mit beinahe jugendlicher Behendigkeit 
im Zimmer auf und ab zu laufen. „Im Dun⸗ 
keln wird das Täubchen ſchon kirre werden!“ 
Brennt die Lampe, ſo ſitzt ſie Gott weiß wie 
lange auf, ſtarrt in die Flamme und grübelt. 
Iſt es aber dunkel, ſo langweilt ſie ſich, kriecht 
zeitig ins Bett und ſchläft. — Und dann ſpare 
ich bei dieſer Einrichtung ja auch! Was glau⸗ 
ben Sie wohl, wieviel Kerzen und Petroleum 
ſchon nach Dumblynen gewandert ſind!“ 

Erſchöpft von der übergroßen, 
Aufregung, ſuchte ſie wieder ihren bequemen 
Lehnſtuhl auf und gebot Fräulein Berger, 
Slaviansky unverzüglich von Weras Flucht in 
Kenntnis zu ſetzen. 

Fräulein Berger nahm 
Schreibtiſch Platz. 

„Der Arme!“ 


jeufgend am 


« 


freudigen 


* 


* 
f 
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hieſige Stadtverordnetenderſammlwng einzudringen, 
bisher aber ohne a: Bei den letzten Wahlen 
ie 


im Herbſte 1910 boten ihre geſamten Reſerven 
auf, die jedoch nicht ausreichten, um eine Stimmen⸗ 
mehrheit zu erzielen. In dieſem Jahre wird der 
Vorſtoß noch ſtärker geführt werden: um aber ſicher 
zum Ziele zu gelangen, haben ſie jetzt bei der 
Stadtverordnetenverſammlung beantragt, die Wah⸗ 
len der dritten Abteilung am Sonntag ſtattfinden 
zu laſſen. Dieſer Antrag dürfte in der Verſamm⸗ 
lung wenig Gegenliebe finden, denn man kennt die 
Erfahrungen, die Königsberg mit den Sonntags⸗ 
wahlen gemacht hat. 8 

Berent, 22. Auguſt. (Eine Sumpfſchildkröte,) 
die in unſerer Gegend nur noch außerordentlich 
ſelten zu finden iſt, wurde von Herrn Lehrer Neu⸗ 
bauer auf einer Feldmark in Recknitz in der Nähe 
eines Sumpfes gefangen. Das Tier iſt 30 Zenti⸗ 
meter lang und wiegt 2% Pfund. 

Rominten, 21. Auguſt. (Die Kaiſerzeit naht,) 
und allmählich beginnt man ſich in unſerer Heide 
zum Empfange des hohen Jägers zu rüſten. Die 
größte Aufmerkſamkeit wird auf die eie 
der Wege gerichtet. Sodann werden neue Pirſch⸗ 
teige angelegt und die alten ausgebeſſert. An dem 
Rande der Kunſtwieſen, wohin die Gänge führen, 
und wo der Austritt und Wechſel der Hirſche zur 
Brunſtzeit ſtattfindet, ſind aus Tannengeflecht 
bid eingerichtet, von wo aus der Kaiſer 
das ild nach verſchiedenen Richtungen hin 
beobachten kann. Bevor ſich der Kaiſer auf den 
Anſtand begibt, wird der Forſtbeamte des betreffen⸗ 
den Schutzbezirkes benachrichtigt, der ſodann die 
Jaht un des hohen Jägers übernimmt. Über die 

ahl und den Stand der Kapitalhirſche müſſen von 
den Forſtbeamten unausgeſetzt Beobachtungen an⸗ 
geſtellt und die darauf bezüglichen Notizen den be⸗ 
treffenden Oberförſtern zum ſpäteren Rapport an 
den Kaiſer übermittelt werden. 

Lyck, 21. Auguſt. (Vom Torpfeiler 1 
Auf dem Rittergut zu Großpösna wurde beim 
Herausfahren eines Geſpanns ein Torpfeiler um⸗ 
geriſſen. Der Pfeiler ſtürzte mit ſolcher Wucht auf 
das Töchterchen eines Gutsarbeiters, daß das Kind 
ſofort tot war. Es war von dem Pfeiler förmlich 
breitgequetſcht worden. 

Röſſel, 21. Auguſt (Eine ſeltſame Entdeckung) 
HR: Graudenzer Neifende bei einem Beſuch des 
Wallfahrtsortes Heiligelinde in der Nähe von 
Nöſſel. Beim Eingang der dortigen Kirche bemerk⸗ 
ten ſie eine Deckenmalerei, die in gleicher Weiſe die 
Eingangshalle des Graudenzer Rathauſes ſchmückt, 
nur daß dort auch die Verjüngung der Kuppel mit 
einer Taube unter dem Himmel ſchwebend erhalten 
war; die Malerei in Graudenz war vor einigen 

ahren vom Stadtbaurat Witt reſtauriert. Das 
riginal dieſer Kuppelmalerei, die dem Heilsberger 
Maler Mathias Meyer 1 wird, fanden 
die 0 7 dann ſpäter bei der Beſichtigung des 
ſchen urger Domes in der Kuppel der Szembek⸗ 
en Kapell 


e. 

Schulitz, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Seit 
ah find 60 Akkordarbeiter der Firma Julius 
Wegener hierſelbſt infolge Lohnſtreitigkeiten in den 
Ausſtand getreten. — Die ſeit vielen Jahren in 
Liquidation geführte Portnerſche Damyfſchneide⸗ 
mühle in Weichſelhof ging in den Beſitz des Ren⸗ 


tiers Joachimſchick in Berlin über. Die Abernahme % 


erfolgte ſofort. — In der vergangenen Nacht war 
während des herrſchenden Anwetters in der Nich⸗ 
tung nach Oſtrometzko ein großer Feuerſchein 
ſtundenlang wahrzunehmen. — In der hieſigen Um: 
gegend iſt die Getreideernte nunmehr beendet. 

rotz der herrſchenden Dürre hat ſich die Roggenſaat 
gut erholt und wider Erwarten gute Ernten ge: 
liefert. Im allgemeinen iſt der Strohertrag mittel, 
dagegen der Körnerertrag unter mittel. Gerſte und 
Hafer haben infolge der Dürre gelitten. und die 
Erträge ſind wohl als unter mittel zu bezeichnen; 
Erbſen und Gemenge haben eine Mittelernte ge⸗ 
liefert. Sämtliche Früchte haben im Laufe des 
Sommers mehr oder weniger durch Dürre gelitten. 
Der erſte Heuſchnitt war mittel, während der zweite 
kaum als mittelmäßig bezeichnet werden kann. 
Die ſchlechte Heuernte iſt darauf zurückzuführen, 
daß die Niederungswieſen in dieſem Frühjahr nicht 
vom Hochwaſſer überſchwemmt waren, was zum 
Aue Wachstum der Gräſer ſehr notwendig iſt. Die 

artoffelernte iſt trotz der erlittenen Dürre als gut 
u bezeichnen. Apfel und Birnen liefern in den 
ieſigen obſtreichen Niederungen in dieſem Jahre 
nur einen mittelmäßigen Ertrag. Pflaumen, von 
denen ſonſt größere Mengen verſandt wurden, gibt 
es faſt gar keine; ebenſo ſteht es mit den Kirschen. 


Maminka nickte gedankenvoll und verſank 
in Erinnerungen. „Das iſt nun das zweitemal, 
daß Timofey Gawrilowitſch vergebens in mei⸗ 
nem Haufe gefreit hat,“ dachte fie. „Auch 
Martha mochte nichts von ihm wiſſen, auch 
ſie ging davon, weil ſie einem anderen den 
Vorzug gab. — Das iſt doch ſeltſam — ſelt⸗ 
ſam! — Martha —!“ Ein Gefühl der Unruhe 
überkam ſie plötzlich. „Bei Fremden gelebt, bei 
Fremden geſtorben. — Und er, der Namen⸗ 
loſe? Und dann —“ 

Maminka ſchüttelte ſich wie im Fieber, 
blickte unruhig umher und ſtand auf. 

„Es iſt kalt hier, mich friert,“ ſagte ſie mür⸗ 
riſch. „Wenn Marikke ſich nicht beſſer auf das 
Heizen verſteht, kann ſie ſich packen. Melden 
Sie ihr das, Fräulein Anna.“ 

Die Stütze entledigte ſich ungeſäumt dieſes 
Auftrages, trug gleichzeitig Sorge, daß der in⸗ 
zwiſchen beendete Brief zur Poſt befördert 
wurde, und erteilte auch in betreff der Nicht⸗ 
beleuchtung des Dumblyner „Herrenhauſes“ 
die nötigen Befehle. — — — 

So verbrachte alſo Sonja von nun an die 
Abende im Dunkeln. And dieſe Abende bra⸗ 
chen immer früher herein, denn draußen tobten 
die Herbſtſtürme, und es regnete beinahe un⸗ 
aufhörlich. 2 

Aber Maminka hatte ſich geirrt, Sonja 
ſuchte trotz der Lichtentziehung nicht früher 
wie ſonſt ihr Lager auf. Sie blieb vielmehr 
bis tief in die Nacht hinein in den Kleidern. 

Auf die Ofenbank hingekauert. lauſchte ſie 
auf das Sauſen des Windes, der ſich durch die 
ſchlechtſchließenden Fenſter Eingang erzwang 
und mit kaltem Hauch durch das Stübchen 
ſtrich. Der Regen ſchlug gegen die winzigen 
Scheiben und draußen heulte dann und wann 
einer der Hunde kläglich und verdroſſen auf, 
wenn ihn ein ſtärkerer Gefährte von dem Platze 


r Argenau, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute 
unternahmen die Kinder, welche den Kindergottesdienſt 
beſuchen, unter Führung des Paſtors Chriſt und der 
Helferinnen ihren üblichen Sommerausflug nach Jakobs⸗ 
krug. — Nachdem in Luiſenfelde bei einem Hunde 
Tollwut feſtgeſtellt worden iſt, wurde über den Diſtrikt 
Luiſenfelde mit Ausnahme von Parchanie Gemeinde, 
Gut und Parzellen, Radewitz und Schönwieſe die Sperre 
auf 3 Monate verhängt. — Unſere Stadt erhält am 
Freitag und Sonnabend Einquartierung und zwar zwei 
Batterien und den Stab des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 15 aus Thorn, das in der Nähe eine Übung vor⸗ 
nimmt. — Am Dienstag den 27. d. Mts. findet ein 
außerordentlicher Kram-, Vieh- und Pferdemarkt ſtatt 
als Erſatz für die infolge der Maul: und Klauenſeuche 
im Vorjahre ausgefallenen Märkte. 

t. Gneſen, 22. Auguſt. (Streik. 
Wegen Lohudifferenzen haben die hieſigen Mühlen⸗ 
arbeiter die Arbeit niedergelegt, ſodaß die Mühlenbeſitzer 
Geſell und Moritz Cohn & Sohn ſich veranlaßt ſahen, 
ihre Lieferanten zu erſuchen, die Getreidezufuhren bis 
auf weiteres einzuſtellen. — Ein ſchneller Tod ereilte 
heute vormittags den Weichenſteller 1. Klaſſe Schlee 
von hier, der nach kurzem Unwohlſein plötzlich an Herz⸗ 
ſchlag verſtarb. 2 

Wronke, 21. Auguſt. (Ein Wolf?) Seit einiger 
Zeit hauſt nach den „W. N. N.“ in den Wäldern 
von Oberſitzko ein Wolf, der bisher trotz eifrigen 
Bemühens noch nicht zur Strecke gebracht werden 
konnte. Es handelt ſich tatſächlich um einen Wolf. 
Ein Förſter hat den Wolf nicht nur geſpürt, ſondern 
auch geſehen; die Spuren wurden auch von anderen 
Förſtern zweifellos erkannt. Drei angefreſſene 
Hir und Rehe, die man im Walde fand, beweiſen 
die Anweſenheit des Raubtieres. Es wurde nun 
eine Treibjagd abgehalten, an der ſich die Forſt⸗ 
beamten beteiligten. Dem Wolf gelang es aber, 
zu entkommen. 
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Sür den Monat September 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land» und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. f 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 1910 F Freiherr von Schweiger⸗ 
Lerchenfeld, bekannter öſterreichiſcher Schriftſteller. 1908 
7 Herzog Karl Borwin von Mecklenburg⸗Strelitz. 1908 
7 Hermann Freiherr Speck von Sternburg, deutscher 
Bolſchafter in Waſhington. 1906 F Prinzeſſin Pauline 
zur Lippe. 1903 f Ernſt. Krauſe (Carus Sterne) in 
Eberswalde, bekannter naturwiſſenſchaftlicher Schrlft⸗ 
ſteller. 1870 Beſetzung von Chalons jur Marne durch 
die Deutſchen. 1868 f Charlotte Birch⸗Pfeiffer zu 
Berlin, berühmte dramaliſche Schriftſtellerin. 1866 Auf⸗ 
löſung des Rumpfbundestages zu Augsburg. 1865 * 
Prinz Ferdinand, Thronfolger non Rumänien. 1855 
„Erzherzogin Karl Ludwig von Sſterreich, geb. Prinzeß 
Maria Thereſia von Braganza. 1836 F Chriſtoph 
Wilhelm von Hufeland in Berlin, einer der berühmteſten 
Arzte Deutſchlands. 1831 7 Auguſt Wilhelm Anton, 
Graf von Gneiſenau zu Poſen, der große Stratege des 
deutſchen Befreiungskrieges. 1796 Sieg Erzherzogs 
Karl über die Franzoſen bei Amberg. 1759 F Ewald 
Chriſtian von Kleiſt zu Frankfurt a. O., namhafter 
deutſcher Dichter und Kriegsheld. 1572 Bartholomäus» 
nacht. Tod des Admirals Coligny. 1421 * Friedrich II. 


verdrängte, der ihm ſo lange ein wenig Schutz 
vor dem Unwetter gewährt hatte. 

Sonja hörte das alles, obwohl ſie ſich in 
Gedanken mit ganz anderen Dingen beſchäf⸗ 
tigte. { 

Sie dachte an Nikolai, dem fie nun ſchon 
ein paar Wochen lang hatte fern bleiben 
müſſen, an Wera, Iſchechow und beſchäftigte 
ſich mit dem Entwerfen von Zukunftsplänen. 

Von der Schweſter hatte Sonja bereits 
zweimal Nachricht erhalten. Wera war von 
Oſſipps Eltern freundlich und liebevoll 
empfangen worden, fühlte ſich aber doch nicht 
wohl bei ihnen. Sie nannte das Ehepaar, 
ebenſo wie die anderen Bewohner des kleinen 
Garniſonſtädtchens einſeitig, ſimpel, ja ein⸗ 
fältig, auch ſagte ihr die enge Behauſung und 
die magere Koſt nicht zu. 

„Nein, bei Gott, lange halte ich es hier 
nicht aus!“ hatte der Schluß ihres letzten 
Briefes gelautet. 

Sonja lächelte bitter, 
dachte. 

„Freilich, freilich,“ ſprach ſie in ſich hinein 
und erinnerte ſich dabei Weras letzter Worte 
beim Abſchied. „Sie hat ja auch nicht Iſche⸗ 
chow zuliebe Dumblynen verlaſſen oder gar 
deshalb, weil ſie fürchtet, ich könnte ſie verach⸗ 
ten, wenn ſie ihm nicht die Treue hielte, ſon⸗ 
dern ſie hat einzig die Flucht ergriffen, um 
wieder in die Welt hinauszukommen und dort 
möglicherweiſe eine Rolle zu ſpielen.“ — 

Auch Iſchechow ſchrieb. Er war frohgemut 
wie immer und hatte nur über Weras kühle 
Zurückhaltung zu klagen. 

„Nun, wenn ſie erſt meine Frau iſt, wird 
ſie ſchon andere Saiten aufziehen,“ ſprach er 
ſich ſelbſt am Schluß ſeines Briefes Troſt ein. 
„Jetzt können wir ja auch beinahe keine Mi⸗ 
nute ungeſtört miteinander plaudern; denn in 


wenn ſie daran 


Schneller Tod.) 


der Sanftmütige, Kurfürſt von Sachſen. 1313 f Kaiſer 


Heinrich VII. zu Buonconvento. 
Veſuvs. 


Pompefi. 


79 Ausbruch des 
Zerſtörung der Städte Herculanum und 


Thorn, 23. Auguſt 1912. 

— (Ordens verleihungen.) Dem Eiſenbahn⸗ 
zugführer a. D. Albert Wollert zu Konitz iſt das Ver⸗ 
dieuſtkreuz in Silber, dem penſionierten Eiſenbahnſchaff⸗ 
ner Friedrich Eggert zu Dirſchau, dem penſionierten 
Bahnwärter David Block zu Dritſchmin im Kreiſe Schwetz 
und dem bisherigen Werkmeiſter Karl Schaube zu 
Marienburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— (Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Rißmann, Hilfsarbeiter des Vorſitzenden der Einkommen⸗ 
ſteuer-Veranlagungskommiſſion im Stadtkreiſe Kiel, iſt 
dem Landrat des Kreiſes Briefen zur Hilfeleiftung in 
den landrätlichen Geſchäften überwieſen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Zum Amtsvorſteher wurde der Beſitzer 
Krüger in Ottlotſchin für den Bezirk Ottlolſchin ernannt. 

— Amtliche Schreibweiſe.) Die für den 
amtlichen Verkehr fortan allein maßgebende Schreibweiſe 
des Namens des Gutsbezirks Koerberrode, Koeberode, 
Körberrode im Kreiſe Graudenz iſt auf „Koerberrode“ 
und diejenige des Namens der Landgemeinde Lowinneck, 
Lowinnek im Kreiſe Schwetz auf „Lowinneck“ landes⸗ 
polizeilich feſtgeſetzt worden. 

— (Für die Poſt⸗ und Telearaphen⸗ 
arbeiter) wurde vom Reichstag mit Recht die 
Forderung erhoben, ſie möchten nach längerer Be⸗ 
ſchäftigung in dieſem Staatsbetriebe in ein feſteres 
Verhältnis gelangen, ſodaß ſie nicht ohne weiteres 
von den Baubeamten entlaſſen werden können. 
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts erklärte den 
Wunſch für berechtigt und ſagte zu. daß eine ent⸗ 
. Beſtimmung demnächſt ergehen werde. — 

beben iſt nun eine Verfügung über die Beſchäfti⸗ 
gungsverhältniſſe der Telegraphenarbeiter erlaſſen 
worden, welche dieſen Wünſchen Rechnung trägt. 
Danach ſteht die Entlaſſung der Telegraphen⸗ 
arbeiter und handwerker von mindeſtens zehn⸗ 
jähriger ent — mit oder ohne Aufkündigung 
des Dienſtverhältniſſes — künftig nicht mehr den 
unächſt vorgeſetzten Dienſtſtellen oder Beamten, 
0 nur den Oberpoſtdirektionen zu. 

— Goſtſendungen ins Manöver.) 

Beim Herannahen der diesjährigen Truppen⸗ 
übungen wird auf die Notwendigkeit richtiger und 
deutlicher 50 auf den Manöver⸗Poſt⸗ 
gen beſonders hingewieſen. Zur genauen 
lufſchrift gehören Familienname (möglichſt auch 
Vorname, u. die Ordnungsnummer). Dienſtgrad 
und Truppenteil, Regiment, Kompagnie, Eskadron, 
Batterie uſw. und der ſtändige Garniſonort (eine 
tretendenfalls mit dem Zuſatz „oder nachzuſenden“). 
Die Angabe eines Marſchquartiers als Beſtimm⸗ 
ungsort empfiehlt ſich nicht. n 

— (Der Verband der Zuckerfabriken 
Poſens und Weſtpreußens) (gegen Ent⸗ 
wertung von Zuckerrüben in Unglücksfällen), dem 
die Zuckerfabriken Culmſee, Gneſen. Kruſchwitz, 
Amſee, Melno, Nakel, Opalenika, Neu Schönſee, 
Schroda, Montwy, Tuczno, Union. Unislaw, Wierz⸗ 
choslawice, Wreſchen, Znin, Niezychowo und Samter 
angehören, hat im Geſchäftsjahr 1911 den Reſerve⸗ 
fonds auf die Höhe von 173091 Mark gebracht. 
Die 18 Perbandsfabriken verarbeiteten 22 277 392 
Zentner Rüben gegen 36 643 142 Zentner der Vor⸗ 
kampagne oder pro Tag 443 115 Zentner gegen 
469 591 Zentner der Vorkampagne. An erſter 
Stelle ſteht mit 3 678 160 Zentner verarbeiteter 
Rüben die größte Zuckerfabrik Deutſchlands Culmſee. 
An zweiter Stelle kommt die Zuckerfabrik Opale⸗ 
nitzg mit 2 311 144 Zentner. 

— (Die Hundstage) erreichen am heutigen 
23. Auguſt, wo die Sonne aus dem Kalenderzeichen 
des „Löwen“ in das der „Jungfrau“ tritt. ihr Ende. 
Das iſt auch, wenigſtens ungefähr, die Zeit, in der 
die größte Sommerhitze, die Ferien aller Art, die 
Reiſen, die Geſchäftsflauheit (die „Sauregurken⸗ 
zeit“) und manches andere ſeinen Abſchluß findet. 
Die ſommerliche Hitze hat allerdings ſchon lange 
ihren Abſchluß gefunden, denn die programme 
mäßigen Hundstage währten nur vom 23. Juli — 
dem Beginn der Hundstage — bis Ende Juli. 
Mit dem Auguſt⸗Anfang ſetzte der anfangs lang⸗ 
erſehnte, jetzt aber leider zu langanhaltende Regen 
ein, der, mit wenigen Ausnahmen, von herbſtlicher 
Kühle begleitet war. Fiel doch an einzelnen Tagen 
das Barometer bis auf 14 und 15 Grad Celfius. 
Auch die Niederſchlagsmenge iſt weit über das 


der allzu beſchränkten Wohnung müſſen wir 
notgedrungen von früh bis ſpät mit Eltern 
und Geſchwiſtern zuſammen ſein.“ 

Er deutete dann noch an, daß er eine gute 
Anſtellung in Ausſicht habe, und ſchloß freund⸗ 
lich grüßend. — : 

Es wurde Winter. 

Die tiefen Pfützen auf der Landſtraße er⸗ 
ſtarrten zu Eis, und darüber legte ſich ſchnell 
und ſacht eine hohe Schneedecke. 

Zwei⸗, dreimal war Sonja an ſonnenhellen 
Tagen nach Dombrowo hinübergewandert und 
hatte dort, in der Erwartung, Nikolai zu tref⸗ 
fen, ſtundenlang wie eine hungrige Wölfin den 
Hof umkreiſt, um endlich wieder enttäuſcht, 
müde und durchfroren nach Dumblynen zurück⸗ 
zukehren. 

„Wie einfältig von mir, dorthin zu lau⸗ 
fen!“ ſchalt ſie ſich ſelbſt, ſobald ſie ihr Heim 
erreicht Hatte. „Das Püppchen fürchtet natür⸗ 
lich den Froſt und bleibt den ganzen Winter 


über hinter dem Ofen ſitzen. — Er iſt ja kein 
rechter Junge, dieſer Kolja. Ja, Alexei, 


der —!“ 

Gleich darauf tat es ihr jedoch ſchon wieder 
leid, ihren kleinen Schüler, wenn auch nur in 
Gedanken, ausgezankt zu haben. 

„Was ſoll denn bei der verdrehten Er⸗ 
ziehung Vernünftiges aus ihm werden?“ 
ſprach ſie in ſich hinein. „Die überfromme Ma⸗ 
ruſchka verhätſchelt ihn, aus Furcht. er könne 
ſich einen Schnupfen holen, und die Groß⸗ 
mutter läßt ihn gar der Kleider und Schuhe 
wegen nicht ins Freie, da dieſe möglicherweiſe 
vom Schnee ein wenig feucht werden und da⸗ 
durch Schaden leiden könnten.“ 

Die Hoffnung aufgebend, Nikolai im Win⸗ 
ter irgendwo in der Amgebung von Dom⸗ 
browo zu treffen, blieb ſie in Zukunft dem 
Gute fern. 


Normalmittel, das 44,2 Millimeter beträgt, hinaus⸗ 
egangen und hat die ſeltene Höhe von etwa 107 

illimetern erreicht. Der Regen, der gerade zur 
Zeit der Ernte einſetzte, hat naturgemäß an den 
Halmfrüchten, die wohl geſchnitten jind, aber in⸗ 
folge der Näſſe nicht eingefahren werden können, 
roßen Schaden angerichtet, der ſich von Tag zu 
ag, ſofern nicht Beſſerung eintritt, vergrößert. 
Ob das Wetter ſich ändern wird, iſt nach den letzten 
Wetterprognoſen, die für die kommenden Tage 
Regen und Wind ankündigen, fraglich. Auch die 
Ausſichten für den Herbſt ſollen nicht allzu günſtig 
ſein. Nach übereinſtimmenden Meldungen aus den 
verſchiedenſten Teilen des Reiches legt die Tierwelt, 
die ja in den Wetterprophezeiungen immer noch zu⸗ 
verläſſiger als unſere Wiſſenſchaft iſt. deutliche 
Zeichen von dem recht frühen Beginn des Winters 
an den Tag. Schon jetzt rüſten bei uns die 
Störche, ferner die Schwalben zur Abreiſe. 
Auch die anderen gefiederten Sänger machen be⸗ 
denklich früh Anſtalten zum Flug ins Land der 
Pharaonen. überdies verkleben auch ſchon die 
Bienen die Stöcke, worauf man auf ungünſtiges 
Wetter und einen frühen Winter ſchließt. Allzu 
tragiſch darf man dieſe Mitteilungen jedoch nicht 
nehmen; denn ebenjo wie die Voranſage für den 
Auguſt, der ſehr heiß und ſchön fein ſollte, ſich in 
das direkte Gegenteil verkehrt hat. kann auch die 
Zukunft anders, als die Wetterpropheten wiſſen 
wollen, und hoffentlich beſſer ſein. 

— (Gegen das Boxen) hat der preußiſche 
Anterrichtsminiſter jetzt eine Verfügung erlaſſen, 
wonach Boxen nicht zu den lehrplanmäßigen 
Abungen des Turnunterrichts gehörtt und daher 
eine Anterweiſung darin unſtatthaft iſt. Die Ver⸗ 
fügung dürfte deshalb erlaſſen worden ſein, weil 
vor einiger Zeit ein Primaner bei einem Box⸗ 
kampf den Tod gefunden hat. 

— (Gegen die langen Hutnadeln) 
geht nunmehr auch die Eiſenbahnverwaltung vor. 
Nach einer Verfügung des Miniſters von Breiten⸗ 
bach ſollen vom 1. September ab in den Wagen 
der Stadt⸗, Ring⸗ und Vorortzüge Plakate zum 
Aushang gelangen, durch die die weiblichen Fahr⸗ 
gäſte aufgefordert werden, die Hutnadeln zu ſichern. 


Wiſſeuſchaft und Kunſt. 


Gerhart Hauptmann erhält den 
Nobelpreis? 

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Stockholm 
meldet, könne, obwohl über den diesjährigen 
literariſchen Nobelpreis erſt im nächſten 
Monat der definitive Beſchluß gefaßt wird, 
jetzt ſchon mit Zuverläſſigkeit feſtgeſtellt 
werden, daß Gerhart Hauptmann der Preise 
träger ſein wird. Er ſtehe ohne einen ernſt⸗ 
lichen Rivalen da und habe die Mehrzahl 
der Stimmen der Senatoren für ſich. 


Theater und Muſik. 


Profeſſor Rudolf Fiege, 
der Muſikreferent der „Nordd. Allgem. Ztg.“, 


iſt am Mittwoch an den Folgen eines 
Schlaganfalls im Alter von 82 Jahren ges 
ſtorben. 


Der neue Sudermann. 
Sudermanns neues Stück wird den Titel 


„Der ſchlechte Ruf“ tragen. Die Urauf⸗ 
führung findet im Dezember im Komödien⸗ 
haus von Dr. Rudolf Lothar ſtatt. Sollte 


es noch dazu kommen, daß Dr. Rudolf Lo⸗ 
thar als Leiter oder Mitdirektor von Alfred 
Halm in das Neue Schauſpielhaus am 
Nollendorfplatz einzieht, ſo iſt das Suder⸗ 
mannſche Stück als Eröffnungsvorſtellung 
des neuen Regimes vorgeſehen und dürfte 
unter dieſen Umſtänden ſchon im Oktober 
herauskommen. Sudermann kehrt mit dem 
Werke zu dem dramatiſchen Schaffen zurück, 
dem er ſeine Erfolge verdankt. Während 
ſeine letzten Werke durchgängig Koſtümſtücke 
waren, iſt „Der ſchlechte Ruf“ wieder ein 


Ein Tag reihte ſich an den anderen, und 
alle waren ſo endlos lang und einförmig. 
Sonja ſaß am Ofen, den Blick auf das befro⸗ 
rene Fenſter gerichtet, und grübelte. 

In den erſten Tagen des Dezember be⸗ 
ſchenkte Elſe den Gatten mit einem Töchterchen; 
aber die Kleine war ſo ſchwach, daß ſie kaum 
wenige Monate am Leben blieb. 


Auch Elſes Zuſtand verſchlimmerte ſich von 
Stunde zu Stunde. 

Der Arzt blieb den ganzen Tag über auf 

Dombrowo. Er ſaß unten im Speiſeſaal am 
wohlbeſetzten Tiſch, aß reichlich, ſprach tüchtig 
den Likören, dem Weine und Biere zu und 
warf auch ab und zu einen Blick in das Kran⸗ 
kenzimmer. } 
Elſe lag fiebernd und völlig teilnahmlos 
da. Gegen Abend wurde ſie unruhiger, ſie 
phantaſierte, und kamen lichte Augenblicke, ſo 
quälten fie Erinnerungen. 

Ach, wie einſam war fie doch geweſen, fett 
fie als Stahls Gattin im Elternhauſe gewohnt 
hatte! Von Maminka verſtoßen um einer 
Fremden willen, vom Gatten vernachläſſigt, 
von ihrem Kinde vergeſſen, hatte ſie oben in 
ihrem Gemache ein freudloſes Leben geführt. 

„Wo iſt Kolja? Ich will Kolja ſehen!“ 
ſagte ſie plötzlich. 

Stahl, der ſoeben mit Fräulein Berger 


hereingekommen war, erteilte dem bei Elſe 
Krankenwärterinnendienſte werrichtenden 


Mädchen den Befehl, den Knaben zu holen. 


„Gott, mein Gott, ich habe ſchwer geſündigt 
an meinem Kinde!“ ging es Elſe durch den 


Sinn, und ſie ſchloß die Augen. „Ich hätte mich 

ihm mehr widmen müſſen. Aber wenn ich noch 

einmal geſund werden ſollte, dann — dann —“ 
Cortſetzung folgt.) 
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realiſtiſches Drama, wie „Sodoms Ende“ 

0005 „Das Blumenboot“. Es ſpielt in Ber⸗ 

1515 in den Kreiſen einer Großinduſtriellen⸗ 
e. 
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Luftſchiffahrt. 

wer Fernflug England-Indien, 
er in London geplant iſt, ſoll alle bisheri- 
gen Überlandflüge in den Schatten ſtellen, 
nachdem der vom Pariſer „Matin“ ausge⸗ 
schriebene Flug „Peking⸗Paris“ nicht zuſtande 
gekommen iſt. Bisher ſind bereits zwei 
Flugrouten feſtgelegt, zwiſchen denen die 
luswahl noch getroffen werden ſoll. Die 
Be 7000 Kilometer lange Route würde die 
zutſchen Städte Düſſeldorf, Cafjei, Dresden und 
reslau berühren und über Südrußland 
nach Nordindien in Delhi endigen; die andere 
um mehr als 1200 Kilometer längere Strecke 
würde über Straßburg, Stuttgart, München 
und Wien führen. 
— —— ——— 


Mannigfaltiges. 


ne (Die alte Spritze.) In einem Dorfe 

ei Nauen brannte ein Stall. Die Orts⸗ 

euerwehr erſchien mit der alten Spritze, die 
völlig unbrauchbar war, und ließ die neuan⸗ 
geſchafte im Spritzenhaus zurück. Die neue 

pritze war nämlich noch nicht behördlich ab⸗ 
genommen. 

15 (Vom elektriſchen Strom ge- 

nee) wurde bei Herne ein Bahnbarbeiter, 

In an dem Maſt einer elektriſchen Hochſpann⸗ 

eitung emporkletterte. 

Be egen zwölf ſchwerer Ein⸗ 

Dreh e) verurteilte das Jugendgericht in 
zresden eine dreizehnjährige Schülerin zu 
einem Jahre Gefängnis. Die Mutter des 
indes erhielt wegen Hehlerei eineinhalb 
ahre Zuchthaus. Der Wert der aus Dres⸗ 
ae Wohnungen und Villen geſtohlenen 
achen beläuft ſich auf rund 6000 Mark. 

M m Streit erſchlagen.) In dem 
arktflecken Simbach in Ober⸗Bayern wurde 
er verheiratete Gaſtwirt Königsbauer bei 
er Schlichtung eines Streites von dem 

i äcker Lederfinger mit einer Eiſenſtange 
rſchlagen. Der Täter wurde verhaftet. 

' (Schweres Unglück beim Salut» 

155 eßen.) In der öſterreichiſchen Grenz⸗ 

‚Nadt Schärding bei Paſſau iſt beim Salut⸗ 

ſchießen zur Kaiſerfeier ein Böller nach rück- 

wärts losgegangen. Eine mitbedienende 
rau wurde getötet, ihrem Bruder wurden 
eide Hände weggeriſſen. 

60 (Opfer der Berge) Zwei Poſt⸗ 
Lamte aus Bern, Tobler und Iſch, ſind am 
onntag bei Beſteigung der weißen Frau 

abgeſtürzt. Ihre Leichen wurden geborgen. 

us ſchwerer Seenot gerettet) 
wurde die 10köpfige Mannſchaft eines fran⸗ 

Jöſiſchen Schoners, der von dem norwegiſchen 

wampfers „Modeſta“ im Golf von Biskaya 

In ſinkendem Zuſtande angetroffen wurde 

deſſen Rettungsboote bereits von den 
j,elen zertrümmert waren. Bald nach der 
ergung der Beſatzung, unter der ſich auch 
ff Frau des Kapitäns nebſt zwei Kindern 
efand, verſchwand das franzöſiſche Schiff in 
en Meereswellen. 

1 Unterſchlagungen) in Höhe von 

1 Million Mark ſind in einer Moskauer 
erlags anſtalt entdeckt worden. Die Unter⸗ 
leife wurden in der Petersburger Filiale 

& Firma Jakowlew durch den Prokuriſten 
chtſchednow ſyſtematiſch im Laufe einiger 

Jahre verübt. Schtſchednow iſt geflohen. 
r ſoll fi) nach Berlin gewandt haben. 
(Tribüneneinſturz.) Während 

einer Anſprache Parkers, des demokratiſchen 

ſtünd daten für die Vizepräſidentenſchaft, 
ürzte in Indianopolis eine Holztribüne ein. 
ber ſiebzig Perſonen darunter mehrere 
rauen und hervorragende Führer der De⸗ 
okraten wurden ſchwer verletzt. 
(Der Rieſendampfer „Olym⸗ 
pic“) hat auf der Fahrt von Newyork nach 


ugland eine Schraube verloren, ſodaß das. 


Schiff mit einer Verſpätung von einem Tage 
in Plymouth eintreffen wird. Die Paſſagiere 
ür Cherbourg werden von Plymouth aus 
mit Paſſagierdampfern hinüberbefördert 
werden. 


(Der Fall des Propſtes Gryglewicz) 
Ss Sleſin hat noch einmal die Gerichte. und zwar 
ſchl Ferienſtrafkammer in Beuthen in Ober⸗ 
Klefien, beihäftigt, vor der ſich der Redatteur Bed⸗ 
Felt wegen Beleidigung des Kommandanten der 
deflung latz, Generalmajors von Gregory, zu ver⸗ 

Ntworten hatte. Wie noch erinnerlid,. war 
Wruglewicz zu drei Monaten Feſtung verurteilt 
werden, weil er gegen den ſogenannten Kanzel⸗ 
Paragraphen verſtoßen hatte. Er verbüßte dieſe 
trafe auf der Feſtung Glatz. Der Angetlagte 
ednorz ließ nun in verſchiedenen polniſchen Zei⸗ 
ungen einen Artikel erſcheinen, in welchem er ſich 
mit der Behandlung beſchäftigte, die angeblich der 


Horddeutsch 
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inhaftierte Geiſtliche zu erleiden gehabt hätte. In 


wenn dieſe weiter in polniſcher Sprache erfolge. 
Der Angeklagte reſumierte dann, daß die ſchikanöſe 


ſich der journaliſtiſchen Erfahrung des Hirſch be⸗ 


e Zreditansta 


Filiale Thorn 


Magdeburg, 22. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.— Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker [ mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.— Gem. Melis 1 mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


„LA“ wird darüber aus London gemeldet: „Das 
„Blaubart“⸗Zimmer. Murray hatte ſich dem Haus⸗ 
beſitzer- als „Mackie aus Amerika“ vorgeſtellt und 
war mit der jüngeren Frau Edith zuerſt eingezogen. 
Schon am Sonnabend hatte er Edith und ihr Kind 
ermordet und die Leichen in einem Zimmer des 
oberen Stockwerks eingeſchloſſen. Alsdann brachte 
er die ältere Schweſter Florence in das Haus, die 
natürlich von der Ermordung Ediths und ihres 
Kindes keine Ahnung hatte. Er warnte Florence, 


dem Artikel wurde ausgeführt, daß Gryglewicz 
ſchikanös behandelt worden ſei, daß ihm die Erleich⸗ 
terungen nicht gewährt wurden, die ſonſt Feſtungs⸗ 
gefangenen zugute kämen, und daß ihm die Beſchlag⸗ 
nahme der Korreſpondenz angedroht worden ſei, 


N * 5 * 
Behandlung weniger dem katholiſchen Geiſtlichen, Thorner M er küpreiſe 


als vielmehr dem Vertreter des polniſchen Volkes 


egolten habe, In der Verhandlung vor der Straf⸗ das abgeſchloſſene Zimmer zu öffnen in dem die n niedr. höchſter 
kammer erklärte Generalmajor von Gregory, daß] Leichen lagen, indem er vorgab, daß ſich der Haus⸗ Preis. 
Gryglewicz ſehr wohlwollend behandelt worden jei.| wirt a Raum vorbehalten habe, Er kaufte eine | l 
Er ſei nach der Feſtung Weichſelmünde überführt | Kanne Benzin, um das Haus in Brand au ſtecken Weizen. . u...» 100g 20,— 20,40 
worden, als ſich herausſtellte, daß er zu dem eben⸗ und alle Spuren, die zur Identifizierung ſeiner Roggen 9 — 1 16,— 16,80 
falls in Glatz inhaftierten kran schen Spion Lux] Opfer führen könnten, zu vernichten. In der Nacht Has nenne. „ 4050 1700 
in Beziehungen getreten war. Der als Zeuge ver⸗ von Sonntag auf Montag ermordete er die beiden Stroh (on ee 2 ” 5 
nommene Geiſtliche Gryglewicz gab zu. daß die Be⸗ Kinder von Florence und trug die Leichen in das Heu S ad 3,50 6 
handlung auf der Feſtung ihm gegenüber wohl⸗ Zimmer, wo bereits die anderen Opfer lagen, die Hocherbſen i 2 22.— 24.— 
wollend geweſen ſei. Nur wegen der Zuſendung ser mit dem Benzin begoſſen hatte. Florence hörte] Kartoſfer n. 50 Kilo] 2,25 3,50 
ſeiner polniſchen Korreſpondenz habe er Differenzen] Murray auf⸗ und abgehen, aber ſie glaubte er leide BDroet 2 8 — — 
mit dem Feſtungskommandanten gehabt. Aufgrund wie jo häufig, an Schlafloſigkeit. Endlich kam er Roggenmehl! 2¼ Kilo —— | —,— 
der Beweisaufnahme ſah der Gerichtshof eine Be⸗ in das untere Stockwerk zurück und feuerte zwei | Rindfleijh von der Keule. . . 1 Kilo] 199 220 
leidigung für vorliegend an und erkannte auf eine Schüſſe auf Florence ab. Dieſe ſtürzte bewußtlos 1 e — a Br 1109 210 
Geldſtrafe von 200 Mark. zu Boden, und Murray traf ſeine Vorbereitungen, Samen . „ 180 2% 
(Verurteilter Erpreffer) Vor einigen] um auch ſie den Opfern im oberen Stockwerk zuzu⸗ Hammelfleiſc „ 1890 2. 
Monaten wurde in der Straße Unter den Linden 811100 und durch Brandſtiftung alle Spuren fed Geräucherter Spe 2 2.— 2.40 
in Berlin von zwei Kriminalbeamten der| blutigen Werkes zu vernichten. Während er ſo be⸗ Schmalz 3 A — | 
Schriftſteller Eduard Hirſch verhaftet und jofert | |;äftigt war, kam Florence wieder zum Bewußtſein Buller 7 2,29 3— 
nach dem Polizeipräsidium überführt. Seiner Ver⸗ und lief ſchreiend auf die Straße. Wie ſie und Eier e eee Schock 3,60 | 4,80 
haftung lag eine Anklage zugrunde. die auf Er⸗ andere Augenzeugen erklären, hatte Murray um un H —ͤã 1170 3,— 271 
reſſung lautete und in oberſchleſiſche Verhältniſſe dieſe Zeit das Haus bereits in Brand geſteckt. Als Breifen eisen Fan elite 1 Kilo 50 1 
I Hirſch hatte während ſeiner Tätigkeit er ihr Schreien hörte, gab er ſeine Sache für ver⸗ c * 1.60 2,40 
in Oberſchleſien Beziehungen zu dem Rentier] loren und ſchoß ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Hechte e 5 160 
Lubecki angeknüpft, der ſeinerzeit in die bekannte Die Polizei iſt der Meinung, daß Murray geplant Karauſchen. 9 1.40 | 1,60 
Irrenhaus⸗Affäre verwickelt war, und als Yeljen| hatte, beide Frauen und ihre Kinder zu ermorden, Barſc he 5 1,00 | 1,20 
Verteidiger der Redakteur der „Zeit am Montag“, durch Brandſtiftung ihre Identifizierung zu vers Zaud ee 3 5 2,.— | 240 
Karl Schneidt, eine jehsmonatlihe Gefängnisſtzäfe hindern und ſich jo allen Folgen des ihm unerträg⸗ Karpfen er u" 2 7 
erhielt, Lubecki glaubte die Überzeugung gewonnen lich gewordenen polygamen Lebens zu entziehen. ee e „ Ber, 80 
zu haben, daß er in geſchäftlichen Transaktionen Gewiſſe Anzeichen deuten darauf hin. daß er eine all ET TE „ e 
von dem früheren Bergmann Godulla. der ſich zum Flucht nach Kanada vorbereitet hatte. Florence, Se 3 „ Be wer 
vielfachen Millionär emporgearbeitet hat, benach⸗ die 15 raſch von ihrer Verletzung erholte, hat vieles Meräne n: 5 480 — 
teiligt worden ſei. Godulla, der ſelbſt unverheiratet zur Aufklärung der geheimnisvollen Tragödie bei⸗ Milch 1 Liter — 8 — 
iſt, hat ein armes Waiſenkind adoptiert. dem er] getragen. Sie erklärt, daß ſowohl ſie ſelbſt als Petrol em > 17 —22 
fein Vermögen vermacht hat und das jetzt die ihre Schweſter dem Manne Murray beide gejeglih | Spiritunn s. 5 | | 2,10 | —.— 
Gattin eines Grafen Schaffgotſch iſt. Lubecki wollte angetraut waren. Auch jagt fie, er habe ihr allen |benaturierd eon : . - 1 —,35 | —,38 


Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi 0,20—0,25 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
tohl 10-40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf⸗ 
Salat 1 Köpſchen 5—19 Pf., Spinat 25 Pf. d. Pfd. Peter⸗ 
filie — Pf. das Pack. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund. 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10—15 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück. 
Meerrettig — Pf. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 Pf., 
Gurken 0,30—3,00 Mk. d. Mol. Schoten — Pf. d. Pfd. 
Grüne Bohnen 10—15 Pf. das Pfd. Wachsbohnen 15 —20 Pf. 
das Pfd. Apfel 10 -20 Pf. d. Pfd. Birnen 5—30 Pf. das 
Pfund. Kirſchen 50 Pf. das Pfd. Pflaumen 25—40 Pf. 
das Pfd. Stachelbreren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
—, Pf. das Pfund. Himbeeren —.— Pf. d. Pfd. Blau⸗ 
beeren 20 Pf. der ½ Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
Wallnüſſe — Pf. d. Pfd. Pilze 10—30 Pf. d. Näpfchen. Puten 
— Mk. d. Stck. Gänſe 3,50—6,50 Mk, das Stück. Enten 
3,50 6,50 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,59—2,75 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,20—2,50 Mk. das Paar. Tauben 
1,09 1,10 Mk. das Paar. 


Verkehr mit den Nachbarn verboten und alle Ein⸗ 
käufe ſelbſt beſorgt, ſodaß ihre Anweſenheit in dem 
Hauſe vollkommen unbeachtet blieb. Soviel ihr 
bekannt iſt, war Murray der Sohn eines bekannten 
Londoner Rechtsanwalts. Indeſſen deuten andere 
Anzeichen darauf hin, daß dieſer moderne Blaubart 
einer reichen adligen Familie entſtammt. 
Verhaftet wurde bei der Ankunft in 
Swakopmund der 27jährige frühere Verwaltungs⸗ 
ſekretär der American Expreß Companie Bennent. 
Ihm waren ſeinerzeit zur Abſendung in zwei Wert⸗ 
driefen vier Tauſenddollarnoten (16000 Mark) 
übergeben worden. Er ſteckte jedoch nur wertloſe 
Papierſchnitzel in die Umſchläge, und To kamen die 
von dem Berliner gage nach dem Hauptſitz 
der Bank in Newyork abgeſandten „Wertbriefe“ an. 
Die Kriminalpolizei ermittelte, daß einer der 
Scheine in Hamburg gewechſelt worden iſt, und der 
Inhaber des betreffenden Bankgeſchäfts erkannte 
aus ihm vorgelegten Bildern Bennent als den⸗ 
jenigen, der ſeinerzeit in engliſcher Sprache ihn um 
Einwechſeln der uſenddollarnote erſucht hatte. 
Urſprünglich war die Tat auf den bekannten 
Defraudanten Haaſe geſchoben worden. 
(Von einem ſchweren Automobil⸗ 
unfall) iſt die Familie des amerikaniſchen VBat⸗ 
od Leiſhman betroffen worden. Aus Ingol⸗ 
tadt wird hierzu gemeldet: Bei Rechertshofen 
fuhr am Mittwoch ein Automobil. in dem ſich die 
Gattin und zwei Töchter des amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin Leiſhman mit ihrer Kammer⸗ 
frau befanden, als es einem Fuhrwerk auswich, 


dienen, um gegen Godulla eine Broſchüre heraus⸗ 
ugeben. Hirſch belohnte aber übel das in ihn ge⸗ 
ſetzte Vertrauen. Er ſetzte ſich mit dem General⸗ 
direktor der Schaffgotſchen Beſitzungen. dem bekann⸗ 
ten Zentrumsführer Stephan, in Verbindung und 
verſprach, ihm das Material zu der Broſchüre gegen 
Zahlung einer beſtimmten Summe auszuhändigen. 
Als er hiermit kein Glück hatte, bot er ſein Mate⸗ 
rial dem Nedakteur Schneidt an, und zwar mit dem 
Hinzufügen, wenn es ihm Schneidt nicht abkaufe, 
werde er dieſen in der Sffentlichkeit in unliebſamer 
Weiſe blosſtellen. Schneidt ließ ſich aber nicht ein⸗ 
ſchüchtern, ſondern übergab die ganze Angelegenheit 
der Staatsanwaltſchaft. Aufgrund der Beweis⸗ 
aufnahme vor der Berliner Strafkammer wurde 
Hirſch zu 24 Jahren Gefängnis verurteilt. 

(Ein ungetreuer Bankbeamter) mit 
Namen Klotſch vom A. Schaafhauſenſchen Bank⸗ 
verein iſt durch den Kriminalkommiſſar Haſenjäger 
in ſeiner Wohnung in Charlottenburg. Niebuhr⸗ 
traße, en worden. Er hatte jih 120 000 

ark Preüßiſche Konſols angeeignet und davon ſeit 
April vorigen Jahres für 50 000 Mark verkauft und 
den Erlös verfubelt. Am Mittwoch verkaufte er 
den Reſt der Papiere und deponierte die dafür er⸗ 
haltene Summe von 70 000 Mark bei ſeiner eigenen 
Bank. Das fiel natürlich auf, und als man am 
Donnerstag Vormittag zu einer Reviſion ſchritt. 
entdeckte man die Anterſchlagung. Klotſch wußte 
unbemerkt zu verſchwinden, wurde aber. ehe er noch 
die Flucht ergreifen konnte, in ſeiner Wohnung 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis einſchl. 17. Auguſt 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Kaufmann Kaſimir Renk, T. 2. Arbeiter 
Vinzent Melkowski, T. 3. Inſtrumentenmacher Johann 
Neumann, T. 4 Bahnarbeiter Bronislaw Skulski, S. 5. Ar⸗ 
beiter Anton Szezutkowski, S. 6. Oberleutnant im Fußartl.⸗ 
Regt. 15 Hermann Voigt⸗Ruſchewey, S. 7. Brennereiver⸗ 
walter Julius Weſſolek, T. 8. Vizefeldwebel im Pion.⸗Batl. 17 
Heinrich Arfert, T. 9. unehel. Tochter. 10. unehel. Sohn. 
11. Arbeier Stephan Strobadi, S. 12. Lithograph und 
Steindrudereibefiger Arthur Wagner, S. 13. Regierungs« 
ſupernumerar Fritz Schaumann, S. 14. Arbeiter Hubert 


feſtgenommen. b . gegen einen Baum und ſtürzte in den Straßen⸗ 1 Fache Tiſchlergeſelle Wladislaus Cerkaski, S. 
Selbſthilfe der Hausbeſitzer.) Die graben. Die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert. Aufgebote: 1. Altſiher Lorenz Stulawsklegeaſchorer und 


Eine der Töchter des Botſchafters erlitt Quetſchun⸗ 
gen, die andere eine leichte Gehirnerſchütterung, die 
übrigen Inſaſſen blieben unverletzt. Der Botſchafter 
iſt in der Nacht zum Donnerstag in München ein⸗ 
getroffen und hat ſich ins Regina⸗Palaſthotel be⸗ 
eben, wohin ſeine bei dem Automobilunfall ver⸗ 
etzten Töchter überführt worden find. a 
(Ein Ballfeſt, das eine halbe Mil⸗ 
lion koſtet.) Die Blätter melden aus Newport 
im Staate Rhode Island, daß u Ehren der voll» 
jährig gewordenen Tochter des Millionärs Hamil⸗ 
ton Fiſh ein Ballfeſt gegeben wurde, das eine halbe 
Million gekoſtet hat. In dem blumengeſchmückten 
Ballſaal, der à la Verſailles hergerichtet war und 
den Ballgäſte in Koſtümen der Epoche Lud⸗ 
wigs XVI anfüllten, tanzten zuerſt in künſtlichem 
Mondlicht Nymphen. Dann ließ man tauſende 
von buntſchillernden Schmetterlingen fliegen. Ihnen 
folgten hunderte von Seeweibchen und Zwerg⸗ 
tauben. Die Juwelen, die bei dem Balle zur Schau 
in wurden, hatten einen Wert von vielen 
illionen. 


Stadt München⸗Gladbach, der Sitz des Liz. Weber, 
des Vorſitzers der deutſchen Sittlichkeitsvereine und 
die Zentrale des katholiſchen Volksvereins, ſollte 
vor einiger Zeit eine unliebſame Bereicherung er⸗ 
halten, nämlich ein öffentliches Haus. Es ſetzte 
Her eine ſtarke Oppoſition Dagegen ein, aber die 
uhaberin erreichte doch die naellion. Darauf 
Beſchloſſen die Amwohner des betreffenden Hauſes, 
Selbsthilfe zu üben, da ſie von dem Weiterbeſtehen 
der Freudenſtätte eine Verringerung des Wertes 
ihrer Häuſer befürchteten. Sie richteten auf der 
gehen t liegenden Seite der Straße einen regel⸗ 
rechten Beobachtungspoſten ein, der ſogar mit einem 
Scheinwerfer verſehen war. Dieſer Scheinwerfer 
wurde jedesmal in Tätigkeit geſetzt, wenn ſich ein 
Beſuch der Pforte des verrufenen Hauſes näherte. 
Dieſe berwachungsmethode fand aber nicht den 
Beifall derjenigen, die im Schutze der Dunkelheit 
dem Hauſe einen Beſuch inkognito abſtatten wollten. 
Eines Abends trat der Scheinwerfer in Tätigkeit, 
als ſich ein Arbeiter der überwachten Pforte näherte. 
Dieſer reagierte auf die Beleuchtung. indem er die 
ara des Beobachtungszimmers einwarf. Darauf 
türzte der aus drei Mann beſtehende Beobachtungs⸗ 
oſten auf die Straße. wo es zu einer regelrechten 
rügelei kam. Die drei Hausbeſitzer. die ſich bei 
dem Vorfall auf Bolten befanden, erhielten nun 
eine Anklage wegen Körperverletzung. Der Gerichts⸗ 
52 nahm aber an, daß ſie ſich in Notwehr befunden 
ätten, und ſprach ſie frei. 
er Schlitten Napoleons.) Das Mos⸗ 
kauer Muſeum des Jahres 1812 wird in den nächſten 
Tagen um ein koſtbares hiſtoriſches Stück bereichert 
werden, um den Schlitten, den Napoleon nach dem 
Zuſammenbruch der großen Armee auf der Flucht 
aus Rußland benutzte. In dieſem Schlitten trat 
der Kaiſer in Krasnoje noch während der Schlacht 
von Smolensk die Fahrt nach dem Dnfepr an, und 
mit ihm erreichte er am 7. November ruſſiſchen Stils 
Dubrowna in der Provinz Mchilew. wo die Fürſtin 
Lubomirska ihm Gaſtfreundſchaft gewährte. In 
der Nacht trat Tauwetter ein, und Napoleon mußte 
die Fahrt im Wagen fortſetzen. Er ſchenkte den 
Schlitten damals dem Dr. Georg Zefert, der Arzt 
am Krankenhauſe war. Dr. Zekert hütete das 
Geſchenk Napoleons als eine koſtbare Erinnerung, 
und bis zum Jahre 1881 blieb der Schlitten im 
Beſitz der Familie. Damals ging er in das Muſeum 
von Mohilew über, von dem er jetzt dem Moskauer 
Muſeum von 1812 zugeführt wird, um dort ſeine 
endgiltige Stätte zu finden. 

(Die Tragödie von Eaſtbourne.) Die 
Tat des engliſchen Hauptmanns Murran. der, wie 
gemeldet, fünf Perſonen ermordete, klärt ſich jetzt 
als wohlüberlegter Plan des Mörders auf. Dem 


Witwe Lotte Piechocki, geb, Thomas. 2. Militäranwärter 
Friedrich Roſenfeld und Lucie Glinski. 3. wiſſenſchaftl. Hilfs⸗ 
lehrer Willy Schöne⸗Rieſenburg und Marie Schulz⸗Jena. 
4. Oekonom Emil Langnau⸗Stutthof und Auguſte Thimm⸗ 
Tiegenort. 5. Arbeiter Paul Choynacki und Franziska 
Grabowski, beide Heimfoot. 6. Bäckermeiſter Max Raguſe 
und Emma Goertz⸗Culm. 7. Chauffeur Stephan Tomezat 
und Marianna Oliwkowska⸗Sofkowo. 

Eheſchließungen: 1. Rohrmeiſter bei der Gasanſtalt 
Richard Oeſterreich mit Eliſabeth Drews. 2. Kaufmann Karl 
Kanorek⸗Wanne i. Weſtf. mit Edith Lewin. 

Sterbefälle: 1. Gertrud Wölke, 8 Mon. 2. Gerda 
Lehmann, 1¼ J. 3. Charlotte Neumann, 1 T. 4. Paul 
Chojnacki, 2 Mon. 5. Karl Pinke 4 Mon. 6. Maurer und 
Eigentümer Franz Juraſchek, 61 J. 7. Hans Blaſchke, 3 Mon. 
8. Student der Medizin Roman Zielke, 22 J. 9. Janina 
Jankowski, 1 J. 10. Konditoreibeſitzer Richard Neske aus 
Goßlershauſen, 34 J. 11. Hedwig Jendraszek, 1 J. 12. Ar⸗ 
beiterwitwe Berta Rohde, geb. Neumann, 48 J. 13. Max 
Szupiyczinski, 10 Mon. 14. Arbeiterwitwe Anna Jasniewski, 
geb. Maciejewski, 30 J. 15. Alex Dondalski, 4 Mon. 
16. Holzvermeſſer Franz Jeziorski, 19 J. 17. Margarete 
Zander, 2 Mon. 18. Rentenempfänger Friedrich Weißenberg, 
78 J. 19. Lehrer Richard Wittwer, 20% J. 20. Helmut 


Kühn, 5 T. 


Humoriſtiſches. 

(Zur Mode.) Konſeklionsreiſender (zum Hotelier): 
„Kommt denn Ihr Hausknecht nicht bald, daß er mir 
die Muſterkoffer zu den Kunden ſchaffen kann? Mir 
wird ja unterdeſſen alles alt!“ f 

(Der Geſchäftsmann.) Oberkellner: Herr 
Chef, Herr Chef, im Zimmer Nummer zwanzig hat ſich 
einer eingeſchlichen, liegt unterm Bett und ſchläft!“ — 
Wirt: „Machen Sie kein' Lärm, ſperren Sie die Tür 
zu und ſchreſben Sie ihm die Rechnung für morgen!“ 

(Zu beſcheiden.) Bankiersgattin: „Wie konnteſt 
Du nur dem Baron das Darlehen abſchlagen — der 
hat doch Abſichten auf unſere Tochter!“ — Bankier: 
„Weißt Du, mein Kind, der iſt mir viel zu beſcheiden! 
Der wär' imſtande, ſich mit dem Gelde zu begnügen 
und auf die Tochter zu verzichten!“ 


Gedankenſplitter. 
Ein Bilderbuch iſt dieſe Welt, 
Das manchem herzlich wohlgefällt, 
Der blätternd Bild um Bild genießt, 
Vom Text nicht eine Zeile lieſt. 


e 
He 


Hamburg, 22. Auguſt. Nüböl ſtetig, gerzout 69. 
Spiritus ſchwächer, per Auguſt 22 Gd., per Aug. — Sept. 22 Gd · 
per Sept.—Oltob. 22 Gd. Wetter: bewölkt. 


Hamburg, 21. Auguſt. Zuckermarkt. Nüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Ufance frei an Bord 
Hamburg per 50 Kilo per Auguſt 11,87½ per Septbr. 11.57½ 
per Oktbr. 9,97 ¼ per Oktbr.—Dezbr. 9,92 ½, per Januar — 
März 10,02%, per Mai 10,15 ½. Gietig. 


. 


Sorafältigste und billigste Ausführung 


zem un. don Bankgeschäften jeder Art. = = = 


„Bein intmachung. 


"am 24. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaal ſtattfindenden Sitzung des Ge⸗ 
meindewaiſenrats werden die Damen, 
die als Ehrenpflegerinnen tätig und 
ſolche, die dieſes Amt zu übernehmen 
geneigt ſind, ſowie die Herren Waiſen⸗ 
ratsmitglieder hiermit ergebenſt ein⸗ 
geladen. 
Thorn den 17. Auguſt 1912. 
Der Vorſitzende 
des Gemeindewaiſenrats. 


* 717 U 
Polizeiliche Vekauntmachung.s 
Nachſtehender 
„Ankauf volljähriger 
Truppendienſt⸗Pferde. 
Zum Ankauf von volljährigen warm⸗ 
blütigen Zug⸗ und Reitpferden ſollen 
in dieſem Herbſte im Regierungsbe⸗ 
zirk Marienwerder die nachbezeichneten 
öffentlichen Märkte abgehalten werden: 
Am 26. September, 8 Uhr vorm., in 
Baierſee, Kr. Culm, Poſt Kl. Trebis. 
Am 27. September, 8 Uhr vorm., in 
Brieſen, Stadt. 
Am 28. September „9 Uhr vorm., in 
Strasburg, Stadt. 
Am 30. September, 8 Uhr vorm., in 
Dt. Eylau. 
Am 9. Oktober, 7.30 vorm., in Hinter⸗ 
ſee bei Stuhm. 


Kriegsminiſterinm. 


Remonte⸗Inſpektion. 
gez.: v. Oheimb.““ 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntuis gebracht, daß 
die näheren Bedingungen von den In⸗ 
tereſſenten in unſerem Sekretariat 
(Zimmer 49 und 50) eingeſehen werden 
können. 
Thorn den 17. Auguſt 1912. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zwangs versteigerung. 


Sonnabend den 24. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Schönſee: 


einen Kleereiber zur 
Dampfmaſchine 


öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
gleich bare Zahlung verſteigern. 
Verſammlung der Käufer beim Gaſtwirt 
Herrn Kilper in Schönſee. 
Thorn den 22. Auguſt 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Wein⸗ 
Likör⸗ 
Bier⸗ 
Selters⸗ 


Etiketten 


ſowie alle and. Druckſ. 
fertigt ſchnell und billig 
Lihogr. Auſtalt 
A. Wagner, 
Heiligegeiſtſtraße 10, 
Telephon 550. 


Automobil: 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 


Preisberechnung 2 
Th. Gesicki, 


Thorus älteſtes und größtes Spezial⸗ 
geſchäft dieſer Brauche, 
Copperniküsſtr. 30 u. Grabenſtr. 20. 


Blauen, gemahl. Mohn, 
fertige Marzipan⸗ und 
Backmaſſe, 
beſtes Backpulver, 


ausgewogen Pfund 80 Pfg., es 


Marmeladen, 
ausgewogen und in kleinen Eimern, 
Cremepulver u. Pudings, 
beſten Mandel⸗Erſatz, 


5 geſchnitten, 
Kokosſchnitzel, 


Hirſchhoruſalz ꝛc. 
nb fiel tas 
Margarine⸗, Fettwaren⸗ und 
Bäckereiartikel⸗Spezialgeſchäft, 
D Culmerſtraße 3, 
nahe am aliſtädtiſchen Markt. 


Strickwolle, 
Ltrumpfwaren 


empfiehlt in größter Auswahl, vorzüg⸗ 
lichen Qualitäten und billigſten feſten 
Preiſen 


Herm. Lichtenfeld. 


Die Gurken - Einlegerei 
von 
Alfred Schilling, Culm a. W., 
liefert hochfeine, neue 


Allgurten 


in Beringstonnen mit 7—8 
Schock Inhalt, pro Schock 2 mi., 
exkl. Faß, ab Bahn oder Dampfer 
Cul m. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt⸗Berlin. 


Name und Wohnort des andi z 5 

Eigen türen des at 5 Verſtei⸗ | Größe des fteuer- | euere 
verſteigernden Grundſtücks mis- | gerungs« Grund ſtücks 1 1 ut E Beguemlichleit! 
bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin (Hettar) er ung = Orp ccc! 

e Größt Größte. Eperſamkeit! 
C. Freitag, Neu-Balefhen | Berent 27. 9. 10 — — — 0 er + 
89 aus 11 80 „ 120. 9. 10 45,8530 103,05 9 Brübte Niefiitinfeit | 

Raabe, Danzig⸗Langfuhr, 

Hauptſtr. 12 Danzig 27. 9. 10 0,6339 10,20 7670 m Lb E lk 4 10 kl 
Aug Walter, Löblau, 0 or ae ᷣͤ 22 

50 - 855 0 53 2 0 a 0,2120 2.91 422 ! 
Szezodrowski, Ehl., Subkau irſchan 10. 11 3,9370 85,35 Bi li Ik 5 Li f D Se: l 

„ Dirſchau 5 14. 10. 11 5,2655 80,14 l 1 8 1 er Bi n 
S. Lehnert, Fichthorſt Elbing 19. 9.10%, — —— 240 
Kawalke u. Mtg., 

1 5 aim Karthaus 5 105 9710 38,6670 1515 | — Zieh 
F. H. Wohlgemut, Gowidlino = 5,3790 14,04 | — iehun i ich 27. u. 28. 
J. Stanke, Bengardau Neuſtadt 12 10.10 10,1495 28,98 365 g unwiderruflich 27. u. 28 c 
= Kilonowski, Zawadda [Pr. Stargard] 2. 10. 9½ ] 6,0657 2,49 9 = 

Auen ur , &| Hannoversche Lofer ie 
3. Slizewall, Bord zichow 5. 10. 9½ ] 0,1561 0,12 72 
F. Bukowski, Pionitz Brieſen 2. 9. 9 9,4579 90,06 90 zugunsten d. Kriegerneims. — 7. 52 Gewinne i. Werte von 
Joh. Benz, Neudorf = 9. 9. 9 9,4890 — 1290 — — - 

R. Adams, Ehl., 
Wilhelmsbruch! Culm 3. 9.10 10,0705 57,15 45 ie 
Fenſel, Ehl., Dt. Eylau Dit. Eylau 13. 9. 10 0,0336 — 1918 2 
K. Klein, N Kl. Kunterſtein Graudenz 255 nr 105 0,0642 1,62 == b 8 ® 
Herm. Schönthal 4 10. 10% 1.3052 32,16 590 
Aug. Heiler, Sarosle 7 18. 10. 10% 1.5450 16,35 258 Lose ä 7 Mark 
Ludw. Kühn, Leſſen 22.10.10 % 7,5000 | 150,544 — 1 do so tiert aus ver- 
. Tell neo Mk. Friedland 24. 9. 9½ — — 36 ilose schieden. Tausd. EON, 

Wrekowski, Porto und Liste 25 Pf. extra. 

Unter-Oſtrowiti] Schlochau |iT. 9. 10¼ 97,4006 44,10 12 Bere 
Th. Templin, Schlochau 2 25. 9. 10 0,0540 1,14 99 EA. c. Kröger 
P. Kulick, Strasburg Strasburg 48. 9. 9 ee an 1005 E 1827 9 
Jol. Suszynski, Mianno 8 21. 8. 9 1,3200 22.71 1634 Berlin W 8, Friedrichstr, 193 a 
M. Schülke, Minikowo Tuchel |-3. 9.10 6,5140 2,10 45 sowie in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
Fr. B. Meller, Rohrfeld Löbau 13. 9. 10 7,5618 8,82 18 

Oſtpreußen. A185 Wi al | 

M. Lewinnec, Gerdauen | Gerdauen 830. 9.10 | 0.6799 | 1993 | 1315 ie = Inoonleur- Akadomi de Wismar 8 
A. Rettig, Guttſtadt⸗ 5 ISmüR 5 z 
f | = 1.20 |, Sole nsuneinee m nektesInpenlenre Baiiepenienne-rcntenten. & 

. Benſchel, Heiligenbeil [Heiligenbeilſ 2. 10. je ue Laborat. g 
W. Neumann, Schorſchehnen Königsberg] 7. 5. 10 42700 [ 1509 — —— 80066608 
F. 729 Vorderroßgarten 05 17 > 10 — a 2280 — — 

F. Dumke, 17. 9. 10 91183 5086 W | 5 

Küffner, Ehl., Seubersdorf Liebſtadt 19. 10. 10 0,8296 15,69 24 alter rust om ne 1¹ S. : 

Fr. B. Brunke, Minchenwalde Mehlauten 21. 9.11 4.8011 23,64 105 3 3 5 

F. Hennig, Seefeld mene 44. 9.11½% 4.4637 | 2745 45 Hauptvertreter der Wanderer-Fahrräder. 

A. Satuth, Bajormitzko Memel 4. 9. 10 38,8240 198,50 | 105.00 f 4 von 68 Mk. an mit 

f e, e e , — 5 2058 Spozial-Fahr räder "on, aint. Garage, 

5. Höfer u. Mit, bequeme Zahlungsbedingung, oder Skonto 
Gr. BlauſteinRaſtenburg 28. 9.19 | 36,3940 | 292,68 150 25 

ur Eon, Doviaten Angerburg 175 90 10 2,7990 8,64 Er - 2 1 we für an Lund 

erull, Ehl. Heinrichswaldeſseinrichswalde 24. 9. 10 0,6757 486 | 46 3 1 9 
E. Schober, Draupden Inſterdurg 16. 9.10 12100 1035 42 Il Herbſt⸗ u. Wintersaison 0 13 ei | 
F. Schurkus, Schalteick Kaukehmen 11. 9. 9 3,8192 12,33 60 empfehle mich zur Auferligung von feinen 
E. Schlawatzki, Kaukehmen 25 18. 9. 9 0,2960 9,72 | 1463 Pelz⸗Garnituren, ſowie Herren⸗ und Ein 113 echter 9 
Ww. J. Niklaus u. Kinder, a Damenpelze. 6 Wochen alt, auch die Mutter davon 

Gr. Allgawiſchken = 25. 9. 9 2,2979 60,24 — R. Schüt K N d hochfeine Zu chthündin, alle mit pr. Slamm⸗ 
Koslowski, Dworatzten Marggrabowaf 3. 9. 9 2.3250 Tal 36 Z, ürſ mer, baum, hat preiswert abzugeben 
Fr. E. Stenzler, Kohwalken „ , 16. 9. 9 | 38,2983 | 254,16 | 2616 Coppernikusſtraße 24, 1. Carl Nowicki 
Schaefer, Ehl., Birkenfelde] Ragnit 18. 9.10 1,0550 5,91 24 : S578 
9. Wiegrag, Schudereilen Ruß 8. 9.10 2.1220 10.95 — Uhren A en Imſee, 
8. ar Zu Tilſit m 95 19 168500 En 2 Verſch e Th en i 

„Heß. Ehl., Laukondten . 9. 5 32, r Mö 
=. le EN, 2 2 85 10 32407 16.26 Sn „Berihledene, ger, nun 

. Jejlat, Spingen „ 24. v. 3,240 2⁰.0 l 1 . 

Jad Aae Git lane Ag 10% 17.1000 113,73 | 135 ai e auf bie ben BE ee Epiereiaufinh Aspen fe 
Jul. Naporra, Ehl., Arys 126.10. 8¼ [ 0,0740 — 321 | ſchäftsgang in den Zeitungsſtellen Plüſchgarnitur, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
M. Bogdan, Ehl., Zolerborſ 8 24.10. 8 9,9900 44,34 30 [ fehr erſchwerende, zunehmende f Betift.m. Matrage u. d. m. z. v. Bache. 
A. Zarzick, R Ruhd en Bialla 9. 10. 10 5,4170 17,28 Gewobnhelt, Anzeigen durch Fern- = TE BT — 
G. Bempennid, Gr. Gablick 29185 27. 8. 11 23,9870 | 117,93 105 5 2 Ein Derby⸗Ausziehſiſch. Stühle, ein 
Joh. Bemba, Lyck 23. 9. 11 4.6567 18583 — ſprecher zu übermitteln, geben wir Grammophon u. a. m. billig zu 
Sb. H ge Faden deen 21. 9.10 23,0478] 69,06 75 bekannt, daß zukünftig verkaufen. Heil, Culmer Vorſtadt 118, 2. 
Fr. M. Nabzimanowski, Beſichtigung nur 3 
Brückendorf[ Osterode 31. 8. 11 1,0360 6,84 7 3 7 

L. Jendritzti, Paſſenheim Paſſenheun 20. 9. 10 90310 657 [420 llt in hrinnenden bel. 
Frl. A. Babiel, Bürgersdorff Seeburg 29. L. 9 5,2410 10,17 36 Ber “ER 
J. Kurzinna, Soldau Soldau 7. 9. 10] 0,5020 1,65 225 5 , 0 } 
M. Salewsti, Lamten Rhein 2s. 9.100170 — 24 Füllen RT: 0 egenhei h ni 

Poſen. N) . 25 4 er x 22 
Rob. Biledi, Adelnau Adelnau 22. 8. 10 0,0928 — 60 1.ꝓ rote Plüſch⸗Garnitur, 
85 8 8 Glatz 50 85 15 90389 17,07 14100 Anzeigen durch Fernſprecher E 1 blaue „ 2 
Th. Kurzer, Ehl., Kroloſchin] Krotoschin 1. 10. 10 0.7628 16,02 468 entgegengenommen werden können 8 3 Herrenſofas, 
F. Grabſch, Obornit Obornik 20. 9.10 9,0430 — 1392 | fAuch müſſen wir gleich anderen 1 Damenſchreibtiſch, Salontiſch 
F. Giwers i, Lamki Oſtrowo 45. 9. 9 0,7680 6,09 36 Zeitungen es ablehnen, für die & und Trumean 
J. Kubiack, Nasckow ” 2.10. 9 4,9650 | 55,89 75 durch die telephoniſche Ueber⸗ file a } 
Blaſchke, Ehl., Bojen, Wilda Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
en 3 nf 915 Poſen 123. 9.11½ 0,884 Pe 5850 7 5 1 se Ga vorteilhajtes 8 

awlowski, daſ., Jerſi 8 ehenden Fehler un ver⸗ M 7 D & t 

Schmale Gaſſe 6 ” 20. 9.10 9,0328 — 3397 ſtändniſſe eine Verantwortung zu änſe⸗ un nien⸗ 
Hegenbarth, Ehl., Moſchin, 5 übernehmen 5 Maſtfutter 

0 135 5 „ 11. 9.10 1,7660 4,98 312 5 | 
G. Rohne, Luiſenhain San 28. 9. 10 0,1652 2! 300 Gleichzeitig bitten wir, größere hat abzugeben. 

m. 1 Fein Beine 125 10. 11 0,6490 „9,33 432U Anzeigen im Intereſſe einer ſorg & Witt, Strobandſtr. 12, Laden. 
9. Jagdſchütz Bergſtr. 23 gr. 9. 7,6058 | 26,52 90 fättigeren, beſſeren Ausfü 3 
855 Ziemke, Netzort ” 21. 9.10% 8,3425 20,31 36 9 8 ren Ausführung 5 5 
5 u Ber nicht erft am Tage der Ausgabe 8 
hauſſeeſtr. 67 . 9. 10% 1,0260 2,43 419 der betr. Nr., ſonde 
Wern, Ehl., Schondorf 55 2 2 vorher e 2 5 2 8 Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Glinkerſtr. ” 24. 9.11 9,1570 2,88 210 ; | Gold-Zapeten 5 
J. Koslowski, Schwedenhöhe G 2 in den ſchönſten und neueſten Muftern. 

Jägerſtr. 12 2 25. 9. 101 0,2454 0,48 108 eſchäftsſtelle 5 Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 
Joh. Dahlke Schulitz Pr 27. 9. 10% 5,3664 7,92 375 5 . Gebr. Ziegler, Lüneburg. 

F. Buſſe, Ehl., u 9710 „Die Preſſe“ 5 N 

Dorſſtr. 72 430. 9. 10% 4.0620 9,30 36 8 m 
8 he Antoniemo, 8 Czarnitau 28. 1010 45500 12.83 | 14 Wohnungsgeſuche 4 
röder, Romanshof E.U. n 5. 10. 0,0310 0,03 83 : 5 2 EP: 
A. Trojanowski, Micztowo] Erin 5 5 19 14810 11,01 18 f =) 6571 =: 55 N D 
er 5 - m 10. 1,4220 11,70 — y 
& Wale dl g Sehne hu u | Sum 60 | 1 ehr zeres un 

. Jäger u. tg., Luka „ 10. 3,6265 10,05 75 Empfehle mich zur 2% 7 Bitte 
Jh. Koba. Cpl, Solmar | Kolmar 25. 8.10 00237 e 380 facher und el dene 110 3 zwei klei Here Zimmer 
St. Lück, Kozlowki Tremeſſen 6. 9. 10 45,3840 | 225,87 120 Kindergarderobe in und er der ee e een neee 

. b juderg außer dem richtung bon Geſchäftszimmern zum 
Joh. Pracki, Ehl., Golombki 23. 9. 9 3,0940 | 14.73 36 Hauſe. P. Wisniewski, aber 19 1138 8 
F. Machrzac, Dicharzemo [|Wongrowig| 4. 9. 9 | 10.7330 | 68,76 75 5 Heiligeiftitcaße 7 9, 2, l. 1. va = Nat AI 
Jul. Przeslawski, Oſten 1 11. 9. 9 1.0490 10,92 45 aloe 115 vu er gg es dels 
„ ent 4 NN „elle Bataillon Nr. 17, 
Friedrichſtr. 18. 9. 10 0,0430 — 637 8 \n ! 5 7 + 
Alb. Schünk, Rogenau Zuin 28. 9. 2] 9,2915 1,85 9 DE 1 1 
55 er, Schmiegel] 7. 9. 9 0,0840 =. 285 | A, ee 3 ä ERRITET 
„Dorn, Schneidemüh TR ALT TE age RE ä 
Pöttkerſtr. 13 a] Schneidemühl] 18. 9. 10 0,0931 —— 3860 Q t < 144° + — 
. 1 055 Lobendorf] Schroda 1610 10 11,0750 78,84 75 ef e f | if 5 : r 2 
troinsti, Tulze 5 9. 10. 10½ ] 29.3732 | 358,26 120 + Ini 7 bi. Bord r tl. in. 9 
M. Kamza, Bomit 0 4. 10. 10 94 — . a 5 St ug 7 72 evenil, ı, Ben. 
Soon. EHL, akt er 27. 9. 10 15 0 995 24 1. Ein paar gute franz. Müh⸗ zu vermieten Parkilr. 18, 3, 1. 

J. Biszezala, Zembowo Pinne 12. 10. 10 20,4183 40,17 36 lenſteine, e anne iſt ſof = zu 
55 Lorenz, Jeblitz Frauſtadt 13. 9. 10 3,8060 41,91 55 2. Rumpfzeug mit Umlauf EPF 
Bra Bald, Kirchſp. Boruiſ Neutomiſchel 9 185 5 6,0302 — — 9 ßer dee 1 fer ich Mohl. Zimmer 

15 ” „ 1 0,663 — 315 u D m offeriere ich: 
M. 9. 5 fr 0,0927 —— — 1 Ni vom 1. 9. zu vermieten. 
Ih Magdzinski, Rawitſch Rabitſch 1. 10. 10 — — 2076 ne nn Voeste. Strobandſtr. 20. 
Pommern. | | | Pappe * er, üh enſpitzen, Menu Oſſizierswohnung von ſofort 
Rud. Janz, Greifenberg, GEST A 5 9575 Pappe uu vermieten. Qunkerite. 6. 1. 
Königſtr. 3⸗][Greifenberg 24. 9.10 wi. ar 1805 Klebepappe, Nägel, Rohrgewebe Priit 20 
E Lem Genen "| Meumarp . 0.10 ie | 1643 | 430 und Touſchalen, 30 und 35er Tückenſte nie 
E. Voß 1. Stettin Stettin 20. 9 10 2 — 4794 Alexander Krzywdzinski ift die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt En 
Alb. Stenzel, Daber 8 24. 9.10 0,5190 6,33 24 RER TU, „ f behör, per 1. 10 12 zu vermieten. 
5 Schulze, Daber Y 26. 3.10 0,2720 3,12 60 Mahl⸗ und Schneidemühlenbeſitzer, erfragen dritte Etage. 
F. Zaebernick, Caſeburg Swinemünde 23. 9. 9 6,6190 14 52 — 9 N reis 3 
O. Netiig, Sagard Bergen 112. 5. 104281 015 | 480 mar Kreis Thorn. 1 
With, Gau, Reinnerg Greifswald 14. 10.100.310 630 | 153 M j 
Frl. E. e e Wollgaſt Wollgaſt 28. 9. 9 0,4620 2.07 | 1880 Hu 
Heinr. Schott, Bütow Bütow 7. 10. 10%, 9,1050 2,40 ra fl 6 all! und Aubehär, dritte Etage 
Herm. Wegner, Lauenburg Lauenburg] 7. 9. 10 1,1153 0,87 — Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
5 2 Be Gr. Ratitt 28. 9.10 | 139,7808 457,71] 3986 Nice ul 10 4 l , | vermieten, 
ort teten [35 20. 9. 10 4.3160 8 ER zeichnet, ſehr wachſam und freu, a 5 Be⸗ = 3 

H. Teßmar, Stolp N 24. 9. 10 0.0714 2 34 1 gleithund oder zur Zucht großartig ge⸗ Mar kus Henins, 6. N. b. H. 

J. Caspary, daſeibſt = 8. 10. 10 0,0515 — 3520 eignet, verkaufe, da zuviel Hunde beſitze, N 
Er Kunde, Zicker Tempelhof] 7. 10.11 9.0210 Zr 18 für den billigen Preis von 50 Mk., aber Parterre⸗Wohnung, 

Rich. Schwank, Zinnowitz] Wollgaſt 18. 9. 10 3,5300 31,95 35 nur in gute Hände. 3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 


Bu IC: Franzburg, 
ngſtr. Franzburg | 7 


9. 9 


Grund⸗ Gebäude⸗ 


Nachdruck verboten.) 


206 | Kreis Brieſen. 


von Pflug, Bartelshof, 


II g 2 Größte Seligeitl 1 


vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Dr. Droese, Lindenſtr. 9 


Herrſchaftl. 


Kleine Wohnungen 


Fin n Mieter vom 1. 10. zu 
mieten Baderſtraße 5. 


Wilhelmſtadt. 


Albrechtſtraße find 5, 4 und 3 Zimmer- 
Wohnungen per ſofort bezw. 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


1 frenndl. Wohnung, 1. Et. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1 Keller 


als Wohnung, auch zu and. Zwecken, 
zu vermieten. Skalski, Hoheſtr. 1 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, per f. ſof 
zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von fofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


Friedrichſtr. 10 12, Portier: 


3 Bis Zimmerwohnung 


vom 1. 19. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Brückenfieake 17, 1 Tr: 


Z⸗Zimmer⸗ Wohnung 


mit Küche, Entree, Gas, aufs neuelte 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 
Neubau Mocker, Bornſtraße 


Mrogowski. 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort oder 1. 9. ab zu vermieten bei 
Frau Kanter. Windſtraße 5. 


Meine Wohnung, 2. ene mi 


5 3 Treppen, in beſſerem Hauſe, zum 
. 10. 12. an alleinſtehende Dame oder 

kinderloſes Ehepaar zu vermieten 

Graudenzerſtraße 2 


Laden, 


hell, zu jedem Geſchäft, u. Wahn das 
bei, ijt zu vermieten. Es find auch zwel 
Wohnungen, 2 Zimmer, helle Küche, zu 
vermieten. Zu erfragen 

Bückerſtraße 16, 1, vorne. 


Eaimmer⸗Wohnung, 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 


Laden 3 


und vierzimmerige Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Mellienſtraße 101. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etag Z beſte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei 


Tord. Torenz, Schulstr. 19 21. 
Wohnung von 3 Zimmern, 


Gerſtenſtraße 17, 2, ſof. zu verm. Näh. 
im Tapetengeſechäft Seliner. 


n 2, 2 Treppen 


t eine 


Wohnung, N große Zimmer, 
Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen 

Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


2 gut mäbl. Vorderzimmer 


von ſofort zu vermieten 
Eliſabethſtraße 1, 2. 


Möbliertes Zimmer mit guter Penſion. 
Gerſtenſtraße 9 a, 1 


Bine fill. Sinterhaus- Wohnung 


vom 1. 10. zu vermieten. 
Woeste, Strobandſtr. 20. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. I. 
Mellienſtraße 129. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 
ohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zu erntete 
_ Bettinger, Strobandſtraße 7. 


Wohnung 


von 3 Zimmern in herrſchaftlichem sr 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 
vermieten. Näheres Culmerſtr. 6, Au 


Eine Wohnung, 


29 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen bei 


TREE an ruhige Leute ſogl. 
zu verm. Daſelbſt 1—2 einfach möbk 
Zimmer zu verm. Graudenzerſtr. 75. 
Eine kleine Hofwohnung, 
1 Zimmer und Küche, an ruhige, kinder⸗ 
loſe Mieter zu vermieten. 
Baderſtraße 5, im Laden. 


Kleine Wohnung 


von ſogleich zu beziehen. Waldſtr. 22 74. 


Lagerplatz 


mit ug erpl Pferdeſtall 


und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Cel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauffee. 


—— — äẽ—ᷣ¼tñn ä —e— Z — —ä42 — — 7 


ie Ur. 108. Thorn, Sonnabend den 24. Auguſt 1912. 


a Die 


Zimmer 

1 

Weltteil keine Störung ſeiner friedlichen Ent⸗ 

Genoſſenſcha 5 
f ich itstag für die Zukunft. Die Genoſſenſchaften brauchen den 
ſollen aber auch den Frieden benutzen, um für den 
gannen die geſchäftlichen Verhandlungen des 53. 
Debatte über den Verbandsbericht fand nicht ſtatt. 


Oktober 
wickelung zu befürchten“. 37 Jahre hat das Wort 
1 München, 22. Auguſt. 
— Nach einem Begrüßungsabend im Feſtſaale des 
Krieg gerüſtet zu ſein. (Andauernder Beifall, an 
allgemeinen deutſchen ber Hüfte und mit Ge⸗ 
| Nach einem Neferat von Stüben: Berlin 


(Drittes Blatt.) 


nn nn EEE 


keit zu kontrollieren hat, auch ſolche Beamte zu 
eine fee u er bald ich rule ar Sport. 
in, vorlage ſobald nicht zu rechnen iſt, die über Tennisplätze, ihre Anl ö 
Anderung bringen könnte, ſo gilt es, die Wege zu haltung, bringt r prottiſche Nalgene Lien re 
geigen, auf denen wenigſtens eine Rh Korrek- geren Auffatz Ein guter Tennisplatz ſoll weder 
nge bene mu 1 1 8 der bannen noch en du aufweiſen. Das läßt ſich nur 
malt N And da gilt es zu dadurch erreichen, daß er von vornherein richt - 
merken: wählbar in die Stadtparlamente ſind ſchon gelegt wird. Die En Han Bus 5 Öle 
heute alle die Beamten, die ohne Anſtellungspatent denen Schichten, welche auf dem eben emachten 
dienen, ferner alle unbeſoldeten Beamten, und alle Anterboden ruhen. Erſt wenn der Unterboden gut 
an Beamten, die jo niedrige Bezüge aus ſtädtiſchen geebnet und feſtgemacht ift, kommt zunächſt die 
itteln beziehen, daß 1 allein ihren Le⸗ grobe Packung darauf, die gleichmäßig in einer 
bensunterhalt nicht beſtreiten können, ebenſo die Höhe von etwa 15 bis 20 Zentimeter aufgebracht 
Gemeindeeinnehmer, Kämmerei⸗ und Kaſſenren⸗ gewäſſert und durch Walzen oder noch beſſer mit 
danten in Städten unter 10 000 Einwohnern laut der Ramme eingedrückt wird. Nachdem dieſe Ar⸗ 
Paragraph 56 der Städteordnung. Daraus iſt er⸗ beit beendet iſt und man fi) überzeugt hat, daß 
ſichtlich, daß von der vollen Schwere des Geſetzes 2 das Walzen oder Stampfen irgend welche 
nur die betroffen werden, die ſeit Jahr und Tag Anebenheiten nicht mehr im Platze 99 50 find 
il ehen den e m a diejenigen, 11 darf man mit der zweiten Befeſtigungsſchicht be⸗ 
pruch erheben können, im ginnen. i i 
Stadtparlamente zu ſitzen. Der Zweck des Geſetzes 1 91 ebnen dere be OL 
wird alſo in das Gegenteil verkehrt Es iſt alſo die 
höchſte Zeit, dieſe unzeitgemäße Verkürzung der 
Beamten und ihrer Rechte, die dem letzten Staats⸗ 
bürger gebilligt werden, aufzuheben und auch in 
dieſer Frage des paſſiven Wahlrechts die Aan 
aller vor dem Geſetze herzuſtellen. — (Beifall) — 
Die Verſammlung beſchloß hierzu folgende Reſo⸗ 
lution: „Der Vorſtand ſoll auf efordert werden, die 
preußiſche Regierung zu ech nach dem Vor⸗ 
bilde anderer Bundesſtaaten den Kommunal⸗ 
beamten aller Kategorien i ee das paſ⸗ 
ſive kommunale Wahlrecht zu verleihen“. Mit der 


5 aſſe und der all⸗ 
e Fürſorgekaſſe. i 
In der erſten öſſentlichen Hauptverſammlung, 
5 unter dem Vorſitz von Juſtizrat Dr. Alber ti⸗ 
RR iesbaden tagte, begrüßte an erſter Stelle Prinz 
1 15 von Bayern, der bayeriſche Thronfolger, 
er als Landwirt dem ländlichen Genafjenigaftz 
a ſehr nahe ſteht, die Delegierten aus allen 
eilen des Reiches mit einer ſehr beifällig auf⸗ 
enommenen Anſprache. Er führte ſich als Freund 
ſchi Genoſſenſchaftsweſens ein, das ja in ſehr ver⸗ 
chiedener Geſtalt in die Erſcheinung trete. Alle Ge⸗ 
noſſenſchaften haben im öffentlichen Leben bedeur⸗ 
Kar Aufgaben zu erfüllen. Ste ermöglichen es 
en Kleinberrieben, ſich das nötige Kapital zu 
verſchaffen, um erfolgreich den Wettbewerb mit den 
h roßbetrieben aufnehmen zu können. Sie zwingen 
erner den einzelnen, das eigene Intereſſe zurüd- 
zuſtellen hinter das der Geſamtheit und wirken jo 
erzieheriſch. So vereinigen die Genoſſenſchaften in 


Zorlier. 


— 


55. allgemeiner deutſcher 
in der Vergangenheit Geltung alben es gilt auch 
Frieden, um ihre Aufgaben erfüllen zu können. Sie 
Alten Nathaufes, den die Stadt München gab, be⸗ 
dem ſich auch der Prinz Ludwig beteiligt.) — Eine 
neralverſammlungen der Hilfs 
über das „Privatbeamtenverſicherungsgeſetz“ be⸗ 


ſchloß die en da die in dem genannten 
Geſetz vorgeſehenen Penſionen nicht ausreichend 
ſeien, die allgemeine Verſorgungskaſſe als Zuſchuß⸗ 
kaſſe zu erhalten. Von dem Verbande Pfälziſcher 
Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften lag ein 
Antrag vor, erneut bei der Reichsregierung um 
Beſeitigung des Scheck⸗ un Quittungsſtempels zu 
petitionieren. Den Antrag begründete Juſtizrar 
Schüler⸗ Zweibrücken. Die beteiligten Kreiſe 
von Handel, Induſtrie und Gewerbe hätten über⸗ 
einſtimmend ein vernichtendes Urteil über dieſe 
Steuerform abgegeben. — Der Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. — Es folgten der Kaſſen⸗ 
bericht und Wahlen. Die aus dem Ausſchuß aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt. — 
Weiter beſchäftigte ſich die Tagung mit den beſon⸗ 
deren Angelegenheiten der Handwerkergenoſſen⸗ 
ſchaften und der Baugenoſſenſchaften. > letzter Be⸗ 
ziehung wurde in erſter Linie eine hohe Liquidi⸗ 
tät verlangt. — Der nächſte Genoſſenſchaftstag ſoll 
in Bielefeld abgehalten werden. — Die Ver⸗ 
handlungen werden fortgeſetzt. 
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chlackenaſche oder Ziegelmehl verwenden, welche 
man e ek oder aufwalzt. Am beſten hat ſich 
indeſſen die Chauſſeeſchlicke bewährt, welche man 
in geſiebtem Zuſtande 5 und mit einem 
flachen Brettchen über die Spielfläche hinwegzieht, 
bis ſie ganz eben lagert. Man wäſſert nun die 
Schlicke, wa 5 ſie, bringt wieder ſolche in geſiebtem 


Kliche 
er, mit 
ie, 151 Zuſtand den Platz, ſ. 

8 de uſtande auf den Platz, ſtreicht ſie von neuem und 
walzt ſie und wiederholt das Verfahren ſo oft, bis 
die untere Packlage e in der Stärke, Glätte 
und Elaſtizität eines Linoleumbelages gedeckt iſt. 
— Wer die genaue Herſtellung und Glurichtung 


(oe. in ihren Mitgliedern das Streben, ſich 
ſelbſt und die eigene Familie vorwärts zu bringen, 
andererſeits aber für die Geſamtheit zu wirken. 

ie Genoſſenſchaften müſſen aber unbedingt dar⸗ 


ze 74. 


. auf ſe 8 50 ; I 1 I et eines Tennisplatzes kennen lernen will, k N 
1 voll a n e ee af ER er gleithlauntendel A 1 5 5 Verbandes Posen ein 11 praktiſchen Ratgeber im Oſt⸗ und Parken N 
he, zu Schafe unter ihnen geben. Das, was die Ge⸗ Preußiſcher Gemeindebeamtentag. Stadtſekretär Wolff⸗Caſſel eritattete ſodann RR era a len un ' 


per eniihaften zum Segen für Reich und Staat und 


vorne. beſonders zum Segen für den Mittelſtand gallen den Bericht des Ausſchuſſes für das Lehrlings⸗ und 
haben, das iſt ein Seal: von Schultze⸗Delitzſch 
U und der Männer, die ſein Werk fortführten. Möge 


Anwärterweſen im Gemeindebeamtenberufe. Hier⸗ 
zu lag eine Denkſchrift des Ausſchuſſes vor, in der 
es u. a. heißt: Wir bitten, darauf hinzuwirken, da 
eo 15 1 8 fucchulbit Di dn 5 de ee 
eine gute gemeinſchulbildung verlangt, daß der Ei n 8 
Fortolldung durch Enrichtun Soon Verwaltungs⸗ un e 8 und weite Halle, in der eine 
ſchulen und Kurſen allſeits Intereſſe zugewandt ge: . nmenge ſich angeſammelt hat. 
wird und daß für alle Stellen, in denen ſtaatliche In ihrer Mitte ein weißbärtiger kleiner Mann, 
ee au 85 1 lichen gg vorge: Seine ekſtaſiſche Rede, die in der Halle etwas 
rieben werden. Wo die königlichen Regierungen Dröhn 1 5 2 3 
bie Einführungen von Prüfungen für die Ge. 1 Arie b durch ruckartige Bewe⸗ 1 
meindebeamten in die Hand genommen und durch⸗ gungen der Arme und des Körpers begleitet. Er | 
geführt haben, hat ſich dies als jeir ſegensreich er⸗ ruft die Bußfertigen zu fih. Einer aus dem Haufen 
der Hörer drängt hervor, kniet nieder und bekennt. 


wieſen und iſt von allen Beteiligten, nicht zuletzt 
auch von den Gemeindeverwaltungen als nützlich Einige andere tun das gleiche. Mehr folgen — 
noch mehr. Wie ein Strom ſchwillt es an. Die 


und 0 We en re 
orderte für die Gemeindebeamten den Beſitz des 5 b 
Berecht 1 5 zum einjährig = freiwilligen Menſchen fallen nieder in Maſſen, ſchlagen zu Boden 
Dienſt. Durch Kurſe würde die Ausbildung ergänzt in der Gewitterſtärke jener prophetiſchen Stimme, 
werden. Von den Militäranwärtern dürften nur die über ihre Köpfe hallt. j 
die beiten genommen werden, die den Kapitu⸗ Oder di NE 
lantenunterricht mit Erfolg beſucht und eine nicht r dies ſelbe Bild unter freiem Himmel: 
zu leichte Prüfung hinter ner aben. — Stadt man wird an die Volksverſammlungen des frühen 
ne 25 19 65 n⸗ Ken Ken 550 Chriſtentums gemahnt, wenn man einer jener Vers 
ierauf einen Vortrag über die Ge N 6 N 5 
Vor⸗ und Fortbildungsweſens innerhalb des Ge⸗ A En Deilsarınee zugeſchaut Lei) 55 
meindebeamtenberufes — Die Verhandlungen Armee von Pi F die Franziskaner im 
werden morgen fortgeſetzt. Mittelalter waren“. Denn nichts anderes will 
dieſe Organiſation ſein. Und man mag ſich zu der 
3 Sache ſelbſt ſtellen, wie man will: es wird wahr⸗ 
Die oſtpreußiſche Remontezucht im ſcheinlich keiner ſolch einem Meeting die wahrhaft 
letzten Jahre. grandiose ſuggeſtive Gewalt abſprechen können. 
In der Aufzucht des Warmblutpferdes arbeiten Der Mann, dem dieſe fabelhafte Macht über 
5 1 are fee Gun in d Hunderttauſende innewohnte, war William Booth, 
t klei . E B 22 5 A 
je klei ; ; t dabei, da der Führer und Gründer der Heilsarmee. Er iſt 
Die Heineren Pelzer Tiehen zin ſſch rege at vor wenigen Tagen, am 20. Auguſt, in London ge⸗ 


die Nachfrage nach Fohlen eine ſehr 5 5 iſt und 0 
hohe Preiſe dafür angelegt werden. Brauchbare ſtorben; als 88jähriger Greis. Vor etwa 25 Jahren, 3 
Abſatzfohlen koſten im Durchſchnitt 300—400 Mk., als die Heilsarmee ſich noch in ihrem Anfangs⸗ 

ſtadium befand, äußerte er in einem Buch „In dar- 


M e Seite mehr: Bei 11 Geſchuft 

macht der kleine Beſitzer ſtets ein gutes Ge 5 1 

Die Fohlen werden größtenteils durch Züchter und kest England and the way out“ ſeine Anſichten 

Verkäufer bezw. Händler aus dem Stall oder auf und Pläne. Er äußerte ſie mit ſolch einer erſtaun⸗ 

kleinen privaten u 5 5 We ſfgenklilhen lichen Selbſtſicherheit und Selbſtverſtändlichkeit, die 

nei kamm mut del lege nus winde für die derzeitigen fogiafen und voftswirfihaftticen 
Zuſtände etwas Erſtaunliches hatte. Zudem war 
jener Mann faſt 60jährig, als ſein eigentliches Werk 
in vollem Umfange begann. Aber feine Pläne und 


wertiges Material oder ſpätgeborene Füllen. 
Die königlichen Landgeſtüte zu Georgenbur und 
Ideen, die dem Wohl des Volkes galten, — jenen 
ausgeſtoßenen und verkommenſten Schichten — iſt 


Gudwallen und die oſtpreußiſchen Landgeſtüke in 
Raſtenburg und Braunsberg hatten im Jahre 1911 

die Tat gefolgt. Und davon, von der Tat dieſes 
Mannes, ſoll hier die Rede ſein. 


insgeſamt 812 Hengſte aufgeſtellt, von denen 49 382 
Man weiß, daß dieſe „Armee“ über alle Erdteile 


Stuten gedeckt wurden, ſodaß auf jeden Hengſt etwa 
61 Stuten kamen. Gegen das Jahr 1910 hat ſi 
die Zahl der aufgeſtellten Hengſte um 34, die Zahl 
der gedeckten Stuten um 1766 vermehrt. 1 
Es find im letzten Jahre in Ostpreußen den ſich ausgebreitet hat — in 60 verſchiedenen Ländern 9 
königlich preußiſchen Remontekommiſſionen 12 928 En 30 8520500 or me 
Remonten vorgeſtellt und davon 6407, alſo 50 Proz. en — 
angekauft worden. Gegen das Vorjahr iſt die Zahl man kennt jene unſcheinbaren und wenig ſchönen 
der vorgeſtellten Remonten um 264, die Zahl der | Uniformen, an deren Trägern ein ſpöttiſches Wort 44 
angekauften um 22 geſtiegen. Außerdem ſind noch oder Lachen abgleitet, ohne zu treffen. Man hat 1 
durch die bayeriſche und die ſächſiſche Militär⸗Ver⸗ pjellei cht auch eine vage Vorſtellung von der ſelbſt⸗ 1 
waltung zuſammen etwa 1600 Remonten in Dit 8 1 ! 
preußen angekauft worden. verständlichen Hilfsbereitſchaft jener Heilsarmes⸗ 
Mit dieſen Zahlen ſpielt Oſtpreußen den andern „Soldaten“ und ihrer furchtloſen werbenden und 
Provinzen und Bundesſtaaten gegenüber eine ge⸗ menſchenfreundlichen Tätigkeit in den dunkelſten 
radezu überwältigend wichtige Rolle bei der Re⸗ Winkeln der Weltſtädte. Aber wenig weiß man 0 
montierung der Armee. Denn während, wie ſchon don der Entſtehung und Entwickelung jener ſozialen 1 
erwähnt, in Oſtpreußen 12 928 Remonten vorge⸗ M und zu einer ſolchen hat die Heil 1 be: 
ſtellt und 6407 angekauft wurden, konnte Hannover acht — und zu einer die Heilsarmes 5 
als nächſtſtehende Provinz nur 2693 Remonten vor⸗ ſich im Laufe der Jahrzehnte herangebildet. 3 
William Booth war etwa 20jährig, als er id | 
den Methodiſten anſchloß und ihnen und mit ihnen 4 
in den Straßen zu predigen begann. Niemand 
hatte ihn dieſem Weg zugeführt; ſeine Eltern waren 
brave Menſchen, die Religion nahm jedoch keinen 
beſonders breiten Raum in ihrem Leben ein, 
Einige Pfarrer drängten den jungen Mann, der bei 


ſtellen, von denen 1194 (alſo 44 Proz.) angekauft 
wurden. Dann folgen der Reihe 7 Poſen mit 
48 
den Hintergaſſen⸗Miſſionsarbeiten half — damals 4 
war er noch Kaufmann —, ſich zum Prediger aus⸗ we 


Frankfurt a. M., 22. Auguſt. 
Der Zentralverband der Gemeindebeamten 
Preußens trat hier unter zahlreicher Beteiligung 
von Delegierten aus der ganzen Monarchie im Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe des en e Gartens zu ſeiner 
t 


—— — — — — 


General Booth. 


der Geiſt, der dieſe Männer beſeelte, auch in Zu Von Edith Ste 

’ . = 2 3 1 
kunft den Geneſſenſchaften erhalten bleiben. (Leb⸗ | 5 Stechern Berlin. 
after Beifall.) 17, ordentlichen auptverſammlung zuſammen, 
nachdem bereits geſtern in einer nichtöffentlichen 
Verhandlung interne geſchäftliche Angelegenheiten 
erledigt worden waren. Die heutige Verſämmlung 
leitete der Vorſitzer, Bureaudirektor Stephani⸗ 
Trier mit der Vorlage des Geſchäftsberichts ein. 
Danach zählte der Zentralverband am 1. April d. 
Is. 33 253 Mitglieder. Der Zugang im Berichts⸗ 
jahre bezifferte ſich auf 1006 Mitglieder. Die teil⸗ 
weiſe Abſonderung der Polizeibeamten und die 
Gründung von Sonderorganiſationen hat dem 
Vorſtande des Zentralverbandes le 
gegeben, ein aufklärendes Rundſchreiben an ſämt⸗ 
liche Verbandsvereine zu verſenden. Es iſt dort 
nachgewieſen worden, daß der Vorwurf, der Zen⸗ 
tralverband berückſichtige nicht genügend die Inter⸗ 
eſſen der Polizei⸗ und Anterbeamten, jedweder 
Grundlage entbehrt. Als Gegenſatz zu den Ab⸗ 
ſonderungserſcheinungen iſt zu vermerken, daß der 
rheiniſche Gemeindeförſterverein und der Verein 
der Kommunal⸗Forſtbeamten des Regierungs⸗ 
bezirks Wiesbaden den Anſchluß an den Zentral⸗ 
verband in ernſtliche Erwägung ge eh. haben. 
Der Bericht geht dann weiter auf die Arbeiten des 
Verbandsvorſtandes und der e im letzten 
Berichtsjahre ein. — Der Geſchäftsbericht wurde 
ohne Debatte von der Verſammlung genehmigt. — 
Oberſtadtſekretär Thiele» Berlin erſtattete Hier 
auf den Kaſſenbericht, der nach dem Antrage des 
Vorſitzers der Rechnungsprüfungskommiſſion, Ober: 
ſtadtſekretär Var a. M. genehmigt 
wurde. In der Beſprechung über die Etatsüber⸗ 
ſchreitung wurde mitgeteilt, ve es ſich da um 
Ausgaben handelte, die durch Mehrleiſtungen der 
Wohlfahrtseinrichtungen verurſacht worden ſeien. 
Die Überſchreitungen wurden gutgeheißen, im übri⸗ 
gen aber der Verwaltung angeſichts der ſtändig 
N Ausgaben die größte Sparſamkeit em⸗ 
pfohlen. 85 

Nach Erledigung dieſer geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten begann der offizielle Begrüßungsakt 
Der Vorſitzer, Bureaudirektor Stephani⸗Trier, 
hieß die Delegierten aus ganz Preußen, ferner die 
Vertreter der befreundeten Brudervereine aus 
Bayern, Baden, Heſſen und Sachſen, den Vertreter 
der holländiſchen Gemeindebeamten und die Ehren⸗ 
äſte willkommen. Seine Rede klang aus in einem 
och auf den Kaiſer. — Regierungsrat Dr. Zaun⸗ 
Wiesbaden überbrachte die beſten Wünſche des Re⸗ 
ierungspräſidenten für eine gedeihliche Tagung. 
ie De begegne den 10e des Ver⸗ 
bandes mit lebhaftem Intereſſe. — Stadtrat Dr. 
Bleicher ⸗Frankfurt a. M. betonte, daß der Zu⸗ 
ſammenſchluß der Gemeindebeamten zu einer Be⸗ 
rufskorporation auch von den Stadtverwaltungen 
ſympathiſch aufgenommen werden müſſe. Er wies 
darauf hin, daß es hier in Frankfurt der Verein 
ſtädtiſcher Beamten war, der das Ausbildungsweſen 
der Kommunalbeamten in zweckmäßiger Weiſe or⸗ 
ganiſtert habe — Einen weiteren Willkommens⸗ 
gruß entbot Direktor Krüger ⸗Frankfurt a. M. 
im Namen des Vereins der ſtädtiſchen Beamten. — 
Nach weiteren Begrüßungsanſprachen wurde be⸗ 
ſchloſſen, an den Kaiſer und den Miniſter des In⸗ 
nern Huldigungs⸗, bezw. Ergebenheitstelegramme 
zu ſenden. — Der Vorſitzer dankte für die Be⸗ 
grüßungsreden und erteilte dann das Wort dem 
Aniverſitätsprofeſſor Dr. Keller⸗ Bonn zu ſer⸗ 
nem Vortrage über „Die Gleichſtellung der preu⸗ 
ßiſchen Gemeindebeamten mit den übrigen Staats⸗ 
bürgern in Beziehung auf das paſſive kommunale 
Wahlrecht“. Der Redner führte aus, daß das deur⸗ 
ſche Beamtentum im 19. Jahrhundert einen glän⸗ 
zenden Aufſchwung genommen habe. Es war ihm 
eine Periode tiefen Verfalls vorausgegangen, die 
faſt das ganze 18. und auch noch die erſten Jahr⸗ 
zehnte des 19. Jahrhunderts ausfüllte. Daher war 
es ſelbſtverſtändlich, daß bei der Reorganiſation 
des preußiſchen Staates unter Stein und Harden⸗ 
berg den Beamten die ihnen zuſtehenden Rechte nur 


bi egierungsrat Dr. Roſe⸗Berlin überbrachte 
e Wünſche des Reichsamts des Innern. Die Ta⸗ 
Kaen habe ſich mit bedeutenden Fragen zu beſchäf⸗ 
Agen, an denen auch das Reichsamt des Innern 
ein lebhaftes Intereſſe nehme. — Geheimer Ober⸗ 
treterungsrat Dr. v. Seefeld ſprach als Ver⸗ 
Geter des preußiſchen Miniſteriums für Handel und 
barverbe, Geheimer Legationsrat Romer für die 
ayeriſche Staatsregierung und Oberbürgermeiſter 
r. v. Borſcht für die Stadt München. 
gu oemeralietretär Tews- Berlin überbrachte die 
Volnlche der Geſellſchaft für Verbreitung von 
halle bildung. Die von ihm vertretene Geſellſchaft 
abe beſchloſſen, eine Schulze⸗Delitzſch⸗Stiftung ins 
tieben zu rufen, die vorläufig mit 10 000 Mark do⸗ 
iert ſei und den Zweck habe, die Anterrichts⸗ 
möglichkeiten für Kaufleute und Handwerker zu 
fördern. 
f Hierauf wurde in die Tagesordnung einge 
reten. Der gahresbericht des Verbandsanwalts 
Juſtizrat Dr. Trüger⸗Berlin, aus dem wir die 
geſchäftlichen Angaben ſchon mitgeteilt haben, ſtellt 
einleitend feſt, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr 
ür die a en wieder ein Grün⸗ 
ungsjahr geweſen ſei. Beſonders in Bayern ſei 
ein Rekord erreicht worden. Angeſichts dieſer Enr⸗ 
wickelung müſſen ſich dem Fachmann mit Gewalt die 
rage aufdrängen, ob ſolche Neuerungen im Ernſt⸗ 
alle wirklich die Belaſtungsprobe werden aus⸗ 
5 halten können. In den meiſten Fällen handele es 
4 ſich garnicht um ſelbſtändige Genoſſenſchaften. Mit 


ung der finanziellen Förderung von Seiten der Regie⸗ 
bang allein ſei es nicht getan. Das habe die 
20. ayeriſche Regierung ſelbſt vor einigen Jahren in 


einer Denkſchrift nach ihren Erfahrungen mit den 
baveriſchen Handwerksgenoſſenſchaften ſelbſt zu⸗ 
geben müſſen. Dem Genoſſenſchafsweſen ijt nicht da⸗ 
mit gedient, daß man alles im zogen ichte ſchil⸗ 
ert, man muß vielmehr in alle Winkel hinein⸗ 
leuchten. Wir ſtehen vor einer neuen Phaſe in der 
Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens. Der Zen⸗ 
tralverband deutſcher Konſumvereine HP dem Ein⸗ 
luß der Sozialdemokratie und Gewerkschaften ver⸗ 
allen. Eine Genoſſenſchaft im Dienſte einer poli⸗ 
tiſchen Partei bedeute aber nicht mehr ein Inſtru⸗ 
ment des Friedens. Daher ſeien auch die für Be⸗ 
amte errichteten Sonderbaugenoſſenſchaften nicht zu 
ku igen, Die Baugenoſſenſchaften würden in Zu⸗ 
unft gezwungen ſein, ſich mit den Hausbeſitzern 
Über die wichtige Frage der Beſchaffung zweiter 
ypotheken zu einigen. Bedauerlich iſt es, daß die 
erufenen Vertreter des Handwerks, die Innungen 
und Handwerkskammern dem Genoſſenſchaftsweſen 
e nicht immer eine wohlwollende Stel⸗ 
ung einnehmen. Erfreulicher ſeien die Verhält⸗ 
niſſe bei den landwirtſchaftlichen Beugen arten. 
Von Bedeutung jind aber die Kreditgenoſſenſchaften. 
Zedauerlich jet es, daß noch immer nicht ein leid⸗ 
liches Verhältnis zu den öffentlichen A 
hergeſtellt jet. Was für die Großbanken gelte, das 
br auch für die Genoſſenſchaften: keine Über⸗ 
ſpannung des Kredits und Sorge für flüſſige 
Mittel bedeute die finanzielle Kriege bereilſchaft 
Der ewige Friede it nur ein Traum und im 
Kriegsfalle läßt ſich die Liquidität nicht aus dem 
Boden jtampfen, ſondern fie muß vorbereitet wer⸗ 
den. Alle Genoſſenſchaften, alle Inſtitute, welche 
fremde Gelder verwalten, müſſen ſich mit der fi⸗ 
nanziellen Kriegsbereitſchaft efaſſen, müſſen ſich 
agen: wie wird es werden, wenn die allgemeine 
Kraflprobe gemacht wird. In dieſem Zuſammen⸗ 
ange zeigt es ſich, daß die Genoſſenſchaften nicht 
Pezulöſen ſind von der Geſamtheit der Nation. 
Wirtſchaftliche Freiheit gereiche nur dann zum Se⸗ 
en einem Volke, wenn dieſes davon den richtigen 
ebrauch zu machen verſtehe. Den Einfluß der 
Politik auf die genoſſenſchaftliche Arbeit habe be⸗ 
reits Schulze⸗Delitzſch im Jahre 1875 auf dem 
Münchener Genoſſenſchaftstage betont, indem er 
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1933 vorgeſtellten und 848 (alſo 43 Proz.) ange⸗ 
kauften Remonten, Mecklenburg mit 1923 vorge⸗ 
ſtellten und 882 (alſo 45 Proz.) angekauften Re⸗ 
monten, Schleswig⸗Holſtein mit 1494 vorgeſtellten 
und 437 (alſo 29) Proz.) angekauften Remonten, 
Weſtpreußen mit 1213 vorgeitellten und 426 
(alſo 35 Proz.) angekauften Remonten. Aber die 
Remontepreiſe, die im Jahre 1910 durchſchnittlich 
1065 Mark in Oſtpreußen betrugen, iſt nichts be⸗ 
ſtimmtes mehr in Erfahrung zu bringen da nach 


all erklärte „Bon einem Volke, welches nicht nur in ſchrittweiſe eingeräumt wurden, ja, daß fie deren ) ; ; ittei bilden zu laſſen. Aber erſt ſpäter gab er ſich dieſem > 
iſti i i ; nee ein: der Remonteinſpektion Mitteilun⸗ ö . erſt ſpäter gab er ſich dieſem f 

8 e 95 1 an 1 noch ur ERS Zu 1 5 gear auch de gen Harter dich mehr 1 werden. Das iſt Beruf völlig hin, als „ſeine Zeit gekommen war“, 3 

„7. würfniſſen heimgeſuchten Felde des materiellen Er⸗ Hei Der offizielle Grund hierfür fel der, ß im Intereſſe der Züchter in gewiſſem Sinne bes Er gründete 1865 die „Chriſtliche Miſſton“, weil er 4 
ich werbes die humanen Ziele nicht aus den Augen es nicht angängig erſcheine, in eine Körperſchaft, die dauerlich. die Notwendigkeit einer feſten Vereinigung erkannte, 2 


verliert, von deſſen politiſcher Erſtarkung hat der] vor allem die Beamten in ihrer Beamtenwirkſam⸗ und aus ihr entwickelte ſich ſpäter jene Armee 
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deren beſtändiges und rapides Anwachſen die ganze 
denkende Menſchheit in Erſtaunen ſetzt. Denn es 
gibt tatſächlich nichts ähnliches im modernen 
Chriſtentum. 

Der Ausgangspunkt von Booths erfolgreicher 
Tätigkeit beruhte darauf, dem Volk, den Armſten 
und Elenden, Zuchthäuslern, denen jeder Weg zu 
einem anderen Leben, zum Aufrichten und Vor⸗ 
wärtskommen abgeſchnitten war, Arbeit zu ver⸗ 
ſchaffen. Er ſah ein, daß allein chriſtliche Mild⸗ 
tätigkeit hier nicht ausreichte, gab doch London 
jährlich Hunderttauſende aus für humanitäre 
Zwecke, — ohne daß der leiſeſte Erfolg ſichtbar 
wurde. Booth war ſich völlig klar, daß zahlloſe 
Faktoren ſich ihm entgegenſtellen würden, um ſeine 
aufgewandte Mühe zu vereiteln. Beſchäftigung für 
die Verkommenſten! Mußte er doch mit allen 
Schrecken ihrer Verwahrlosung rechnen, mit Indi⸗ 
viduen, deren Menſchenwürde zertreten, deren Hoff⸗ 
nung gebrochen war, die ganz allein die Not ihm 
zutrieb und vielleicht ein tieriſcher Inſtinkt zur 
Selbſterhaltung. Seine Methode aber rechnete da⸗ 
mit, daß es keinen geben könnte, der ohne ſeeliſchen 
Gewinn die Segnungen der Sauberkeit und einer 
freundlichen und frohen Amgebung genießen würde. 
Jeder konnte zu ihm kommen, und jeder fand Auf⸗ 
nahme in dem von ihm begründeten Heim für Ob⸗ 
dachloſe. Es war eine lächerlich kleine Summe, 
wenige Pfennige, die zu entrichten waren für ein 
Nachtlager, einen Abendimbiß, Frühſtück am ande⸗ 
ren Morgen und — warmes Waſſer, um am Abend 
das Hemd zu waſchen, das über Nacht getrocknet 
wurde! 

Und am Abend gab es fröhliches Beiſammen⸗ 
fein, Lieder, Muſik, gütigen Zuſpruch. Wem aber 
ſelbſt die 25 oder 30 Pfennige fehlten, um dieſes 
Unterkommen zu erlangen, der konnte es ſich durch 
Arbeit verdienen, durch irgendwelche Tätigkeit, 
feiner Befähigung entſprechend, in den verſchiedenen 
Anſtalten der Armee, die ſich ſtändig mehrten. 

Damals, vor etwa 25 Jahren, als William 
Booth das Werk in ſeiner heutigen Ausdehnung 
erſt als einen Plan vor Augen hatte, verlangte er 
in einem Aufruf kühn und begeiſtert 20 Millionen 
zur Hebung des unterſten Standes. Ein Sturm 
von Entrüſtung, von Anfeindungen und Verleum⸗ 
dungen war die Folge. Die 20 Millionen blieben 
aus; er fand aber dennoch ſehr ſtarke Unterſtützung 
für ſeine großen Ideen, und mit ungefähr 2 Mil⸗ 
lionen konnte der Anfang gelegt werden zu der 
ungeheuren Organiſation, die heute die Welt mit 
einem Netzwerk der verſchiedenſten Anſtalten um⸗ 
zieht. Schutz für Obdachloſe, Werkſtätten, Fürſorge 
für entlaſſene Sträflinge, Arbeitsvermittelung, 
Nachweis⸗ und Auswanderungsbureaus, Wöch⸗ 
nerinnen⸗ und Kinderheime, Samariterarbeit in 
den Hintergaſſen, das Antiſelbſtmordbureau, die 
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zu vermieten ſind. 


Landkolonie in Hadleigh, die Einrichtung der 
kleinen Pachtgüter in Boxted, das alles und vieles 
mehr gehört in die lange Liſte der von der Heils⸗ 
armee begründeten Einrichtungen. 

Hier iſt von einem organiſatoriſch hervor⸗ 
ragenden Geiſt eine Arbeit geleiſtet, ſo groß und in 
ſozialer Beziehung ſo vorbildlich, daß ſie auch die 
Feinde jenes greiſen Philanthropen mit Ehrfurcht 
erfüllen müßte. Und ſeine Feinde haben ihm das 
Leben nicht leicht gemacht. Es gibt vielleicht kaum 
einen Menſchen, der durch ſoviel Hohn und Ver⸗ 
folgung gegangen iſt, wie William Booth. Bedeu⸗ 
tete auch das äußere Bild ſeines Werkes eine be⸗ 
ſtändige Ausdehnung und ein Anwachſen von 
Ziffern, innerlich ſchien es zuweilen, wie er ſelbſt 
äußerte, als ob die Hölle ſich wider ihn verſchworen 
hätte. Man hat ihm auch mit vielem anderen 
Reklameſucht vorgeworfen, ohne zu bedenken, daß 
ſeine Feinde ſelbſt ihm die ausgiebigſte Reklame 
verſchafften durch ihre unaufhörlichen Angriffe. 
Alle Widerwärtigkeiten vermochten jedoch nicht, 
ihm die unauslöſchliche Begeiſterung für ſein Werk 
zu rauben, die ihn bis an das Ende ſeiner Tage 
erfüllte und aufrecht hielt. Die Regierung hat die 
Tätigkeit der Heilsarmee längſt anerkannt, und 
nicht allein in Großbritannien, ſondern auch in 
anderen Ländern, in denen die Heilsarmee mit 
Verbeſſerungsverſuchen in ſozialen Dingen be⸗ 
traut wird. 


Mannigfaltiges. 


(Breslaus reiche Leute.) Die 
„Schleſiſche Zeitung“ bringt unter dieſer 
Überſchrift einen Lokalartikel, in dem auf⸗ 
grund der Berichte des Statiſtiſchen Amtes 
feſtgeſtellt iſt, daß in Breslau 134 „einfache“, 
40 „doppelte“ und „dreifache“, 6 „vier= bis 
ſechsfache“, 2 „acht⸗ bis zehnfache“ und drei 
Millionäre mit einem Vermögen von zuſam⸗ 
men 33 Mill. Mk. ihren Wohnſitz haben; 
insgeſamt alſo 184 Millionäre. 

(Eine ungewöhnliche Frech⸗ 
heit.) Ein Kutſcher in Berlin hatte ſeiner 
Firma 135 Mark unterſchlagen. Tags dar⸗ 
auf rief er telephoniſch ſeinen Chef an und 
erzählte dieſem, daß er ſich vorzüglich amü⸗ 
ſiere, doch ſei das Geld bereits alle und er 
bitte um weiteres. Der Chef ſtellte das 
Lokal feſt, aus dem er angerufen war, wo- 
rauf der Dieb verhaftet werden konnte. 

(Häuſer mit Dachgärten.) Zahl 
reiche Häuſer in Wilmersdorf ſind jetzt mit 
Dachgärten verſehen. Für eine Reihe von 
Neubauten verkündet ein Anſchlag, das hoch⸗ 
herrſchaftliche Wohnungen mit Billardſälen 


l Berliner Börse, 22. August 1912 - 


‚Stellenangebote 


Tüchtige Monteure 
für Gas⸗, Waſſer⸗ und Kana: 
liſationsanlagen ſofort geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. Lohnangaben einſenden. 
Theodor Segor, 
techniſches Juſtallationsgeſchäft, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 180. 


Hoſenſchneider 


ſtellt ein Heinrich Kreibich. 


Zimmergeſellen 


ſtellt ſo fort ein 


. SE, Baugeſchäft, 


Winurergeiellen 


ſowie f 
Mauret⸗ And Zimmerlehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 
A. Teufel, Bangeſchüft. 


Maurergeſellen ſowie Lehrlinge 
EN Maurermeiſter, 
Culmer Chauſſee 150. 


Deputatſchmied 1. 
Geſpannknecht 


zu Martini geſucht. 


Sluchay bei Gollub Pyr. 
1 Dachdecker auf Pappdach, 


ſowie 1 Arbeitsburſchen 


ſtellt ſogleich ein 
Strehlan, Coppernikusſtr. 15. 


Marke tender 


bei einem Bataillon für Herbſtübungen 
dieſes Jahres geſucht. f 

Angebote unter M. 1912 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Schloſſerlehrlinge 
ſtellt ein H. Riemer, 
Schloſſermeiſter, Thorn 3. 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche zum baldigen Eintrit 
einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſchſprechende 
bevorzugt. Eüuard Kohnert, Thorn. 

Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 
Junger, tüchtiger, gewandter 


Kutscher 


kann ſich ſofort melden. 
Tatterſall, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 45. 


100 Arbeiter 


von ſofort geſucht. Meldungen bei 
Ozechak, Neuſtädt. Marit 1. 


Einen flüchtigen Hausburſchen 
ſucht Paul Seihicke, Baderſtraße 22 

Junges Mädchen, das den kaufmänni⸗ 
ſchen Kurſus durchgemacht hat, ſucht Stel⸗ 
lung als : 

Buchhalterin. 

Gefl Anerbieten unter H. 31 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur Leitung einer Bäckerei⸗Filiale 


wird tüchtige, kautionsfähige 


Verkäuferin 


zu baldigem Antritt geſucht. Beherrſchung 
der polniſchen Sprache iſt Erfordernis. 

Meldungen gutempfohlener Damen 
unter S. K. 123 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Perfekte Verkäuferin 
und Veränderin 


von Konfeklion, der poln. Sp. m., ſucht 
per fof, oder 1. 9. 8. Landslerger. 


9 6 zum füglichen Frſſſeren 
am außer dem Hauſe nimmt 
noch an 


K. Gehrtz, Heiligegeiſtſtraße 12. 
Fernruf 569. 

N. B. Auch Bromberger Vorſtadt. 
Empfehle Suche: Stützen, Köchinnen, 
Stuben: Allein=, Kindermädchen, Büfettfrl. 
ſowte ſämtl. Perſonal für Thorn, Berlin 
and. Städte u. Güter. Emma Totzke, 
verehel. Nitschmanu, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Fräulein 


als Lageriſtin und Arbeitseinrichterin ſo⸗ 
fort ge ucht. Josef Grzebinasch. 
ed u. Hypotheken a) 
1 — — - 0 1548 

en 
3000 Mark Gland 115 ſiche⸗ 
ren Stelle von ſofort geſucht. An⸗ 


gebote unter S. O. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 3030000 Mi. 


Zinshaus Thorns. Ang. unter J. B. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


da. 499000 Ml. 


zur erſten Stelle auf Grundſtück bei 
Thorn von ca. 176 Morgen Größe 
geſuſch t. Ang. u. A. Z. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


auf ſichere Hypothek zum 1. 10. 12 zu 
verleihen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


7000 oder 14000 Mk. 


mündelſicher zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A* ER RED 


y Mohnungsnngebale «9 


Korierre- Wohnung, 


4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch zu 
Bureauzwecken paſſend, per 1. 10. 12 
zu vermieten. 

S. Wiener. Baderſtraße 20. 


Schöne 3 Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör zum 1. 10. 12. zu vermieten. 
Zu erfragen 
Mocker, Lindeuſtraße 24. 


2 ſchoͤne möbl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3, r. 
2 gut möbl. Zimmer, 
eventl. Klavier, ſofort preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 113, 2. 


beitälls- oler Laderkelle, 


hell und trocken, iſt von ſogleich in meinem 
Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim Portier, Bismarchſtr. 1. 
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